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Breslau, 26. Mai. 

Das Hauptintereſſe der politiſchen Welt wird wieder einmal, was be⸗ 
kanntlich Ar 1119 Zeit nicht mehr der Fall war, von den Ereigniſſen 
in Frankreich in Anſpruch genommen. Die in dieſen Tagen dort voll⸗ 


Zogene Cabinetsveränderung iſt eine Thatſache von gar nicht zu berechnen⸗ 


der Tragweite. Mag man über Herrn Thiers als politiſchen Charakter ur⸗ 
theilen wie mon will, das wird man in keinem Falle in Abrede ſtellen kön⸗ 
nen, daß er mit einer bewunderungs würdigen Geſchicklichkeit den Kampf der 
Parteien zu beherrſchen, die Leidenſchaftlichkeit der Letzteren zu mäßſgen und 
ſich überhaupt in dielfacher Hinſicht, nicht nur was die Aufrechthaltung der 
Ruhe und Ordnung im Allgemeinen betrifft, den Dank ſeines Vaterlandes 
zu verdienen gewußt hat. Eben deshalb war man auch keineswegs auf ein 
ſolches Ergebniß der in dieſen Tagen in der Nationalverſämmlung ſtattge⸗ 
habten Verhandlungen gefaßt, wie es jetzt thatſächlich vorliegt. An die 
Stelle des Herrn Thiers iſt, nachdem die gegen dieſen ae aan) 
nung des Herrn Ernoul in gewöhnlicher Abſtimmung mit 360 gegen 344 
Stimmen lalſo mit der höchſt unbedeutenden Majorität von 16 Stimmen) zur 
Annahme gelangt war, der Marſchall Mac Mahon getreten. Derſelbe verdankt 
feine Erhebung zum Präſidenten der Republik, da die betreffende Wahl mit 
390 Summen erfolgt iſt, die Nationalverſammlung aber gegenwärlia aus 
733 Deputirten beſteht, einer keineswegs imponirenden Majorität; er ber: 
dankt fie ivelmehr einer Majorität, welche um jo weniger eine ſichere und 
zuverläſſige Stütze für die neue Regierung genannt werden kann, als ſie 
lediglich durch den gemeinſamen Haß gegen die republikaniſche Staatsform 
zuſamengehalten wird. Die monarchiſtiſche Coalition, deren Frucht dieſe 


Majorität iſt, hal in ſich ſelbſt ebenſo wenig von wahrem Zuſammenhange, 
als ſie auf die Sympathien des Landes im Ganzen und Großen zu rechnen 


vermag. Bald genug wird es ſich zeigen, daß Legitimiſten und Orleaniſten 
nur ſich mißbrauchen ließen von der gewiſſenloſen Verwegenheit der in der 
letzten Zeit immer ſchamloſer wieder hervorgetretenen Bonapartiſten und daß 
die gauze, von dieſer monarchiſtiſchen Coalition in Gang geſetzte Bewegung 
kein anderes Ziel als die Reſtauration des Kaiſerreichs hat. Ob Mac Mahon 
nun der Mann ſein wird, die Bewegung zu beherrſchen und ihr ein 
anderes, dem wahren Intereſſe des Landes entſprechendes Ziel zu ſetzen, 
oder aber das dy naſtiſche Intereſſe der Napoleoniden, welches er als 
Soldat bisher ſtets vertreten hat, auch als Präſident nicht in den 
Hintergrund zu verweiſen im Stande ſein wird, müſſen wir 
abwarlen. Vor der Hand deutet ſeine Erwählung zum Präſidenten darauf, 
daß an die Stelle des von Herrn Thiers ſtets in Ehren gehaltenen parla⸗ 
mentariſchen Regiments eine Regierung, welche ſich vor Allem auf die Ge⸗ 
walt der Waffen ſtützt, treten wird. Eben dies leuchtet auch aus den Er⸗ 
klärungen, welche der neue Präſident an die Nationalverſammlung wie an 
die Bevölkerung und an die Präfecten gerichtet hat, ſo deutlich hervor, daß 
wir darüber kein Wort verlieren dürfen. Der Herr Präſident rechnet in 
erſter Linie „auf die Ergebenheit der Armee, die ſtets die Armee des Ge⸗ 
ſetzes ſein wird,“ und er erklärt den Präfecten vor Allem, daß er „für die 
materielle Ordnung einſtebe.“ Einigermaßen befremden mag es, daß er auch 


„das Werk der Befreiung des Landes“ „mit Hilfe der Armee und mit den 


Sympathien aller ehrlichen Leute“ durchzuführen verſpricht — ein Ver⸗ 
ſprechen, deſſen Nothwendigkeit wir in der That nicht recht einſehen. 
Was die in den telegraphiſchen Nachrichten des heutigen Mittags⸗ 
blattes ſchon veröffentlichte Lifte der neuen Miniſter betrifft, fo 
weiſt dieſelbe nur Namen auf, von denen ſich die Republik als ſolche 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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und auf gänzliche Verbannung derſelben aus dem Reiche, den Anlaß zu 
einer lebhaft geführten und intereſſanten Debatte. Mancini, Michelini, 
Plotino und Andere unterſtützten den Antrag in ſehr beredter Weile, der⸗ 
ſelbe unterlag aber doch gegen den mildern Antrag Donno's, den Jeſuiten⸗ 
General blos von der jüngſt bewilligten Rente von 400,000 Lire zur Erhal⸗ 
tung der Generalate auszuſchließen. Von der Regierung traten der Juſtiz⸗ 
Miniſter de Falco und Sella gegen den Antrag Maneini's auf. Schließlich 
fügte ſich die Regierung dem Antrage Donno's, der auch mit ſtarker Mehr: 
heit angenommen wurde. Es muß indeß zugeſtanden werden, daß vieſer 
Antrag gegen das Princip des von der Regierung eingebrachten Geſetzes 
arg verſtößt, und die oppofitionelle „Riforma“ hat ſich dieſen Umſtand auch 
nicht entgehen laſſen, um das Miniſterium in einem hoͤhniſchen Artikel 
wegen ſeiner Principloſigkeit heftig anzugreifen. 

Wie den „Daily News“ aus Rom telegraphirt wird, hielten die ſich dort 
aufhaltenden Cardinäle am 21. d. unter dem Vorſitze Antonelli's eine Ver⸗ 
ſammlung, in welcher darüber berathen wurde, ob es angezeigt ſei, die 
Mächte für den Fall des Ablebens des Papſtes um die Beſchützung des 
Conclaves anzugehen. Die Geſandten von Braſilien und Frankreich ſollen 
ſich, dem Correſpondenten der „Daily News“ zufolge, dieſer Maßregel ge⸗ 
neigt erwieſen haben. Die Cardinäle beriethen hierauf die Maßregeln, 
welche nach des Papſtes Tode gegen die päpſtlichen Gendarmen und Sol⸗ 
daten ergriffen werden ſollen; dieſe ſollen nämlich die Abſicht haben, von 
den im Vatican ſich befindenden Werthgegenſtänden Beſitz zu ergreifen. Es 
wurde demnach der Fürſt Borgheſe angegangen, die Werthgegenſtände und 
das Privat⸗Eigenthum des Papſtes und des heiligen Stuhles in Verwah⸗ 
rung zu nehmen; derſelbe lehnte jedoch ab, und es dürfte nun der Fürſt 
Torlonia dieſe Miſſion übernehmen. — Nach dieſen Nachrichten der „Daily 
News“ ſcheinen die Carvinäle das Befinden des Papſtes alſo nicht fo op⸗ 
timiſtiſch anzuſehen, wie die „Boca della Verita“. 

Die niederländiſche Regierung hat am 19. d. Mts. zwei wirklich pein⸗ 
liche Niederlagen erlitten. Der Geſetzentwurf über die Reorganiſation der 
Gerichte, der nun bereits Wochen lang Gegenſtand der Berathungen der 
zweiten Kammer geweſen, das Project, an dem man unaufhörlich gefeilt, 
verändert, zugeſetzt und abgeſchnitten, iſt ſchließlich mit 39 Stimmen gegen 
37 durch die Kammer verworfen worden. Für das Land iſt es immer noch 
beſſer, daß die Reform vertagt iſt, als wenn das gegenwärtige Geſetz durch⸗ 
gegangen wäre, ein erbärmliches Flickwerk, deſſen Ausführung von allen 
competenten Rechts gelehrten als ein Ding der Unmöglichkeit bezeichnet und 
namentlich von Fachblättern ſcharf kritiſirt wurde. Während der Juſtizmi⸗ 
niſter in der zweiten Kammer dieſe Schlappe erlitt, hatte ſein College des 
Innern ein gleiches Loos in der erſten Kammer mit einer Creditforderung 
für die Errichtung eines trockenen Docks in Vlieſſingen. Dieſe zwei Ab⸗ 
ſtimmungen ſind ein böſes Omen für die demnächſt von den Kammern zu 
bewilligenden Millionen für die Alſchiner Expedition. Die Debatte wird 
zum Sturm ausarten, wenn es ſich betätigt, daß 10,000 Battas und Atſchi⸗ 
neſen Deli, auf der Ofiküſte Sumatras, angreifen wollen. Bis jetzt iſt dies 
nur ein unverbürgtes, über Singapur hergekommenes Gerücht. Beſtätigt es 
ſich aber, ſo ſieht es ſchlecht um das Miniſterium aus, denn dieſer Angriff 
wäre dann die directe Folge der beiſpielloſen Fahrläſſigkeit, mit welcher vor 
einigen Wochen die erſte Atſchiner Expedition unternommen worden iſt. 

Die Situation in Spanien wird am deutlichſten durch eine Hamburger 
Nachricht der dortigen „Börſenballe“ illuſtrirt. Darnach ſcheint es, als würde 
bie Republik zunächſt auf finanziellem Gebiete unmöglich werden. Die 


keine ſonderliche Förderung zu versprechen hat. Wir fürchten, daß dieſes] Juhaber der Regierungsgewalt beabſichtigen zwar, ſich durch Erſparniſſe in der 


Miniſterium ſich um die Herſtellung und Bewahrung des inneren Friedens 
in Frankreich keine großen Verdienſte erwerben wird, wie wir denn über⸗ 
haupt überzeugt ſind, daß der ganze Umſchwung der Dinge, der ſich in 
Frankreich in dieſen Tagen vollzogen hat, kein erfreulicher heißen kann. 
Was die Verhältniſſe in Preußen betrifft, jo treten jetzt vor Allen vie 
Vorbereitungen für die nächſten Wahlen zum Landtage immer mehr in den 
Vordergrund. Wie ſehr man in Schleſien anf liberaler Seite Urſache hat, 
eine rege Thätigkeit gegenüber der ultramontanen Partei recht bald zu ent⸗ 
wickeln, das zeigt unter Anderem die ſchon in Nr. 239 gemeldete Wahl des 
Grafen Stolberg in Neuſtadt (Oberſchleſien). — Intereſſant ſind die Be⸗ 
merkungen, welche die „N. A. Z.“ bei einer Beſprechung der Wirkſamkeit 
der conſervativen Partei ſeit 1866 über das neueſte „Programm“ der Alt⸗ 
Conſervativen macht. Dieſelbe ſagt nämlich wörtlich: g 
„Auch der Reſt der vormaligen conſervativen Partei, die Politiker der 
„Kreuzzeitung“, haben ein Programm veröffentlicht. Der ſanfte Ton 
und der gemäßigte Inhalt ſtimmt ſo wenig mit dem Halali der wilden 
Jagd, mit dem Indianergeheul dieſer Fraction, mit ihren Kriegserklärun⸗ 
geen gegen die Regierung, daß man an einen gedeckten Rückzug denken 
könnte, wenn nicht über das Verhältniß zur Regierung in dem Programm 
ein jo demonſtratives Stillſchweigen beobachtet würde. Augeſichts der 
Wahlen ſcheint es nicht rathſam, als Oppoſition offen vor das Land zu 
treten; von einem Anfgeben dieſer Oppoſition an der Seite der Ultra⸗ 
montanen iſt aber eben ſo wenig die Rede. In den Wahlkreiſen werden 
daher die Candidate der Partei ſcharf in's Gebet zu nehmen ſein, ob ſie 
zur Oppofition gehören oder nicht. Wie die Phraſen des Programms mit 
dem politiſchen Verhalten der Partei im Widerſpruch ſich befinden, dafür 
liefert der Paſſus einen ſprechenden Beleg, worin dieſelben Polititer er⸗ 
klären „ein ſtarkes, ſelbſtſtändiges Königthum“ zu wollen, welche bei den 
Verhandlungen über die Kirchengeſetze nicht nur nichts gethan haben, 
um dieſen Willen zu bethätigen, ſondern im Gegentheil die äußerſten An: 
ſtrengungen machten, im Bunde mit den Jeſuiten und Jeſuiten⸗ 
freunden das Königthum und die Staatsgewalt wehrlos 
und waffenlos der römiſchen Hierarchie preis zugeben.“ 

; In den letzten Tagen courſirten wiverſprechende Nachrichten über die 
Perſönlichkeit, welche für den Poſten eines öſterreichiſchen Botſchafters am 
päpſtlichen Hofe auserſehen ſei. Die „Bohemia“ erhält hierüber fol⸗ 
gende, insbeſondere durch ihren Schluß intereſſante officiöfe Mittheilung: 

„Bekanntlich war der Geſandte in Kopenhagen Graf Paar deſignirt, 
die durch den Tod Kübeck's in Erledigung gekommene öſterreichiſche But: 
ſchaſt am heiligen Stuhl zu übernehmen; plötzlich heißt es, und zwar 
tritt die Meldung in der „Kölniſchen Zeitung“ mit einer nicht gewöhn⸗ 

lichen Sicherheit auf, Graf Paar ſei noch vom Jahr 1859 her persona 
ingrata am jtalieniſchen Hofe, man nehme deshalb Anſtand, ihn gerade 
in Rom zu beglaubigen, wo er nothwendig auch in Berührung mit der 

Regierung Victor Emanuel's komme, und fo werde Fürſt Metternich den 
Bolſchafterpoſten erhalten. Die Meldung entbehrt alles und jedes Grun⸗ 

5 des. Wenn Oeſterreich jetzt die römiſche Botſchaft neu beſetzt, ſo wird 
ö kein Anderer als Graf Paar ſie übernehmen; aber allerdings ſcheint es 

eueſtens zweifelhaft geworden, ob es opportun ſei, den Poſten überhaupt 

gerade jetzt zu beſetzen, und es ſcheint ſich zur Zeit die Botſchaft 
au luer neigen, es einſtweilen bei der bisherigen Vertretung bewenden 
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In der italieniſchen Deputirten kammer gab am 21. der im Verlauf der 


der Dis cuſſion des Kloſtergeſetzes eingebrachte Antrag Maneini's auf Aus⸗ 
i ſchließung des Jeſuiten⸗Ordens von den Beneficien der Regierungsvorlage 


Die 


nommen. Daſſelbe umfaßt zwei kurze Artikel. Artikel I beſſimmt: aus 


Armeeverwaltung, ſowie burch eine Zinſenreduction zu helfen, aber die erſtere 
Maßregel dürfte nur dazu dienen, den Carliſten ihre Fortſchritte zu erleichtern, 
die letztere wird Spanien um jeden Reſt von Credit bei dem ausländiſchen 
Börſenpublicum bringen. 


Deut 


ch land. 


— Berlin, 25. Mal. [Der Bundesrath] trat heute Nach⸗ 


mittag um 1 Uhr im Reichskanzleramt zu einer Plenarſitzung unter 
dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück zuſammen. Der Feſtſtellung 
des Protokolls der letzten Sitzung und anderen geſchäftlichen Angele⸗ 
genheiten folgte die Reichstagsmittheilung betreffend die Beſchlüſſe zu 
dem Geſetze über die Geldmittel zur Umgeſtaltung der Feſtungen; der 
Beſchluß auf den Antrag des Abg. Tellkampf über das Bankweſen 
und den Beſchluß auf den Antrag des Abg. Peterſen über den 
Schutz der Fabrik⸗ und Waarenzeichen. Dieſe Angelegenheiten ſowie 
Präſidialvorla gen, betreffend die Beſteuerung der Zucker⸗Couleur als 
Malz⸗Surrogat und den Entwurf eines Geſetzes über die Verlängerung 
der Wirkſamkeit des Geſetzes wegen Ausgabe von Banknoten 
wurden den Ausſchüſſen überwieſen. Das letztere Geſetz beſagt iu 
einem einzigen Artikel. „Die Beſtimmungen in den 88 1—5 des 
Geſetzes über Ausgabe von Banknoten vom 27. März 1870 bleiben 
bis zum 3 1. December 1874 in Witkſamkeit.“ Die Wirkſamkeit des 
Geſetzes war urſprünglich bis zum 1. Jull 1872 feſtgeſetzt unnd dan 
auf ein Jahr verlängert, weil man hoffte, bis dahin den im Art. IV. 
der Reichs verfaſſung vorgeſehenen Erlaß allgemeiner Beſtimmungen 
über das Bankweſen herbeizuführen. Letzteres unterblieb im Hinblick 
auf die noch nicht abgeſchloſſene Regelung des deutſchen Münzweſens, 
welche der Ordnung des Bankweſens vorauf zu gehen hat. Erſt mit 
dem Zuſtandekommen des Münzgeſetzes wird das Hinderniß wegfallen. 
Reichsregierung erkennt bei Einbringung des Geſetzes aus⸗ 
drücklich an, daß der in Vorbereitung begriffene Banigeſetzentwurf 
hiernach zweckmäßig nicht vor der nächſten Seſſion des Reichstages 
einzubringen fein wird. Aus dieſem Grunde war die Wirkſamkeit des 
beſtehenden Geſetzes über Banknoten bis zum Ablauf des nächſten 
Kalenderjahres unabweislich. Schließlich wurde auf Antrag der zu⸗ 
ſtehenden Ausſchüſſe das Geſetz über den Antheil des ehemaligen Nord⸗ 
deutſchen Bundes an der franzöſtſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung ange⸗ 


dem in Gewäßheit des Artikel VI., betreffend die franzöſiſche Kriegs⸗ 
eniſchäbigung vom 8. Juli 1872, dem Norddeutſchen Bunde zufallen⸗ 
den Antheil find zu Ausgaben für Vervollſtändigung der Magazine 
des Garniſon⸗ und Lazarethweſens, ſowie der artilleriſtiſchen und tech⸗ 
niſchen Anſtalten ins Geſammt dem Reichskanzler 13,253,300 Thaler 
zur Verfügung zu ſtellen und zwar für das Jahr 1873 die Summe 
von 1,558,000 Thaler, für das Jahr 1874 die Summe von 6,005,300 
Thaler. Die ſpäteren Raten ſollen in den Etat aufgenommen werden. 
Arlikel II. ſetzt feſt, daß der reſtirende Theil nach dem Maßſtabe ver⸗ 
theilt werden ſoll, welcher durch Vertheilung der Matrikularbeiträge in 
den Elat des Norddeutſchen Bundes pio 1870 angenommen worden 
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it. Den Schluß der heutigen Bundesrathsſitzung bildete die Ver⸗ 
tagung von Eingaben. — Im Reichstage waren heute faſt alle 
Fractionen verſammelt, um ſich über die Frage zu verſtändigen, ob aus 
der Mitte des Reichstages auf ein Antrag Vertagung des Reichstages zu 
Pfingſten und Fortſetzung der Arbeiten in einer Herbſtſeſſton einzu⸗ 
bringen fein möchte. Die Anſichten darüber find in den Fractionen 
durchaus getheilt, neigen ſich zumeiſt aber der Fortſetzung der Arbeiten 
zu, wofür die Wahlen zum preußiſchen Landtage, wie die Einberufung 
des batriſchen Landtages geltend gemacht wird. Im Bundesrathe 
berrſcht wenig Neigung für Vertagung, namentlich find die Süddeut⸗ 
ſchen dagegen. 

Berlin, 25. Mai. [Aus dem Reichstage. — Paxrtei⸗ 
Verſammlung.] Heute oder morgen ſoll die Feſtſtellung der Priori⸗ 
tätsordnung der Vorlagen für die Verhandlung im Reichstage ſtatt⸗ 
ſinden. Das Präſidium und die Fractionsvorſtände werden die Ver⸗ 
einbarung verſuchen, aber ſie wird ſchwerlich gelingen, da die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zu groß iſt. Die Fraction der deutſchen Foriſchritts⸗ 
partei hat ſich, wie ich höre, geſtern ſchlüſſig gemacht, alle geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Mittel zu gebrauchen, um zu verhindern, daß der 
nach Pfingſten nur noch in voller Auflöſung vorhandene Reichstag die 
ihm in den letzten Wochen zugegangenen, ausnehmend wichtigen Ge⸗ 
ſetze über die Heeresorganiſation und über das Budgetweſen über das 
Knie breche. 
durch die Hinausſchlebung der Seſſion, durch die Zeitvergeudung, welche 
durch das gleichzeitige Tagen dreier großer polttiſcher Körperſchaften in 
Berlin erwirkt wurde, wolle er ſich eine Majorttät ſchaffen für Geſetze, 


welche bei ruhiger Verhandlung ſelbſt in dieſem ſo oppoſttionsſeindlichen 


Reichstage nicht durchzubringen ſein würden, in ſpäteren Reichstagen 
aber um ſo weniger die Zuſtimmung der Mehrheit finden könnten, 
weil in Folge der beharrlichen Verweigerung der Diäten Süd⸗ und 
Mitteldeutſchland weit oppoſttionellere Wahlen haben werden. Mögen 
dieſe Beſchuldigungen auch unbegründet fein, jedenfalls iſt die Strlke⸗ 
Androhung in der jetzigen Jahreszeit Seitens derjenigen Mitglieder 
vollkommen gerechtfertigt, auf deren Schultern im Preußiſchen Land⸗ 
tage und im Deutſchen Reichstage die Hauptarbeitslaſt ruht. Dieſe 
Abgeordneten ſind wohl alle dafür, daß Pfingſten eine Vertagung auf 
3% Monat ſtattfindet. Sollte am Bundesraih und Reichskanzleramt 
oder an der Reichstagsmehrheit eine ſolche Verlagung ſcheitern, fo 
kündigt die Fortſchrittspartei an, durch Auszählungs⸗Anträge von Partei 
wegen zu verhindern, daß ein beſchlußunfähiger Reichstag Beſchlüſſe 
faßt, — und damit würde, meint man, allen Ueberſtüczungsgelüſten 
ein hinreichendes Hinderniß in den Weg geworfen ſein. 
Die morgen anſtehende erſte Berathung des Haushaltsetat wird 


— 


eine ſehr umfaſſende ſein, indem damit die Berathungen über die 


wichtigſten und zum Theil bedenklichſten Vorlagen — Erhöhung des 
Pauſchquantums durch außerordentliche Ausgaben für Unteroffteiergehäl⸗ 
ter, Kadettenhäuſer und Wohnungszuſchüſſe an die Officiere, ferner 


Marinebewilligungen und Eiſenzölle — verbunden werden follen. — N 
Für die nächſten Berliner Landtagswahlen dürfte eine vorgeſtern Abend 


ſtattgefundene Verſammlung von Vertrauensmännern der Fortſchritts⸗ 


pattet im 2. Berliner Wahlkreiſe von einer gewiſſen Vorbedeutung ſein. 


Der 2. Wahlkreis, jetzt vertreten durch Prediger Müller und Stadt: 
kämmerer Runge, hat vor drei Jahren bei der Wiederwahl Jacoby's 
die ſtärkſten Zerklüftungen der Fortſchrittspartei gezeigt, aber das merk⸗ 
würdige Schauſpiel geboten, daß kein einziger der über 700 Wahl⸗ 
männer rechts von der Fortſchrittspartei feine Stimme abgab. In 
der vorgeſtrigen Verſammlung, durch Einladungen eines einfluß reichen 
Bezirkoereins zuſammengebracht, wurde als ſelbſtoerſtändlich behandelt, 
daß man in den Wahlkampf nur als geſchloſſene Fortſchrittspartei gehe; 
die Neigung, ſich in Programm ⸗Erörterungen zu vertiefen, war nur 
men vertreten. Die übrigen meinten, dieſes fet überfläſſig, und 
beſchloſſen, einen proolſoriſchen Wahlvorſtand der Fortſchriitspartei des 
2. Berliner Wahlkreiſes von 13 Mitgliedern zu wählen und Vertrauens⸗ 
männer für jeden Stadtbezirk zu ernennen. Beides wurde ſofort durch 
Vorſchlag und Acclamatlon ohne alle Schwierigkeit ausgeführt. — 
Von den fortſchrittlichen Abgeordneten, die in dieſem Bezirk wohnen, 


Verſammlung hielt augenſcheinlich den Sieg der Fortſchrittspartel hier 
für vollkommen zweifellos. 
Landtagswahlkreiſen fein. Schwieriger wird es bei den Reichstags⸗ 
wahlen werden, wo neben den an Zahl erheblich gewachſenen Soclal⸗ 
demokraten auch noch die Gewerkoereinler mit beſonderen Candidaten 
auftreten wollen. Von den bisherigen 6 Reichstagsvertretern Berlins 
werden zwei, Schulze⸗Delitzſch und Windthorſt, keine Wahl annehmen. 


A[Poſtaliſches.] Die ſeit länger als Jahresfriſt ſchwebenden Poſt⸗ 
Unterhandlungen mit Schweden find, wie wir hören, nunmehr fo weit 
gediehen, daß die Vollziehung des Vertragsactes in den nächſten Tagen 
zu erwarten ſteht. Das Porto wird auf den Satz von 2½ Sgr. für den 
einfachen Brief von 15 Grammen, die Taxe für Zeitungen, ſonſtige Druck⸗ 
ſachen und Waarenproben auf ven Satz von 7 Groſchen ermäßigt, und zu- 
gleich der Gewichtsſatz von 40 auf 50 Grammen erweitert. 


Durchführung der allgemeinen Beſtimmungen vom 15. October v. J. wird 
im Eultus⸗Miniſteeium unausgeſetzt eine rege Thätigkeit entfaltet. In den 
Volksſchulen, welchen die erſte Beſtimmung neue Ziele gegeben hat, wird 
ſeit dem 1. Mai durchgängig nach den neuen Sectionsplänen gearbeitet. 


worden und namentlich findet diejenige Form derſelben Beifall, nach welcher 
Volksſchulen in ihren oberen Klaſſen den Lehrplan der Mittelſchulen anneh⸗ 
men. Hier iſt namentlich auch in Hannover ein friſches Leben anzuerken⸗ 


Jahre errichtet werden. Bekanntlich war für dieſen Zweck bei dem Land⸗ 
tage eine Nachforderung eingebracht und von ihm bewilligt worden. Ueber 
das Verfahren bei Verwendung des Dispoſitionsfonds iſt die Vereinba ung 
der beiden Reſſortminiſter herbeigeführt. Die Seminare, welche ihren Cur⸗ 
ſus im Frühjahr beginnen, find ebenfalls reorganiſirt. B 
trütt der neue Lehrplan (vierte Beſtimmung) mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres, theils zum Sommer theils zum 1. October in Kraft. Hierbei 
handelte es ſich zugleich um die Einführung neuer Lehrbücher und um vie 
Beſchaffung von Lehrmitteln, für welche allerdings erſt der Etat des nächſten 
Jahres die nöthigen Mittel bieten wird. Der fremdsprachliche Unterricht 
wird als facultativer Lehrgegenſtand überall beirieben. Die kathol ſchen 
Seminare haben ſich für die lateiniſche Sprache entſchieden, von den evan⸗ 


1 


Man beſchuldigt den Bundesrath in der bitterſten Weiſe, 


wurden Pariſtus und Richter in den Vorſtand gewählt. Die ganze 


nen. Präparaaden⸗Anſtalten (dritte Beſtimmung) werden noch in dieſem 


So wird es auch in den übrigen Berliner 


[Zum Schulweſen.] Das „D. W. Bl.“ ſchreibt: In Bezug auf die 5 


Mittelſchulen im Sinne der zweiten Beſtimmung ſind mehrfach eingerichtet 


Bei den andern 


geliſchen diejenigen in Hannover für das Engliſche, die meiſten andern für 


das Franzöſiſche. Eine Sonderaufgabe it es noch, die Hausordnungen der 
Seminare neu feſtzuſtellen. Die fünfte Beſtimmung ging das Prüfungsweſen 
an und öffnete namentlich durch die Prüſungsordnung für Lehrer der 


Mittelſchulen, ſtrebſamen Volksſchullehrern freie Bahnen. So viel wie das 


„Deutſche Wehblt.“ vernimmt, wird die Gelegenheit von den Lehrern eifrig 
benutzt und ſind zu den Prüfungen zahlreiche Meldungen eingegangen. 
[Landrath v. Weyrauch.] Der „H. M. Z.“ geht — vermuth⸗ 


n 


ch von dem Landrath von Weyrauch — eine Erklärung zu, durch] herbelgeführten Beeinträchtigung 


welche das Verfahren der confervativen Minorität auf der heſſiſchen 
Synode von 1869— 70 gerechtfertigt werden ſoll. Dieſe Erklärung 
ſelbſt iſt ohne Intereſſe. Dagegen reproduciren wir mit großer Be 


ftiedigung die am Schluß folgende Notiz: „daß Landrath Weyrauch 
an den dem Vernehmen nach in dieſen Tagen gepflogenen Verhand⸗ 


lungen über die Organiſatlon des Geſammteonſiſtoriums in 
keiner Weiſe theilgenommen hat und daß alle hierauf bezüglichen Nach⸗ 
a auswärtiger Blätter vollſtändig aus der Luft gegriffen 
nd.“ 
Wir hatten es, fügt die „Spen. Ztg.“ dem hinzu, von vorn herein 
für geradezu unmöglich erklärt, daß ein notoriſcher Kreuzzeltungsmann 


für die Stellung eines Präſidenten des heſſiſchen Geſammt⸗ 
conſiſtoriums auserſehen werden könnte. Auch von hiefigex eom⸗ 


petenter Seite wird uns mitgetheilt, daß an die Candidatur des Herrn 
v. Weyrauch niemals auch nur entfernt gedacht worden iſt. 

D. R. C. [Reichsgoldmünzen.] Auf Anregung des Reichs⸗ 
kauzleramts bat der Bundesrath beſchloſſen, in Betreff der Ausprägung 
von Goldmünzen die zu § 6 des Geſetzes vom 4. December 1871 
getroffenen Vollzugsbeſtimmungen dahin abzuändern, daß das Verhält⸗ 


niß der Ausprägung von Reichsgoldmünzen bis auf Weiteres auf / 


in Zwanzigmarkſtäcken und ¼ in Zehnmarkſtücken feſtgeſetzt werde. 
Zugleich wurde ſeltens der verbündeten Regierungen im Hinblick auf 
eine im vorigen Jahre getroffene Verſtändigung conſtatirt, daß es ſich 
von ſelbſt verſtehe, daß, ſobald die erſten 3 ¼ Milliarden der franzöſi⸗ 


ſchen Kriegsentſchädigung nach Maßgabe des Geſetzes vom 8. Zult v. J. 


vertheilt ſeien, von da ab die auf den einzelnen Münzſtätten ausge⸗ 
prägten Reichsgoldmünzen der Reichs⸗Hauptkaſſe auf Verlangen zu 


5 überliefern find. 


In Sachen der „Berliner Revue“] veröffentlicht die „Tribune“ 
folgende Zuſchrift: Die Mittheilungen, welche die Nr. 57 der „Tribüne“ 
über die „Berliner Revue“ enthält (wir haben dieſelben nach der gleichlau⸗ 
tenden Faſſung der „Gerichtsztg.“ gebracht. D. Red.) ſind nach len Rich⸗ 
tungen unwabr. 1. Die gegenwärtige Auflage der „Revue“ beträgt nicht 63, 
ſondern 300. 2. Go lange die Redaction der „Berliner Repue“ ſich in mei⸗ 
nen Händen befindet, hat N Hue weder direct noch indirect, weder vermit⸗ 
telt noch unbermittelt, einen Zuſchuß aus dem geheimen Preßfonds erhalten. 
3. Bezüglich des Inhalts’ des Blattes iſt die Redaction ganz ſelbſtändig und 
im ganzen Umfange allein verantwortlich. Achtungsvoll ergebenſt R. Meyer, 
Redacteur der Berliner Revue“. Die „Tribüne fügt hinzu, ihr Bericht⸗ 


erſtatter habe ſich ausdrücklich erboten, feine in Betreff der „Revue“ gemach⸗ 


ten Angaben vor Gericht zu vertreten. — Ferner ſchreiht die „Tribüne“: 
Sachen der „Berliner Revue“ wird uns Folgendes mitgetheilt: Was die 
ementis betrifft, die der Redacteur der „Revue“ in Nr. 58 macht, fo find 
fie alle drei von der ausgeſucht richtigſten Gattung. In Nr. beißt es: 
„Die gegenwärtige Auflage der „Revue“ beträgt nicht 68, ſondern 300“. 
Nun freilih, die Druckerei mag 300 zum Zweck der ſchließlichen Maculatur 
drucken, der Artikel der „Tribüne“ in Nr. 57 hat jedoch nicht von der 
Auflage, ſondern von den Abonnenten geſprochen. Ganz ebenſo verhält 
es ſich mit den Berichtigungen 2 und 3. „Ein Rinp iſt geſtern in der 
Spree ertrunken“, bat z. B. Jener geſchrieben; darüber findet ſich ein An: 
derer beleidigt und berichtigt: „Das iſt nach allen Richtungen unwahr, 
denn es war eine Kuh“. Wenn wirklich nicht Eulenburg's Provinzial⸗ 
fonds iſt, fo iſt es ein anderer. Gezahlt wird das Geld! 

[Die Commiſſion zur Berathung der Civilproceßord⸗ 
nung] hat, wie das „Deutſche Wochenbl.“ meldet und auch ſchon 
anderweit bekannt, die Schöffen gerichte als Gerichte erſter Inſtanz 
angenommen. Die Commiſſton arbeitet ſehr ſchnell, doch läßt ſich nicht 
verkennen, daß die Schwierigkeit vieler Fragen eine gewiſſe Ruhe in 
der Beſchleunigung nothwendig macht. Immerhin beſteht die urſprüng⸗ 
liche Abſicht noch fort, die Commiſſionsarbeiten binnen einer Geſammt⸗ 
zelt von drei Monaten zu Ende zu führen. 
dabei diejenigen Arbeiten, welche ſich mit der Organiſation der Gerichte 
in Strafſachen zu beſchäftigen haben werden. 

[Aus dem Miniſterium.] Wie das „Deutſche Wochenbl.“ Hört, 
find die Nachrichten über die ſchon erfolgte Ernennung eines Nachfol⸗ 


gers des Herrn Bitter im Unterſtaatsſecretartat des Miniſteriums des 


Innern unbegründet. Es iſt vielmehr zu erwarten, daß dieſe Stelle 


zunächſt nur commiſſariſch beſetzt werden wird. Die durch die Ernen⸗ 


nung des Herrn Dr. Achenbach zum Handelsminiſter erledigte Stelle 
eines Unterſtaatsſecretärs in dieſem Miniſterlum dürfte fürs erſte gar 
nicht wieder beſetzt werden. . N 
[Zur Gewiſſensfreiheit.] Das „Leipziger Tageblatt“ meldet 
gegen § 6 des nunmehr wirklich 1 di Volksſchulgeſetzes und die 
darin enthaltene Beſtimmung, wonach die Kinder von Diſſidenten 
gezwungen find, an dem Religiousunterrichte einer anerkannten od 
beſtätigten Rellgionsgeſellſchaft theilzunehmen, ſeien, wegen der dadur 


Mit eingerechnet find 


wiſſensfreiheit“, bei dem Reichstage bereits etwa 40 Petitionen aus 
allen Theilen Sachſens eingegangen. 5 

D. R.-C. [Mittelſchulen.] Der Cultusminiſter hat in Bezug auf 
den Zweck, die Einrichtung und den Lehrplan der Mittelſchulen eine Reihe 
von Verfügungen exlaſſen, denen wir das Folgende entnehmen: Bei der 
Einrichtung der Mittelſchule und bei Aufſtellung des Lehplanes für dieſelbe, 
iſt die Abſicht des Miniſters geweſen, unter Sicherſtellung der Volksſchul⸗ 
bildung im engeren Sinne, der Ausbildung eines tüchtigen Mittelſtandes 
möglichſt freie Bahnen zu geben und zugleich zu verhüten, daß zwiſchen 
den eigentlichen Voltsſchulen und den Mittelſchulen ein ſoſcher Unkerſchied 
eutſtehe, wie etwa zwiſchen dieſen und den Gymnaſien. Es ist daher ge⸗ 
ſtattet worden, daß auch mehrklaſſige Volksſchulen in ihren Oberklaſſen nach 
dem Lehrplan der Mittelſchule arbeiten. Im Allgemeinen ſoll dabei als 
Regel gelten, daß die Schule je nach hem Maße, in dem ſie den Beruf als 
Volksſchule erfüllen fol, ſich auch dem Lectionsplan derſelhen zu nähern bat. 
Der obligatoriſche Unterricht in fremden Sprachen ſoll demnach nur in 
„reinen“ Mittelſchulen durchgeführt werden; dagegen iſt geſtattet, daß 
diejenigen Schüler, welche für ein Gymnafium oder eine Realſchule vorbe⸗ 
reitet werben ſollen, neben dem obligatoriſchen Unterricht in einer neueren 
Sprache, facultativen Unterricht in der lateiniſchen erhalten. Die Frage 
nach der Qualification der Lehrer nach dem Bedürfniß, zum Theil auch nach 
den Wünſchen der Gemeinden entſchieden werden. Mo dieſe es im Intereſſe 
einer gehobenen Volksſchule für geboten erachten, von einem oder zwei 
Lehrern die Qualification für den Unterricht an Mittelſchulen zu verlangen 
und für dieſe ein ausreichendes Gehalt feſtſetzen, dürfen Seitens der Schul⸗ 
aufſichtshehörde ebenſowenig Schwierigkeiten bereitet werden, wie es anderer⸗ 
ſeits ſolchen Lehrern, von deren Thätigkeit und ausreichender Bildung ſich 
ver Departements⸗Schulrath durch wiederholten Beſuch ihres Unterrichts 
überzeugt hat, geſtattet iſt, daß ſie denſelben auch in folchen Oberklaſſen 
einer Volksſchule ertheilen, welche nach dem Lehrplan der Mittelſchule arbei⸗ 
ten. Im Uebrigen iſt es den Provinzial⸗ und Bezirksbehörden überlaſſen, 
die Anwendung der in der Allgemeinen 17 vom 15. October v. J. 
gegebenen Vorſchriften auch beſtimmte Verhältniſſe ſelbſtſtändig eintreten 
zu laſſen. 

Kiel, 24. Mal. [Marine.] Das Dampfkanonenboot „Blitz“ 
iſt zur Auffüllung von Kohlen und Waſſer in den hieſigen Hafen ein: 
gelaufen. — Die Fregatte „Niobe“ iſt bei Sonderburg angekommen. 
— Die Corvette „Gazelle“ wird am Montag, den 26. Mat, in 
Danzig außer Dienft geftellt. (K. Zig.) 

Kiel, 22. Mal. [Guter Anfang.] Man ſchreibt den „Hamb. 
Nachr.“: Als Verwaltungs⸗Director der kaiſerlichen Werft iſt jetzt ein 
ſächfiſcher Offizier, Major Freiherr o. Seckendorff⸗Gudent (vom 
Schützen⸗Regiment Nr. 108) angeſtellt; ſo viel bekannt, der erſte Fall 
dieſer Art. 

Köln, 23. Mai. [Altkatholiſches.] Der geſtrige Tag war für die hie⸗ 
ſige altkatholiſche Gemeinde von beſonderer Bedeutung und frohen 
Erlebniſſen. Nachdem am frühen Morgen bei einfacher und würdiger Feier 
32 Kinder zum erſten Male zum Abendmahl geführt worden (gegen nur 
zwei Communicanten kurz nach der Bildung der Gemeinde im verfloſſenen 
Jahre), traten gegen Mittag nach Abhaltung des zweiten Gottesdienſtes 
durch Profeſſor Knoodt in der Rathhaus Kapelle die wahlberechtigten Mit⸗ 
glieder der Gemeinde zuſammen und wählten zuerſt definitiv einen zwei⸗ 
ten Geiſtlichen, als welcher Herr Caplan Paffrath faſt einſtimmig be⸗ 
ſtimmt wurde. Hierauf ſchritt man zur Wahl zweier Delegirten zu der am 
4. Juni ſtattfindenden Biſchofsw 9 05 Mit Freuden vernahm man, daß 
die dom Congreß gewählte Commiſſion zur Vorbereitung der Wahl eine 
Biſchofs ſich mit Einſtimmigkeit auf eine P rſon vereinigt habe, durch deren 
Wahl dem augenblicklichen Bedürfniſſe und den Wünſchen der Altkatholiken 
ganz Deutſchlands — namentlich der meiſten Laien — Rechnung getragen 
iſt. Einfach und in voller Ginſtimmigkeit wird daher Mittwoch nach 
Pfingſten dieſer wichtige Actus vor ſich gehen. Auch bezüglich eines provi⸗ 
ſoriſchen Entwurfs einer Synodalordnung iſt gegenſeitiges Einverſtändniß 
und Entgegenkommen der Prieſter und Laien in Berückſichtigung ihrer 
Wünſche mit Freuden vernommen worden. (K. Z,) 

Stuttgart, 22. Mat. [Die Uniform des Herrn v. Stülp⸗ 
nagel.] Man ſollte, ſchreibt man der „Spen. Z.“, denken, daß das 
Intereſſe der hieſigen particulariſtiſchen Kreiſe vollauf durch die Frage 
der Reichsbahnen in Anſpruch genommen ſei, und daß ihnen dieſe 
Frage genügenden Stoff darbiete, den Klagen über die allmälige 
Aufſaugung altwürtembergiſcher Selbſtſländigkeit und ſchwäbiſcher Stam⸗ 
mesſouveränetät Ausdruck zu geben. Allein man hat neueſtens ein 
noch würdigeres Object der Beſchwerde gefunden: die preußiſche Uni⸗ 
form des Generals v. Stülpnagel. Seit einigen Tagen wird in 
gewiſſen geſellſchaftlichen und Regierungskreiſen mit allem Nachdrucke 
die Rechtsfrage erörtert, ob die Versailler Vernäge Herrn v. Stülp⸗ 
nagel wirklich ermächtigen, ſeiner Geringſchätzung gegen die hiſtoriſche, 
von allen Stürmen der Zeit unberührt gebliebene Indioldualität der 
würtembergiſchen Armee durch die Verſchmähung ihrer Uniform Aus⸗ 
ruck zu geben. Sie ſehen die große Prineipienfrage. „Pickelhaube 


oder Raupinhelm“ nimmt hier eine noch coneretere Geſtalt an. In 


aufgeſtellt und erörtert werden. 
die Probleme der innern Organiſation Deutſchlands, in welcher die 
Frage Centrallſation oder Decentraltfation und das Maß beider aller⸗ 
dings den erſten Rang behauptet, herantreten. Die Sturmfahne der 
Reichslächerlichkeit iſt die einzige, die dem würtembergiſchen Particula⸗ 
rismus geblieben iſt und die er bet ſolchen Gelegenheiten immer wieder 
neuentfaltet. 

München, 23. Mai. [Zum Schulweſen. — Gegen die 
Schöffengerichte. — Allfoli.] Wie die „Augsburger Poſtzeitung“ 
hört, beſchäftigt ſich gegenwärtig das baleriſche Cultusminiſterſum mit 
einer Reform der Lyeccen und zwar in dem Sinne, daß den Bi⸗ 
ſchöfen jene Rechte, welche fie unter Max II. durch die bekannte Frei- 
finger Denkſchrift erworben haben, wieder genommen werden, „der letzte 
Reſt des biſchöflſchen Einfluſſes auf die Beſetzung der Lehrſtellen an 


— 


den Lyceen verſchwindet und die Entſcheidung des höheren Lehrperſonals 
diglich in die Hände des Staates gelegt wird. — Der liberale Verein 


5 
a 


in Regensburg, ſchreibt man der „N.⸗Z.“, hat in feiner jüngften 


Perfammlung folgenden Beſchluß gefaßt: „Den Bemühungen der bai⸗ 
riſchen deutſchgefinnten Reichstagsabgeordneten, uns das Inſtitut der 


Geſchworenengerichte zu erhalten, iſt der lebhafteſte Dank zu 
ſagen und die vertrauensvolle Erwartung auszusprechen, es werde ihnen 


gelingen, uns vor der Einführung der Sal öffengerichte und damit einer 
Inſtltutlon, die der traurigſten Zeit des deulſchen Rechtslebens ange⸗ 
hört, zu bewahren.“ Dieſe Erklärung ſoll an den Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Völk aus Augsburg abgeſchickt werden mit der Bitte, den 
übrigen betreffenden Reichstagsabgeordneten Mittheilung zu machen. 
— Am 22. d. verſchied nach kurzem Krankenlager in Augsburg Doms 
propſt Dr. Franz Joſeph o. Allioli, geboren in Sulzbach den 


10. Auguſt 1793, Prieſter fett dem 11. Auguſt 1816 und Dompropſt 


ſett 1838. Durch zahlreiche Schriften, namentlich archäologiſchen In⸗ 


halts, beſonders aber durch feine Ueberſetzung der Vulgata war er in 


den weiteſten Kreiſen bekannt. 
Luxemburg, 19. Mai. [Ein wirkliches Wunder.] Der „Trier. Ber 


Ztg.“ wird erzählt: Wie ſich Gott der Herr oft eines reuigen Sünders be⸗ 


bient, Wunder zu wirken, das haben wir Luxemburger geſtern wieder ein⸗ 
mal ſo recht lebhaft erkannt. Ein elender Krüppel, an beiden Füßen ge⸗ 
lähmt, auf Krücken dahe humpelnd, begab ſich geſtern zur Wallfahrtskirche, 
um daſelbſt zu beichten und zu communiciren. Kaum hatte der Arme die 
heil. Hoſtie im Munde, als ex fi freudig wie ein junges Rehböcklein empor⸗ 
ſchwang, feſt auf feine eben noch fo unbeholfenen Beine ſprang, ſeine Krücken 
wegwarf und kräftig einherwandelte. Danach andachtsvolles Staunen und 


Jubeln ob des Wunvers, das der Herr an dem geringſten feiner Diener ge⸗ 


wirkt. Man ſtürzt zum biſchöflichen Palais, damit der Thatbeſtand feſtge⸗ 
ſtellt werde. Che noch das geiſtliche Gericht zuſammen⸗ und eine Feder zur 
Aufnahme des Protokolls angeſetzt war, drang die Kunde des Geſchehenen 
auch zu den Ohren der weltlichen Gerechtigkeit, deren Vertreter ſich verau⸗ 
laßt fand, den Wunvermann von Angeſicht zu Angeſicht zu beſehen und 
deſſen Phyſiognomie mit einem bereits aviſirten Steckbriefe in vergleichende 
Beziehung zu ſetzen. Und ſiehe dal Seine Ahnung hatte ihn nicht betrogen: 
unſer gottbegnadetee Wundermann entpuppte ſich als einen geriebenen Spitz⸗ 
buben aus dem Belgiſchen, dem die Behörden ſchon lange auf den Ferſen 
waren. Um ſeine rome Gönner zu ärgern, 


will dadurch die Meinung beſtärken, als gehe man in Luxemburg damit 
um, die elſaß⸗lothringiſche Wunderthäterei auch in das fromme Land der 
Alzette zu berpflanzen. 5 a 
Deſter reich. 
Wien, 24. Mai. [Ankunft des Fürſten Nikita] Mit dem 
Schnellzuge der Weſtbahn ſind der Fürſt und die Fürſtin von Mon⸗ 


tenegro heute Abend um halb 10 Uhr hier eingetroffen. 


Italien 

* Nom, 20. Mat. [Die Deputirtentammer] fuhr geſtern 
mit der Berathung des römiſchen Kloſtergeſetzes bei § 5 des 
Artikels 2 fort, aus welchem ein neuer Artikel 3 gemacht wurde; der⸗ 
ſelbe beſtimmt, daß die Güter derjenigen aufgehobenen geiſtlichen Kör⸗ 
perſchaften und kirchlichen Stiftungen, über welche durch das gegen⸗ 
wärtige Geſetz nicht anderweitig verfügt wird, zu einem Spectalfonds 
für Wohlhätigkeits⸗ und Religionszwecke in der Stadt Rom 
conſtitutt werden, der nach dem Geſetze über das Kirchenvermögen 
verwaltet wird. Aus dieſem Fonds wird auch die Zahlung der Aus⸗ 
gaben übernommen, welche gegenwärtig das Staatsbudget für Cultus⸗ 
zwecke und für heilige und kirchliche Gebäude in der Stadt Rom be⸗ 


5 Stadt ⸗ Theater. 
Gaſtſpiel der k. k. Hofopernſängerin Fräulein Minnie Hauk. 
Nach den eclatanten Beweiſen einer ungewöhnlichen Begabung für 


das Soubrettenfach, welche Frl, Hauk am erſten Abend ihres Gaſtſpiels 


geliefert hat, ſtand es, zumal unter Berückſichttgung ihrer ſonſtigen 
Vorzüge, wohl zu erwarten, daß ſie uns auch als Zerline im „Don 
Juan“ eine in ſich abgeſchloſſene, allen aeſthetiſchen Anforderungen 
entſprechende Muſtexleiſtung bieten würde. Und dies beftätigte ſich denn 


auch. — So wahrhaft muſtkaliſch⸗ſchön, wie Frl. Hauk die Mozart'ſchen 
Weiſen vorführt, hört man ſie heut zu Tage auf der Bühne ſelten. 


Da iſt von den läſtigen Manteren der Opernſingerei, die man all⸗ 
abendlich bei dieſem, oder jenem Künſtler in Kauf nehmen wuß, nicht 


die Rede, überall beſtrickt und feſſelt das wohlthuende Gefühl, welches 


verſtändiges Maaßhalten und, fo zu ſagen, künſtleriſche Solidität her⸗ 
vortufen. Aber auch die Darſtellung war, wie in der äußeren Anlage 
wohl getroffen, ſo im Petail reich an artigen, feinen Pointen und ließ 


das nachahmungswerthe Streben erkennen, nur dnrch die Mittel eines 


guten, geläuterten Geſchmacks wirken zu wollen. Es erübrigt ſich, 
aus dieſer durchweg gelungenen Leiſtung Einzelheiten hervorzuheben; 


müßte es jedoch fein, dann würden wir dem Vortrag der C-dur⸗Arle 


m in unſerem Lobe einen beſonderen Nachdruck geben. — Leider wies 


die übrige Ausführung der Oper recht empfindliche Mängel auf, doch 
iſt nach dieſer Richtung hin und namentlich über die Cardinalfrage, 


5 betreffend eine richtige Beſetzung derſelben, von anderer Seite ſchon fo 


loſeſten Weiſe. 


viel Treffendes an dieſer Stelle gejagt worden, daß wir lediglich darauf 


Bezug nehmen. Neu waren Herr Miller (Maſetto) un Herr 


Oberhauſer (Commendatore), von denen erſterer ſich nicht ſattelfeſt 


zeigte, letzterem das Maſſige des Tons in den tieferen Lagen fehlt, 
um über der wuchtigen Inſtrumentation des letzten Finales ſich be⸗ 
haupten zu können. Die Regie bitten wir aber dringend, künftig die 
Scene des Maskenterzetis nicht bei hellem Tage abſpielen zu laſſen, 
auch mehr Sorgfalt auf das Arrangement der Abendgeſellſchaft bei 
Don Juan, wo es diesmal ſehr wirr untereinander her ging, zu ver⸗ 


wenden und endlich die zum Nachtbanqnet beſtellten, ſigurſrenden 


Muſiet anzuweiſen, wann fie eigentlich von ihren Inſtrumenten Ge⸗ 
brauch zu machen haben. Noch eines Mißſtandes ſei gedacht: Es treibt 
nämlich ſeit kürzerer Zeit die Claque wieder ihr Unweſen in der maß⸗ 
Wir müſſen es dem erfahrenen und bewährten Ge⸗ 
ſchäftsfinn des Herrn Director Schwemer überlaſſen, gegen dieſes 
ſeandalöſe Treiben, welches das Publikum ennuyirt und die betreffenden 
Künſtler, denen mit mehr oder weniger Rechte, ſolche nicht enden 


wollende Beifallböller gelten, in der kleinlichſten Meile verdächtigen 


und blosſtellen, die geeigneten Mittel zu finden. Von unferer Seite 
wird auf indirecte Weiſe zu wirken geſucht werden. 

Die dritte Gaſtrolle des Frl. Hauk war die „Margarethe“ in 
Gounod's gleichnamigem Werk. Wir geſtehen offen, nach den Errun⸗ 
genſchaften der Künſtlerin auf dem Gebiete der komiſchen Oper nicht 
ohne einiges Bedenken dleſer Leiſtung entgegengeſehen zu haben; um 
wie viel mehr mußte uns daher ein überaus glänzender Erfolg über: 
raſchen! Und in der That hat Frl. Hauk, indem ſie auch dieſer 
heterogenne Aufgabe gerecht zu werden verſtand, eine dramatiſche Ge: 
ſtaltungskraft gezeigt, wie ſolche eben nur wenigen Auserwählten inne 
wohnt. Die Rolle war ſo gründlich durchgearbeitet, fo phſychologiſch 
treu entwickelt, daß uns das Bild dieſer ergreifenden Liebestragödie nie 
naturwahrer vor die Seele getreten iſt. Schon in der erſten Begeg⸗ 
nung mit Fauſt und weiter in der Scene am Spinnrade ließ fie und 
ahnen das Innigſte und Größte, was eine liebende Bruſt bewegen 
kann, und dieſe hingebende, aufopferungsfähige Leidenſchaft im Kampfe 
mit dem Gefühle weiblicher Sitte, wie überzeugend kam fie in dem 
Duett des zweiten Acts zur Erſcheinung! Doch auch die ungleich 
großartigeren Momente an der Leiche Valentins, am Madonnenbilde, 
im Kerker, Scenen von der böchſten Bedeutung für eine Darſtellerin, 
ergriffen durch die dramatiſche Gewalt des Ausdruckes in Wort 
und Geberde und mit ihrer wirkungsvollen Wiedergabe lieferte Fräul. 
Hauk den beſten Beweis, daß es einer talentoollen und denkenden 
Künſtlerin nicht verſagt iſt, für das fremdländiſche Gretchen jene liefen 
Sympathien wachzurufen, welche wir dem Schickſale ſeines Urbildes in 
unſerer nationalen Dichtung ſo innig entgegen tragen. 

Wie verlautet, beſchränkt ſich das weitere Gaſtſpiel des Fräulein 
Hauk nur auf zwei Vorſtellungen. Dieſe Notiz dürſte hinreichen 
unſere Theaterfteunde für den ficher in Ausſicht ſtehenden Kunſtgennß 
lebhaft zu intereſſiren. REISE 


Das Monogram m 
von 
Balduin Möllhausen. 
Dritter Band. 
2 3. Kapitel. 

In der Ferne. 0 

(Fortſetzung.) 5 
Gleich darauf befand ich mich auf dem Verdeck des Paſſaglerbootes , 
deſſen Schaufeln bereits zu arbeiten begannen. Vor mir ſtand der 


herkuliſche Meſtize, mich mit einer gewiſſen verttaulichen Ehrerbietung 
begrüßend und mit dem Namen Indigo anredend. 

Jetzt erſt entſann ich mich, daß bei der Vorſtellung ich wohl 
meinen Namen genannt, dagegen nicht den meines Gönners er⸗ 
fahren hatte. Doch nur einen flüchtigen Gedanken weihte ich dieſem 
Umſtande, und an der Seite des Meſtizen nach dem für weniger be⸗ 
güterte Pafiagiere beflimmten Vorderdeck hinüberſchreitend, fragte ich 
ihn nach ſeinem Gebieter. 

„Ein erſtaunlich reicher und vornehmer Herr“, hieß es zurück, in⸗ 
dem mein Begleiter ſich ſtolz in die Bruſt warf, als habe er von ſich 
ſelbſt geſprochen, „er beſitzt Farmen und Plantagen, Fabriken und 
Mühlen und viele Millionen Dollars.“ 

Beſorgt ſpähte ich in das braune Geſicht. Kein Zug deſſelben 
klärte mich darüber auf, ob die handgreiftiche Uebertreibung ein Aus⸗ 
fluß schwachen Begriffsvermögens, oder der Neigung, ſich auf Koſten 
eines mit den Landesverhältniſſen noch unbekannten Einwanderers zu 
beluſtigen. 

„So beſitzt er in New⸗Nork ebenfalls ein eigenes Haus?“ fragte 
ernſt. 

„Vier, fünf Häuser“, betheuerte der Meſtize ebenſo ernſt, „nebenbei 
wohnt er in allen Gafthöfen erſter Claſſe.“ 

„Und ſein Name?“ 

„Hat erſchrecklich viele Namen. 
Mr. Conſtant, Mr. Grub und noch anders.“ 

Wiederum betrachtete ich den Meſtizen aufmerkſam. Ich fürchtete, 
einen Jirſinnigen vor mir zu ſehen, und dennoch ruhte in feinen 
unſtät rollenden großen ſchwarzen Augen ſo viel Schlauheit, daß ich 
glaub te, fein kindiſches Weſen nur für erheuchelt halten zu dürfen. 

„Ihr ſteht in Dienſten bei dem Mr. Conſtant Grub?“ hob ich 
nach einer Pauſe wieder an. 

„Seit vielen Jahren.“ 

„Begleitet ihn auf allen Reiſen?“ 

„Ihn und Miß Stella.“ 

„Stella heißt feine Nichte?“ fragte ich zögernd, und die gleichſam 
exotiſch glühende junge Südländerin mit vergegenwärtigend, meinte 
ich, daß kein paſſenderer Name für ſie hätte erdacht werden können. 

„Stella“, beftäitgte der Meſtize, „und eine fo feine Lady, wie 
keine zweite unter dem Monde geboren wird.“ 2 

„Sie beſchäftigt ſich gern mit Muſik?“ 8 

Der Meſtize blickte mich befremdet an, als ſei er um eine Ant⸗ 
wort verlegen geweſen; dann ſprach er wie zweifelnd: 

„Ich weiß es nicht.“ 


& 


behauptete der Eleade, ein 
belgiſcher Geistlicher babe ihn mit 200 Francs beſtochen, um in Loxemburg 
bei Gelegenheit der Wallfahrt dieſes Wunder zu wirken. Der Schändliche 


Er heißt Maſſer, Sennor, 


N 
1 


laſten 


> 


„Der Miniſterpräfident Lanza erklärte, daß die Regierung kein 


Amendement annehmen könne, welches daran hinziele, dem Geſetz den 
Charakter einer finanziellen oder fiscaliſchen Maßregel zu geben: die 
Regierung habe in dieſer Beziehung dem Lande gegenüber eine for⸗ 
melle Verpflichtung übernommen. Der Juſtizminiſter de Falco er 
läuterte, daß nach Abzug der im Artikel 2 angewieſenen Summen 
für einen ſolchen Special⸗Fonds nicht viel übrig bleiben werde, Za⸗ 
nardelli befiztt dies. Artikel 3 wurde ohne Abänderungen genehmigt. 
Zu dem Artikel 2 waren noch verſchiedene Amendements geſtellt, 
welche die in demſelben gemachten Zugeſtändniſſe in Betreff der Or⸗ 
densgeneralr nicht auf die Jeſuitenorden ausgedehnt, andere, welche ein 
Verbot des Jeſuitenordens ausgeſprochen wiſſen wollen; die⸗ 
ſelben gaben zu langen und heftigen Debatten Anlaß. = 
Zur Begründung der von ihnen eingebrachten Amendements ſprachen; 
De Don uo (don der Rechten), Nico tera, Manzini. Der letztere will 
aus dem ganzen Staate die Geſellſchaft Jeſu ausgeſchloſſen, ihr e Collegien 
aufgelöſt und die Vereinigungen verboten wiſſen; er kaüpfte in ſeiner 
Rede an das im Jahre 1871 von den Abgeordneten Bargoni und Genoſſen 
eingebrachte Jeſuftengeſetz an. Damals babe der Miniſterpräſident darum 
erſucht, die Frage ruhen zu laſſen, bis das Geſetz über die Aufhebung der 
geiſtlichen Körperſchaften in der Stadt Rom zur Beratbung ſtehe: er babe 
damit den Zuſammenhang beider Fragen zugeſtanden. Die Regierung ſei 
verpflichtet, offen zu erklären, „ob fie die ſchwarze Internationale“, das heißt, 
die Geſellſchaft Jeſu in Rom zu ſchützen beabſichtige. Dieſe Geſellſchaft 
ſei die rührige Verſchwörerin gegen Italien und die unverſößnliche Feindin 
der Freibeit. Wie vermoͤge Herr Lanza in Rom die Geſellſchaft Jeſu in 
Rom unter ſeine Flügel zu nehmen, nachdem er ihre Aufhebung in Piemont 
ebilligt habe, Redner ſchließt: „Die Rar weren e Staatsmänner haben 
iemont groß gemacht; mit Ihrer Politik werden Sie Italien zerſtören.“ 
Lebbafter Beifall links, in welchem eine Tribüne einſtimm.) — Der 
räſident droht, die ſelbe räumen zu laſſen, worauf die Linke noch leb⸗ 
after applaudirt. Der Praſident proteſtirt gegen diejenigen, die ihm auf 
dieſe Weiſe Unrecht geben, wenn er die Tribüne auf die Geſchäft ordnung 
verweiſt. Mieeli: Zuweilen it es für die Tribünen unmöglich, Beifall 
zu klatſchen. Der Präſident hält unter dem Beifall der Rechten daran feſt, 
daß es feine Pflicht ſei, die Tribünen zur Ordnung anzuhalten und die 
Pflicht der Kammer, ihn darin zu unterſtützen. Caſarini erklärt im Na⸗ 
men der Linken, daß der Präſident Recht gehabt hätte, den Tribünen das 
Beifallklatſchen zu verbieten; ebenſo aber hätten die Abgeordneten das Recht, 
zu applaubiven. E N N 
Der Miniſterpräſident wand erklärt ſich dagegen, die Jeſuitenfrage hier 
nachträglich in die Debatte ge ziehen; er hahe im Jahre 1871 durchaus nicht 
erklärt, daß der Antrag Bargoni mit dem gegenwärtigen Geſetze zu ver⸗ 
ſchmelzen ſei. Zunächſt müſſe man erwägen, ob es ſich vicht darum handle, 
Bürgern ibre Rechte zu nehmen. (Unruhe links.) Der Antrag Maneini's 
ſtehe mit den Principien der Freiheit im Widerſpruche (heftige Unterbrechung 
Seitens der Linken, welche der Präſivent zur Ruhe mahnt). Die Lage Pie⸗ 
monts im Jahre 1848 ſei anders als die gegenwärtige in Rom. Uebrigens 
ſei das damalige Decret ein topter Buchſtabe geblieben; thaiſächlich ſeien 
keine Ausweifungen erfolgt; die Jeſuiten hätten Schule halten und ſich in 
beliebiger Anzahl bereinigen gekonnt. Der Antrag Mancini verletzte das 
Verſammlungsrecht (der Präſident vermag die Linke durch Läuten der Glocke 
kaum zur Rnhe zu bringen). Als Miniſter des Junern könne er die Gefähr⸗ 
lichkeit ſolcher Vereinigungen am beiten beurtheilen; er würde ſelber ein Ver⸗ 
bol beantragen, wenn er es für nöthig hielte im Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung. Wo eine ſolche Nolhwendigkeit nicht vorliege, widerſtehe es ibm, 
Gewalt anzuwenden. Der Miniſter glaubt, die unermeßliche Maſorität des 
Landes auf feiner Seite zu haben (Zischen links. Billia: Sie haben 
nicht das Recht, das Land zu verleumden.) Das Land würde eine ohne Noth 
erlaſſene Gewalimaßregel verdammen. (Nein, Nein! — Der Präſident er⸗ 
ſucht, den Miniſter ausreden zu laſſen.) Lanza ſchließt, indem er die Kam⸗ 
mer bittet, den Antrag Mancini abzulehnen und nicht zu geſtatten, daß De⸗ 
batten, welche die Leidenſchaſten erhitzen, fortgeſetzt werden. 
Es folgte nur eine verworrene Sceue, verſchiedene Nenner verſuchen zu 
ſprechen, Billig ruft dazwiſchen: der Miniſterpräſident hat den Zweifel be⸗ 
ſtehen laſſen, ob das Land jeſuitiſch iſt. Die Rechte iſt in großer Aufre⸗ 


ung 1 verkündet der Präsident, die Kammer habe beſchloſſen, daß 
te [4 


{ ebatte über die Jeſuitenfrage fortgeſetzt werden ſolle, für deren Schluß 
jest die Linke jtimmt. Als Peruzzi (bon der Rechten) das Wort ergreift, 
leert ſich der Saal, Redner (Bürgermeiſter von Florenz) erklärt ſich als 
Gegner der eſuiten, die in Toßcaua verabſcheut würden, aber als Freund 
des freien Vereinsrechts, möge man ihn varum auch einen „Jeſuitanten“ 
nennen. Er iſt überzeugt, daß bie Jeſuiten die ihnen gewährte Freiheit 
mißbrauchen würden, wie ſie es bisher gethan; dennoch iſt er gegen das 
Verbot. Das Parlament dürfe nicht dazu übergehen, die Religion zu einem 
Werkzeuge des Staates zu machen; gegen ſeine eigene Schädigung durch die 
Jeſuiten möge der Staal ſich ſchützen, gegen den Schaden, welchen die Je⸗ 
fuiten der Kirche zufügen, ſei er machtlos. Italien müſſe ſich umſomehr 
por ſolchen Eingriffen hüten, weil dieſelben leicht den Glauben wecken 
lönuten, als wolle Italien, weil Rom ihm geböre, ſich ein Richteramt in 
kirchlichen Angelegenheiten aumaßen. Ob der Jeſuitengeneral in Rom 
oder ſonſtwo z.fidire, ſei für feine Machtſtellung gleichgültig. Möge Italien 
fortfahren, ſelber Maß zu halten, dann würden wie bisher die Ausſchrei⸗ 
tungen ſeiner Gegner ihm zum Nutzen gereichen. 


In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer,] hielt zu⸗⸗ 


nächſt Var é eine Rebe, worin er die Unwirkſamkeit eines Verbots des 
Jeſuitenordens nachzuweiſen verſuchte; die Jeſuiten ſeien die Seele des 


Neapel nicht publizirt worden ſei, auch 


Italien. Der Antrag Maneini betrifft nicht die juriſtiſche Perſönli 
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katholischen Clerus und dieſer ſei in feiner Geſammtheit der Fandel und 
dem Baserlande feindlich. Man löune die Jeſuiten nicht ab empeln; fie 
wechſelten die Kleider und blieben Jeſuiten. — Mancini vertheidigte darau 
U. Antrag, welcher lautet: „Die Geſellſchaft Jeſu und die ihr aaffiliirten 
eſellſchaften ‚find definitiv in jedwe der Form vom geſammten Staatsgebiet 
au ſer und Collegien find aufgelöft und eine jede Ver⸗ 
Anzahl von Perſonen iſt verboten.“ 


ausgeſchloſſen; ihre 5 \ 
einigung derſelben in welch' immer einer 
jedes gemeinſame Lrben in Form einer veligiöfen 
Die Frage ſei ſpruchreif; es bedürfe keiner Studien mehr, um fie zu löſen, 
ſondern nur des Gewiſſens und Charakters. (Unruhe rechts.) Andere 
Staaten, auch italieniſche, haben zu anderen Zeiten ebenſo gehandelt. Die 
Regierung verſchafft den beſtehenden Geſetzen keine Achtung, in Padua iſt 
erſt neuerdings ein Jeſuitenhaus eröffnet worden. Redner giebt eine Ge⸗ 
ſchichte der Jeſuiten und ihrer verderblichen Wirkſamkeit; fein Antrag wider⸗ 
fireile nicht der Freiheit; nehme man ihn uicht an, jo werde man aus Rom 
ein großes Centrum der Verſchwörungen gegen die Fretheit und die nationalen 
Inſtutionen machen. Wenn die gegenwärtigen Minifter, ernüchtert von dem 
Rauſche der Macht, wieder auf den Depntirtenbänten Platz nehmen, würden 
fie den Schaden erkennen, welchen eine Reihe clericaſer Triumphe dem 
Staat bereitet habe. — Der Junizminiſter de Falco erklärt, daß das pie⸗ 
monteſiſche Geſetz von 1848 in Lombardo:Benetien, Toskana und auch in 
auch nicht als Mancini dort Rath der 

Stadthalterſchaft war, der doch jo viele Geſetze publizirt hat. In Sizilien 
wurde es publizirt (Crispi: ein ſiziliſches Geſetz wurde publizirt.) Das 
iſt daſſelbe. Es beſteht alſo kein Spezigl⸗Geſetz über die Jeſuiten Ir gen 
eit, 


ſondern das freie Vereinsrecht. — Crispi: Es handelt ſich heute nicht um 
ein Geſetz der Freiheit, ſondern um ein Geſez zur Abwehr. — Plutino: 
Die Regierung handhabt zweierlei Maß: ſie verbietet die liberalen Volks⸗ 
Verſammlungen und beſchützt die Pilgerfahrten. Um ſich in der Macht zu 
erhalten, reichen die Miniſter der Reaktion die Hand; ſie verleumden das 
Land, indem ſie ihm nachſagen, daß es das Verbot des Jeſuitenordens als 
eine unpopuläre Maßregel aufnehmen werde; und doch ſchützen ſie ſich und 
ihre Freunde im Parlament gegen das Volk durch die Macht der Bajonette! 
— Chiaves erkärt fi gegen den Antrag Mancini; nachdem die Jeſuiten 
früher als Corporationen aufgehoben ſeien, ſollten den Jeſuiten ſelber die 
allen Bürgern zustehenden Rechte nicht weiter verkümmert werden. Wenn 
vie Jeſuiten nicht als religiöſe Vereine zuſammentreten dürften, wer wollte 
fie hindern ih als politiſche Vereine zu etabliren. Man möge ih damit 
bignügen, den Vertretern der Geſellſchaft Jeſu die Zugeſtänduſſſe zu verſagen, 
welche man den Vertretern der übrigen geiſtlichen Orden gemacht habe. 

Der Präſident perlieſt eine Reihe neuer Anträge; Minervini verlangt, 
daß ihm die Verleſung ſeines eigenen Antrags geſtattet werde; derſe be 
giebt in den „Motiven“ die Ordensregeln der Jeſuiten lateiniſch und 
italienifch wieder. Redner verlieſt endlich ſeinen Antrag, der ein vollſtän⸗ 
diges Verbot aller Jeſuitenvereinigungen bezweckt. Er will darauf die vor⸗ 
letzt. „Voce della Verita“ vorleſen, um der Kammer eine Probe von der 
Schreibweiſe der Jeſuiten zu geben. Der Präſident will ihm dies nicht ge⸗ 
ftatten. Rufe links: Leſen! Leſen! Unruhe rechts. Der Praſident bedeckt 
ſich mit dem Hute und verläßt den Saal. Die Sitzung iſt ſuspendirt. 
Große Aufregung. Die Rechte klaſſcht dem Präſidenten Beifall. Minervini 
ruft: der Präſident verletzt ſeine Pflicht. Alles treibt durch einander. Nach 
einer Viertelſtunde kehrt der Präſident zurück und erklärt die Sitzung für 
wieder eröffnet; er wiederholt, daß es feine Pflicht fei, die Würde der 
Kammer zu wahren. Ein Schlußantrag wird von der Rechten eingebracht. 
Corte ſpricht gegen en Schluß, das Land müſſe aus dem Munde ber Mi⸗ 
niſter klar und deutlich erfahren, wie ſie zu der Jeſuitenfrage ſtehen. Er 
verlieſt einen lateiniſchen Brief des Miniſters Sella an den Rector der 
Univerſität München, Profeſſor Döllinger, worin Sella von dem „Kriege“ 
ſpeicht, „welchen Deutſchland und Italien dem Clericglismus machen 
müſſen.“ Zu dieſem Briefe ſtimme ſehr ſchlecht die Haltung des Miniſte⸗ 
riums — Finanzminiſter Sella verſucht durch eine Wievergabe des Briefes 
im Italienſſchen die Bedeutung deſſelben abzuſchwächen. (Auf dergleichen 
akademiſche Höflichkeitsphraſen iſt am wenigſten bet Italienern etwas zu 
geben. A. d. R.) Hr. Sella will nur von einem „gemeinſamen Kriege mit 
gerechtem Zweck im Namen der Civiliſation“ geſprochen baben. Er finde 
den Antrag, er wolle nicht gerade ſagen lächerlich, aber dem gegenwärtigen 
Geſetze nicht entſprechend und jedes ernſten Zweckes entbehren (Unruhe 
Uns) — Mancini proteſtirt. — Miniſterpräſident Lanza: Wir wollen 
keine Verfolgungen. — Sella: So lange dem Staate keine Gefahr davon 
droht, ſoll man allen religiöſen Meinungen freie Entwickelung gönnen; ſei 
die Gefahr da, fo werde der Staat von feinen Waffen Gebrauch machen. 
So ſehr er die Lehren der Geſellſchaft Jeſu verabſchene, die Individuen 
verabſcheue er nicht; er ſei z. B. en Bewunverer des Paters Secchi (Ruf 
links des „Gelehrten“). Der Antrag Mancini richte ſich gegen die Perſo⸗ 
neu, und gegen dieſe könne er kein „Verdächtigengeſetz“ votiren. Er wüaſche 
fetr, den Aſtronemen Secchi dem römiſchen Obſervatorium zu erhalten, 
möge man ihn darum auch einen „Jeſuitanten“ neunen. Der Miniſter ſucht 
darauf wiederholt den Antrags Maneini ins Lächerliche zu ziehen und wie⸗ 
derholt als ein „Verdächtigengeſetz“ zu brandmarken. Die Linke ziſcht ihn 
aus. — Mancini beruft ſich gegenüber der Haltung Sella's auf die öffent⸗ 
liche Meinung Europa's; das gelehrte Deutſchland werde es bereuen, Hrn. 
Sella die Ehre erwiejen zu haben, daß es ihn zum Doctor der Univerſität 
Munchen machte. (Beifall links.) Sella verſucht mit einigen Witzen ſich 
aus der Affatve zu ziehen. a 
Durch die Drohung mit der Cabinetsfrage ſetzte der Miniſter durch, 
daß zunächſt ein Antrag des Abg. Carini abgelehnt ward, der das 
Mimiſterlum auffordert, noch in der laufenden Seſſion ein Spectalgeſetz, 
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Argwöhntih ſpähte idy in die unſtät funkelnden Augen; jedoch vor⸗ 
ſichtig jede Aeußerung des erwachenden Mißtrauens unterdrückend, 
ſorſchte ich weiter: 5 

„Wohin begeben wi: uns zunächſt?“ 

„In einen Kleiderladen, um nen Gentleman aus Euch zu machen.“ 

„Und dann?“ b 

„Zum Maſter, von welchem Ihr das Weitere erfahrt.“ 

„Ich möchte ihn ſprechen, bevor wir das Dampfboot verlaſſen.“ 

„8 geht nicht, Herr. Maſter Grub iſt in vielen Dingen ſehr merk⸗ 
würdig; und es würde ſich erſtaunlich ſchlecht für ihn und Miß Stella 
ſchicken, ſähe man ihn in der Geſellſchaft eines dürfttgen Emigranten.“ 

Auf's neue peinlich berührt, neigte ich das Haupt. Mit wie viel 
freierem Heszen hätte ich es begrüßt, wär ein einfacher Handwerker 
vor mich hingetreten, um mich für Dienſtleiſtungen zu gewinnen, deren 
Vortheil für ihn ſelber klar zu Tage gelegen hätte. Mit Freuden 
würde ich die Axt oder den Spaten ergriffen haben, um, getragen 
von dem Bewußtſein perſönlicher Sicherheit und fern allen hinter⸗ 
liſtigen Nachſtellungen meiner Feinde im Schweiße des Angeſichts mein 
Brot zu eſſen. Selbſt der Gedanke an die ſtrahlende Südländerin 
und deren mich ſichtbar freundlich auszeichnenden Weſen vermochte 
nicht, den Bann zu löſen, welcher auf meiner Stele ruhte. 

In meinem Brüten wurde ich geſtört durch laute Rufe, kurzes 
Schwanken des Fahrzeugs und einen darauf folgenden leichten Stoß. 
Den letzten Theil des Weges auf der glatten Bahn hatte ich zurück⸗ 
gelegt, ohne etwas Anderes zu ſehen, als die vor dem ſcharfen 
Bug ſich theilenden gelben Fluthen. Mechaniſch kehrte ich mich dem 
Hintertheil des Schiffes zu, welcher neben einer Landungsbrücke lag. 
Vor mir drängte man ſich der Laufplanke zu. Jeder hatte Eile, feſten 
Boden unter ſich zu fühlen. Zwiſchen den Vorderſten entdeckte ich 
den hoch gewachſenen blonden Herrn. An feinem Arme hing Stella. 
Sie [dien mich vergeſſen zu haben, denn ohne ſich um den Meftzen 
oder mich zu kümmern, beſtiegen fie eine Miethskutſche, welche alsbald 
ſchnell mit ihnen davontollte. 

Mechaniſch drängte ich mich zwiſchen die ſich vorwärts. ſchiebenden 
und mit mancherlei Gepäckſlücken beladenen Reiſenden. Meinen brau⸗ 
nen Begleiter hatte ich in der letzten Zeit kaum noch beachtet. Obwohl 
gänzlich rathlos in der fremden Umgebung, hätte ich es willkommen 
gehelßen, wäre ich in dem Gewühl von ihm getrennt, alſo durch einen 
zu entſchuldigenden Zufall meines gegebenen Wortes entbunden worden. 
Doch der alte Hänge, wenn er einen gefährlichen Vagabonden trang⸗ 
portirle, hätte nicht wachſamer fein können, als der Meſtize. Grub schien 
ihn wirklich mit dem Leben für meine Sicherheit verantwortlich gemacht 


zu haben; denn als ich von der breiten Laufplanke auf die Landungs⸗ 
brücke trat, glitt er neben mich hin, um feinen Poſten als Führer ge⸗ 
wiſſenhaſt zu übernehmen. : 

Bald darauf ſaß ich in einer Miethskutſche; der Meſtize ſtieg zum 
Kutſcher auf den Bock, und binnen wenigen Minuten befand ich mich 
in einem ſolchen Gewirre übermäßig belebter Straßen, daß ich mit 
heimlichem Grauen der Möglichkeit gedachte, mir eines Tages ohne 
fremde Hülfe einen Ausweg aus dieſem beängſtigend geräuſchvollen La⸗ 
byrinth ſuchen zu müſſen. 

Etwa zwanzig Minuten war der Wagen bald ſchneller, bald lang⸗ 
ſamer einhergerollt, als er plötzlich anhielt und faſt gleichzeitig der 
Kutſchenſchlag aufgeriſſen wurde. i 

„Hier wir find, Mr. Indigo,“ grinſte des rieſenhaften Meſtlzen 
braunes Geſicht mir entgegen. „Seid ſo gut und ſteigt aus; in fünf 
Minuten und ner halben iſt Alles vollbracht und dann geht's weiter.“ 

Ohne zu antworten leiſtete ich dieſer Aufforderung Folge. Kaum 
aber hatte ich den Wagen verlaſſen, als der Meſtize mich haſtig einem 
düſter ausſehenden Hauſe zuſchob, ſo daß ich nur einen flüchtigen Blick 
um mich zu werfen vermochte. Ich gerieth ſogar auf den Verdacht, 
daß er mit Ueberlegung mir die Möglichkeit raubte, mit der Umgebung 
mich vertraut zu machen, oder gar die Aufmerkſamkeit Vorübergehender 
auf mich zu lenken. Und doch bemerkte ich nur wenig Menſchen. Die 
Straße, offenbar ein Nebenverkehrsweg, war nur ſchmal. Zweiräderige 
Laſtkarren hielten vor offenen Portalen, Die zu beiden Seiten hoch 
hinaufragenden rauchgeſchwärzten fünfſtöckigen Häuſer ſchienen durch⸗ 
gängig Lagerräume zu enthalten. Das Tageslicht dämpfend übten ſie 
in ihrer düfteren Einförmigkeit eine ähnliche Wirkung auf mich aus, 
wie einſt bei meinem erſten Eintrlit die Gaſſe, in welcher der Amiquar 
Sachs hauſte. In der Entfernung von ungefähr hundert Schritten 
mündete die Gaſſe in eine dicht belebte Haupiſtraße. Das Gebäude, 
nach welchem der Meſtize mich hindrängte, war ein Eckhaus, welches 
mit feiner Hauptfront jene Hauptſtraße begrenzte. Ich empfing daher 
den Eindruck, als habe man mich mit meinem ärmlichen Aeußeren 
nicht für würdig gehalten, anders, als durch eine Hinterthür ein⸗ 
zutreten. | . 

Meine ſich flüchtig jagenden Betrachtungen gelangten dadurch ge⸗ 
wißermaßen zu einem Stillſtand, daß auf des Meſtizen zweifaches 
Klingeln eine ſchmale Pforte geoͤffnet wurde, durch welche wir in eine 
geräumige, dabei aber düſtere Flurhalle traten. Ein langer ſechszehn⸗ 
jähriger Burſche in Hemdärmeln, auf dem Kopf einen hohen Cylinder⸗ 
hut, die eine Wange aufgebauſcht durch einen anſehnlichen Tabaks⸗ 


knoten, in dem gegenüber liegenden Mundwinkel eine brennende Ci⸗ 
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Redner modiſtzirt denſelben dahin, daß der Schluß lautet: „Es bleibt ihnen | 
emeinſchaſt unterſagt.“ 


meiner Perſon, daß ich ernſtlich daran dachte, mich zu entfernen. Ob 
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betreffend den Orden der Geſellſchaft Jeſu einzubringen. Manelni 
zieht nunmehr ſeinen Antrag zurück. Die Kammer nimmt dann das | 
Amendement de Donno an, lautend: „Die Ermächtigung, welche | 
der Regierung in Artikel 2 ertheilt iſt, bezieht ſich nicht auf | 
den Verteter des Jeſuſtenordens (den Jeſuitengeneral) “ 

g Frankreich. ö 
O Paris, 24. Mal. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Sitzung derſelben vom 23. Mal, — Die Rede des 
Herrn Thiers vom 24. Mai.] Die Hauptſache bleibt für heute 
aufgehoben. In der geſtrigen Sitzung iſt nichts von Bedeulung ge⸗ 
ſchehen. Es traten darin nur zwei Redner auf, de Broglie und Du⸗ 
faute, und man vertagte ſich zu früher Stunde. Wenn aus den Be⸗ 
gebniſſen dieſer erſten Sitzung eine Vermuthung über den Ausgang 
der Debatte zu ziehen iſt, fo wird dieſelbe günſtig für die Regierung 
ausfallen. Der Angriff de Broglie 3 war ein äußerſt ſchwacher und 
verrieth nichts weniger als die Ueberzeugung von Erfolg, Die Sitzung 
begann damit, daß der Juſtizminiſter eine Erklärung verlas, wonach 
der Miniſtertath einſtimmig die Interpellation als eine auf die Ge 
ſammipolitik der Regierung bezügliche erkannt habe, als eine ſolche alſo, g 
welche die Verantwortlichkelt des Präſidenten der Republik ſelber ins 
Spiel bringe. Dann begann ſofort de Broglie feine Rede mit einer 
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ADefinitton des Inhalts der Interpellation, welche, wie man durch ihn 


erfährt, von 320 Depulirten unterzeichnet worden iſt. Zuerſt erging 
ſich der Redner weitläufig über die Nothwendigkeit, den Triumph den 
radicalen Partei zu verhüten. Wäre dieſe Partei eine politiſche, ſoo 
ließe ſich nichts dagegen einwenden, daß ſie zur Gewalt gelange, ſie iſt 

aber eine ſockaliſtiſche Partei, und die Tendenz, welche das allgemeine 
Stimmrecht jetzt verfolgt, läuft auf die geſetzliche Revanche der Com 
mune hinaus. Was hat gegenüber dieſer offenkundigen Tendenz die 
Regierung gethan? Anſtatt dem Radicallsmus zu widerſtehen, hat fe 
ihm zahlreiche Zugeſtändniſſe gemacht. Jetzt ſieht die Kammer ein 
neues Miniſterium vor ſich, und fie hat ein Recht zu erfahren, wie 
daſſelbe ſich zum Radiealismus zu ſtellen beabſichtigt. Es bedarf aber 
der Handlungen und Bürgſchaften, nicht blos der leeren Verſprechun⸗ 
gen, mit denen man ſeit zwei Jahren die Ohren der Conſervativen 
ermüdet hat. Wenn dies der Gedankengang der de Broglie'ſchen Rede a 
war, fo zeichnete fie ſich doch hauptſächlich durch eine Maſſe perfin 
licher Angriffe gegen mehrere Deputirte der radicalen Linken aus, Ranc, N 


Locroy, Guilland und felbft ſehr gemäßigte Republikaner, wie der neue 
Arbeitsminiſter Berenger, wurden nicht verſchont. Es genirte aber den 

Redner ſehr, daß ſeine Angriffe nicht das geringſte Echo fanden. Die 

Linke hatte ſich das Wort gegeben, de Broglie ruhig reden zu laſſen, 

und ſo erhob ſich nicht der geringſte Widerſpruch, der ihn hätte auf⸗ 

ſtachein können. Die Rechte ſelbſt, welche wahrſcheinlich einen kräftl⸗ 
geren Angriff gegen Thierd erwartet hatte, war mit ihren Beifalld- 
bezeugungen ſehr ſparſam. Die Linke behauptete jenes ſtoiſche Schwel⸗ 
gen auch dem Juſtizminiſter Dufaure gegenüber, obgleich dieſer es in 
feiner Antwort an ſcharfen Ausfällen gegen die Radicalen nicht fehlen 

ließ. Die Regierung, ſagte er, hat den Radicalismus beſtändig bekämpft, und 

die Geſetze, welche fie fett zwei Jahren vorgelegt, find der beſte Beweis dafür. 
g elche andere Garantieen will man? Aber hieroon ausgehend er ⸗ 
klärt der Juſtizminiſter, daß das beſte Mittel zur Beſeltigung des Rad: 
calismus in der endgültigen Einſetzung der Republik beſtehe und auf 
dieſem Punkte beſtand er mit großer Entſchie denheit. Die Rede wurde 
vog häufigeren Mißfallsbezeugungen der Rechten unterbrochen. Den 
Schluß der Sitzung bildete eine wahrhaft jämmerliche Scene. Der 
Präſident verlas die Botſchaft, worin Thiers der Kammer anzeigt, 
daß er das Wort zu nehmen gedenke, „jo von einem Recht Gebrauch 
machend, welches ihm in Ermangelung des Geſetzes der geſunde Men: 
ſchenverſtand verliehen hätte.“ Nach der Beſtimmung des Geſetzes der 
30 war alſo die Sitzung aufzuheben und es galt nur noch den Zeit⸗ 1 
punkt der folgenden Sitzung feſtzuſtellen. Ein Theil der Rechten 
wollte fie auf denſelben Abend verlegt wiſſen, Thiers, welcher der 
ganzen Sitzung als ſtummer Zuhörer beigewohnt hatte erhob ſich, un 
feine Meinung zu fagen. Sofort überſchrie ihn die Rechte und machte N 
ihm begreiflich, daß das Geſetz ihm verbiete den Mund aufzuthun. g 
Thiers ſetzte ſich achſelzuckend nieder, worauf der Präfivent Buffet die 
Bemerkung machte, man könne durch einen der Miniſter ſich erkundigen, 9 
welches der Wunſch des Präſidenten der Republik. In der That flüſterte 
Thiers dem Miniſter Dufaure einige Worte zu, und dieſer ſtieg auf 
die Tribüne, um anzuzeigen, daß Thiers die Vertagung auf heute 
wünſche. Darein fügte ſich nun die Rechte, aber ſie ſetzte es durch, 
daß die erſte heutige Sitzung, diejenige, in welcher Thier gehört wird, 


garre und beide Fäuste in die Taſchen feiner hellen Sommerbeinklelder 
gezwängt, empfing uns daſelbſt. / 4 
„Halloh, Pumpkin, was in der Hölle Namen führt Euch hierher?“ 
tief er überrascht aus, und zugleich betrachtete er mich mit einem fol» 
chen Ausdruck bemitleidender Geringſchätzung, daß ich meinte, in der 
nächſten Secunde wieder auf die Straße hinausgewieſen zu werden, 
„und obenein in Geſellſchaft des verdammteſten grünen Deutſchen, 
auf welchen jemals meine Augen fielen?“ N 
Pumpkin, wie der Meſtize genannt wurde, nickte dem Burſchen, 
welchen ich, trotz meiner Rathloſigkeit, hätte behandeln mögen, wie 
einft den Nickel des Doctor Sachs, vertraulich zu. In dieſer Bewe⸗ 
gung aber lag fo viel Unverihämtheit, eine fo beißende Verfpottung 


der junge Republikaner meine Abſicht exrleih, weiß ich nicht, jedenfalls 
mißtraute er mir; dann feinen Fuß an mir vorbeiſtreckend, ſchleuderte 
er durch einen heftigen Stoß die Thür mit einer Gewalt ins Schloß, 
daß die nächſten Wände davon zu beben ſchienen. Dann bequemte r 
ſich dazu, einen ihm von dem Meſtizen dargereichten Zettel entgegen⸗ 
zunehmen. f 1 
„All right!“ ſprach er, nachdem er einen flüchtigen Blick auf den 
Zettel geworfen hatte, und jeder Zoll breit an ihm war Bürger einen 
einigen untheilbaren Republik, „all right, Pumpkin, Ihr ſeid der ven⸗ 
dammteſte braune Schurke, auf welchen jemals meine Augen fielen; 
aber gleichviel: Mr. Grub's Name bürgt für Alles. Nehmt daher 
den Burſchen, beginnt mit ihm unten, nehmt die Richtung nach vorne, 
und wenn Ihr fertig feld, mögt Ihr ihn mir vorſtellen.“ Be 
So ſprechend drehte er ſich auf dem Abfap um; ein letzter ſpölti⸗ 
ſcher Blick auf mich, wobei die Cigarte und der Tabaksknoten ihre 
lang zu einander wechſelten, und ich befand mich allein mit dem 
eſtizen. 2 . 87 
„Ein feiner Gentleman, dieſer Maſter Sgarnbird,“ grinſte mein 
Begleiter, ſobald die Schritte des Jungen hinter der nächſten Flurecke 
vethallt waren, „das Ebenbild ſeines Vaters, und wohl noch ſchlauer 
als die ſer.“ 1 
en feiner Gentleman“, wiederholte ich bitter und mir ſelbſt 
zürnend, daß ich die empörend geringſchätzige Behandlung von Seiten 
eines halben Kindes hatte widerſtandslos über mich ergehen laſſen, 
und daß es dem jungen Geſchäftsſtrolch überhaupt gelungen war, mir 
durch feine grenzenloſe Uaverſchämtheit die Zunge zu feſſeln. 
Ich war entrüſtet, fluchte meiner Schüchternheit; kotzdem hatte ich 
auf der anderen Seite des Oceans meinen Lehrern in dem Gonvit 
keinen pünktlicheren Gehorſam bewleſen, als jetzt dem Meſtizen, da er 


um 9 Uhr Vormittags flatifinde, damit war noch Zeit für eine Nach⸗ 
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miltagöfibung gewonnen, denn in der Sitzung, in welcher Thiers 
ſpricht, darf bekannilſch die Discuſſton nicht fortgeſetzt werden — hierauf 


Wurde die Sitzung aufgehoben. — Nicht leicht wohl war eine Sitzung 
ſowohl von Seiten der Deputirten als vom Publikum in fo großer An⸗ 


zahl beſucht worden. Man rechnet für die heutige Abſtimmung auf 


ca. 720 Stimmen. — Das „Mémorial diplomatique“ bringt heute 


folgende auf den neulichen Beſuch des Herzogs de la Rochefoucauld⸗ 
Biſaccka beim Grafen Chambord bezügliche Mittheilung: Graf Cham⸗ 
bord, der von dem Gerüchte, daß er den Herzog beauftragt habe, dem 


Due d' Aumale die Autoriſatlon zur Annahme der Präftdentſchaſt zu 
überbringen, Kunde erhalten hatte, hat ſich beeilt, dem legitim iſtiſchen 


Comiiee mitzutheilen: „daß er mit Duc d Aumale durchaus nichts zu 
thun habe; derſelbe könne thun und laſſen was er wolle, könne eine 
Stellung in der gegenwärtigen Ordnung der Dinge annehmen oder 
zurückweiſen. Er ſelbſt würde die Prinzen empfangen, wenn es ihnen 


zu kommen beliebte und würde in Bezug auf dieſen Gegenſtand (die 


— 


oder zu fallen. 


Präſidentſchaſt) weder ihnen eine Bedingung ſtellen noch eine ſolche von 
ihrer Seite annehmen. 
Abends. Die Rede, welche der Präfivent der Republik heut 
Morgen 9 Uhr gehalten, zeugte vor Allem von der Anſicht der Re⸗ 
gierung, die Sache zur endgiltigen Entſcheidung zu bringen, und der 


Rechten die Unmöglichkeit einer Monarchie klar darzulegen, und die 
Politik, der die Regierung bis jetzt gefolgt, zu rechtfertigen, zugleich 


aber auch von dem feſten Eniſchluſſe, in nichts nachzugeben, zu ſtehen 
Die Rede iſt ſcharf, feſt, klar und von erdrückender 
Logik. „Als“, ſo ſagt Thiers, „ich die Gewalt übernommen habe, 
habe ich einen Act der Ergebenheit vollbracht. Wir bedürfen hier der 
Aufrichtigkeit. Sie wiſſen, m. H., welches die Hoffnung ſein wird. 
Hier iſt kein Zweifel mehr: der Schuldige ſteht vor Ihnen. Man 
wirft mir eine zweideutige Politik vor. Dieſe Politik it uns von den 
Umſtänden aufgedrängt worden, und unſer Verdienſt iſt es, fie ins 


Werk geſetzt zu haben“. — Darauf geht der Redner zu einer Schil⸗ 


derung des Zuſtandes über, in welchem das Land ſich befand, als er 


. zur Gewalt kam. Das größte aller Uebel war die Spaltung im Lande 


und in der Verſammlung. Um ſo ſchwieriger war es bet dieſer Un: 
einigleit, eine einige Regierung zu finden, die nicht Partei war. 
Was follte dieſelbe thun? Sie mußte zwiſchen beiden Parteien ſtehen, 
denn beide wogen ſich in ihren Kräften auf. Die Wahl H. Martel's, 


8 fo fährt Thiers fort, gegen Herrn Larcy bewelſt, daß Sie in zwei ge⸗ 


bemerkt er: „Man ſagt, wir haben keine Verbündeten. 


S 


an's Tageslicht zu treten. 


7 räthes, wanderte ich von Hand zu Hand. 
ſprache zu erheben, ließ ich mit mir geſchehen, was ich für unerläßlich 


nau gleichſtarke Parteien geſpalten find. Das Land iſt ebenfalls ge⸗ 
ſpalten, aber nicht in zwei fo gleichſtarke Parteien. (Senſalſon 
rechts.) In den großen Maſſen, täuſchen Sie ſich nicht hierüber, hat 
die Republik eine immenſe Mehrheit. (Zur Rechten gewendet.) Wenn 
ſie keine Mehrheit hätte, würden Sie ſich nicht fo erſchreckt zeigen.“ 
Die Regublik darf keine „aufregende“, ſie muß eine „beruhigende“ 
ſein. Von der einen Seite forderte man die Republik, von der anderen 
die Monarchie. „In dieſer Lage müſſen wir eine Regierung haben, 
die gegenüber der Unordnung kein Mitleid kannte, und dle, wenn der 
Friede einmal hergeſtellt if, verſöhnlich und gemäßigt auftritt. Das 
iſt der wahre Muth, denn es iſt leichter, den Parteien zu folgen, als 
ſich außerhalb derſelben zu halten.“ Denn beweiſt Thiers die Einig⸗ 
keit und Parteiloſigkeit der Regierung an dem, was ſie gethan hat: 
Friedensabſchluß, Sieg gegen die Commune, „eine verabſcheuungs⸗ 
würdige Partei, die wir, ich hoffe, für lange vernichtet haben.“ An⸗ 
leihe und Befreiung des Gebiets. Auf die äußere Politik übergehend 
Verbündete 
— bei der Lage, in der die Welt ſich nach der unſinnigen Politik, 
die das europäiſche Gleichgewicht zerſtört hat, befindet — giebt es nicht 
mehr. Man hat jetzt nur noch Verbündete in Folge der Achtung, 
die man einflößt. Die Lebensfähigkeit Frankreichs zeigt ſich in dem 
Grade, daß ſie ſchon Vertrauen einflößt. Ein Theil Europas wünſcht 
unſern Erfolg, ein anderer läßt ihn zu, und Jeder glaubt, daß wir 
den Frieden wollen.“ Würde eine „Politik des Kampfes“ dieſe Erfolge 
erzielt haben? Für die Zukunft haben wir für Aufrechterhaltung der 
moraliſchen Ordnung zu ſorgen, aber gerade die, welche dieſelbe ver⸗ 
langen, ſtören fie beträchtlich. „Was will das heißen, Störung der 
moraliſchen Ordnung?“ Das heißt, daß wir die Frage der Regie⸗ 
rungsform vor uns haben. Man legt derſelben zu viel Gewicht bei 
auf Koſten der prakliſchen Politik, die die Angelegenheiten des Landes 
leitet. Wir behaupten, conſervatio zu fein und wir haben einiges 
Recht, es zu fein.... Mit der Freiheit, zu der Sie mir gegenüber 
das Recht haben, und die ich das Recht habe, Ihnen zurückzugeben, 
haben Sie geſtern geſagt: „Man glaubt Ihnen nicht.“ Nun wohl, 
wenn Sie ſagen, daß Sie bei Ihrer Interpellation nicht an die 
Monarchie denken, jo ſage ich Ihnen meinerſeits, „man glaubt Ihnen 
nicht. (Beifall. — Lärm. — Die Rechte macht auf Beifallsrufe 


mich aufforderte, ihm zu folgen und aus mir ebenfalls einen Gentle⸗ von dem nunmehr doppelt die: 
man zu machen. Ja, ich folgte ihm, aber mit den Empfindungen 
Jiemandes, welcher zwiſchen Träumen und Wachen ſchwankt, ſich ver⸗ 


geblich bestrebt, dieſen oder jenen Gegenſtand zu erhaſchen, um ſich 
an demſelben, bevor er unter ſeinen Händen in Nichts zerronnen, 


1 gegen einen jähen Sturz zu ſichern. 


So begann ich, wie der Tabak kauende Junge es bezeichnet hatte, 
unten im Erdgeſchoß, um endlich in der Nähe der Hauptſtraße wieder 
Ich ging durch eine Badeſtube und durch 
einen Barbierladen, durch ein Wäſchemagazin und einen Kleiderladen, 
und überall fand ich braune und ſchwarze Männer, welche mich höflich 
beblenten und durch ihre Gewandtheit und mir oft wunderbar er⸗ 
ſcheinende Kunſtgriffe Das erſetzten und erleichterten, was durch meinen 
Mangel an Eifer für die Sache, durch meine Gleichgültigkeit weſent⸗ 
lich erſchwert wurde. Aehnlich einem Stück aufzupolirenden Hausge⸗ 
Ohne die leiſeſte Ein⸗ 


für die von mir einzunehmende Stellung hielt. 
Erſt als ich vor einem großen Spiegel ſaß und die allmälig 


Eh fortſchreitende Veränderung in meinem Aeußeren beobachtete, als ich 


ſah, wie mein ſtarkes braunes Haar, in weiche Locken geordnet, über 
meine Schläfen ſiel, der während der Reiſe weder von Scheere noch 
von Meſſer berührte jugendliche Bart, derſelbe Bart, welcher in dem 
Convlct als etwas Unnatürliches verdammt wurde, in gleichſam heraus: 
fordernde Formen zugeſtutzt wurde, kam es über mich, wie ein Ge⸗ 


E fühl der Zufriedenheit. Ich erſtaunte über mich ſelbſt, erkannte mich 


kaum wieder, und unbegreiflich erſchien es mir, daß ich bisher fo 


gänzlich gleichgültig gegen meine äußere Erſcheinung hatte ſein können. th 
Indem aber meine erſte Eitelkeit wachgerufen wurde, wuchs auch das 


Selbſtvertrauen. Frei wählte ich unter den mir dargebotenen Klei⸗ 
dungsſtücken; kalt ſtimmte ich zu, als man mir vorſchlug, den abge⸗ 


5 legten beſcheidenen Anzug auf einen Kehrichthaufen zu werfen, weil 


es doch nut Lumpen ſeien, und als ich endlich von des Tabak kauen⸗ 
den Jungen Tabak kauendem Vater in ſeinem Bureau höflich begrüßt 


wurde, fein unverſchämter Sprößling dagegen behauptete, daß ich der fchollenen Vater. 
„verdammt feinſte Gentleman ſeti, auf welchen jemals feine Augen 
gefallen“, ſchämte ich mich nicht nur nachträglich der abgelegten Klei⸗ 
nn ſondern auch meines gefüllten Jagdranzens, welcher mir | 


ift, ſo kann er doch hier noch immer eine Rolle ſpielen. Bei 
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von der Tribüne aufmerkſam. Herr Buffet läßt eine Tribüne 
proviſoriſchen Regierung entgegenſtellen und fährt fort: „Es iſt un⸗ 
möglich zu regieren, wenn das Princip der Regierung fortwährend 
angegriffen wird.“ Die Monarchie iſt nicht denkbar, denn es ſind 
3 Prätendenten, die nicht zugleich Monarchen ſein können. Die 
Kammer hat alſo die Regierung beauftragt, organiſche Geſetze einzu⸗ 
bringen. In derſelben tritt die conſervative Poltik der Regierung zu 
Tage. Zuenſt, fo meint Thiers, iſt ein Wahlgeſetz nöthig. Das all⸗ 
gemeine Stimmrecht, eingeführt vom Hauſe Bonaparte, muß unberührt 
bleiben. Ferner bedarf das Land zweier Kammern und die ausübende 
Gewalt ſoll in den Händen eines Mannes liegen. Die Regierung 
wünſcht die Republik. Dies iſt die wahrhaft conſervative Politik, denn 
ſie ſtützt ſich auf die Intereſſen des Landes. — Sodann beruhigt der 
Redner über den Ausfall der partiellen Wahlen. Die allgemeinen 
Wahlen werden die Rechte weniger beunruhigen. Schließlich ſagt 
Thiers: Es giebt noch ein anderes Mittel: Die Dietatur. Diejenigen, 
denen man fie anböte, würden fie ſchon annehmen. Aber dieſelbe hat 
das Land nie gerettet, die Dictatur der Großen hat Sie in's Ber: 
derben geſtürzt; die Dictatur der Kleinen ſtürzt Sie ebenfalls ins Ver⸗ 
derben und ihr fehlt noch der Ruhm. (Beifall.) Bei uns iſt die 
Ordnung eine vollkommene. Es kommen Unordnungen in den Städten 
Deutſchlands vor. Bei uns iſt jeder Verſuch unmöglich. — Endlich 
kommt Thiers auf die Aeußerung Broglie's, daß die Regierung vom 
Radikalismus protegirt wurde. „Der Redner (de Broglte)“, fährt er 
fort „wird keine größere Majorität haben, als wir, aber er wird auch 
nur ein Schützling ſein und er wird unter einer Protection ſtehen, 
vor der fein Großvater (Broglie iſt ein Nachkomme Necker's) erröthet 
wäre, — unter der Protection des Kaiſerreichs.“ 


Spanien. 

Madrid. [Aus dem Carliſtenkriege.] In Barcelona 
haben die Nachrichten von der Erſchießung der Freiwilligen in Sana⸗ 
huja eine große Aufregung hervorgerufen. Die republikaniſche Miliz 
verſammelte ſich und verlangte — was eben keine beſondere Tapfer⸗ 
keit erfordert —, daß eine Anzahl gerade gefangen eingebrachter Car⸗ 
liſten ihnen zur Erſchießung ausgeliefert werde; die Behörden aber 
waren vorſichtig genug geweſen, die Gefangenen ſchleunigſt nach dem 
Fort Monjuich zugleich in Haft und Sicherheit zu bringen. Dem 
Militärgouverneur General Patino trug darauf eine Deputation der 
Miliz und des Gemeinderathes das Geſuch vor, alle Leute von be⸗ 
kannter carliſtiſcher Geſinnung als Geiſeln für die von den Carliſten 
verübten Frevel einzuſperren. Der Cioilgouverneur, der gleichfalls in 
dieſer Sache angegangen wurde, wagte nicht, ſofort eine ablehnende 
Antwort zu extheilen, und telegraphirte nach Madrid um Weiſungen 
von der Regierung. Wenn die monarchiſche Regierung ſich ähnliche 
Auslegungen der Verfaſſungsbeſtimmungen über die bürgerliche Frel⸗ 
heit erlaubt hätte, wie würde die damalige republikaniſche Oppoſition 
über lyranniſche Gewaltmaßregeln geſchrieen haben! Daß die Uebel⸗ 
thäter ſtreng beſtraft werden, iſt nicht mehr als recht und billig; aber 
Leute zu beſtrafen, die keine weitere Schuld als die Gemeinſamkeit 
politiſcher Anſichten und Hoffnungen mit den Frevlern haben, das 
ſcheint ſeit der September⸗Revolution den Republikanern vorbehalten 
geblieben zu ſein. 

[Der engliſche Republikaner Bradlaugh! hat feine Reife 
nach Spanien, die er vor Kurzem ſeinen Geſinnungsgenoſſen in Bir⸗ 
mingham ankündigte, nun ausgeführt und wurde auch der Ehre einer 
Audienz bei Herrn Caſtelar theilhaft, dem er die Glückwünſche der 
birminghamer Verſammlung überbrachte. Freilich, wenn er auch im 
eigenen Vaterlande außerhalb feiner Partei ein wenig angeſehener 


feiner Ankunft in Madrid wurde er von einer Schaar Föderaliſten 
feſtlich empfangen und genoß das Vergnügen einer ihm dargebrachten 
Serenade mit obligaten Tafelfreuden. Allerdings begrüßen die Leute 
ja in Herrn „Brouglan“ (wie die Blätter feinen Namen eniſtellen) 
das Haupt der zukünftigen bundesſtaatlichen Republik der britanniſchen 
Inſeln! Falls er aber irgend welche Solidarität zwiſchen den Re⸗ 
publikanern Englands und Spaniens berzuftellen beabfichtigt, fo hat 
ihm Caſtelar den Wind aus den Segeln genommen, und zwar mit 
der Erklärung, daß die ſpaniſche Republik einen rein nationalen 
Charakter habe und ſich aller Verbindung mit den revolutionären 
Parteien in Europa oder mit einer kosmopolttiſchen Propaganda ent: 
balten werde. Die föderaliſtiſchen Beſtrebungen der Republikaner 
Spaniens ſeien an ſich ſchon eine Bürgſchaft für die Aufrichtigkeit 
dieſes Vorſatzes. Bradlaugh hat ſodann eine Reiſe nach Liſſabon 
gemacht, wo ihm aber kein Weizen geblüht zu haben ſcheint, denn er 
iſt ſehr bald nach Madrid zurückgekehrt. 

[Aufruf des General⸗Capitän von Catalonien, Gene⸗ 


* 


zäu- ra 
men.) — Redner betont ſodann die Schwierigkeiten, die ſich einer Zeiten der letzten Jahre war der Somaten, das allgemeine Aufgebot 
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Troß der umuhlgen 


gegen den Feind, oder der Landſturm, wie wir ſagen würden, noch 
nicht zur Ausführung gekommen, bis jetzt der Generalcapitän von 
Catalonien dieſe alte Inſtitution wieder einmal ins Leben gerufen 
hat. Dieſe, wenn auch auf Catalonien beſchränkte Maßregel iſt an 
fi fo großartig — wenigſtens wenn fie getreu durchgeführt wird —, 
daß der betreffende Befehl des Generals Velarde mitgetheilt zu wer⸗ 
ae, ch, in Erwä des Gei des ler Orte d | 
thue zu wiſſen: daß ich, in Erwägung des Geſuches vieler Orte der 

Probinzen an ae und 3 gegen die Carliſten den Landſturm auf⸗ 
zubieten, ftatt die Maßregel der Schließung der ländlichen Häufer auszu⸗ 
führen, dieſes Aufgebot mit weiterer Ausdehnung auf die Provinzen Lerida 
und Tarragona angeordnet habe. Es wird daher in dem ganzen Bezirke 
auf der folgenden Grundlage ausgeführt werden: 1) Zur Betheiligung an 
dem Landſturm ſind alle Männer von 14 bis zu 60 Jahren nach den Be⸗ 
ſtimmungen des alten Somatens verpflichtet; 2) deſelben bewaffnen ſich mit 
blanker Waffe oder mit Gewehren, was ſie eben haben oder bekommen kön⸗ 
nen; 3) dem Landſturme ſchließen ſich auch an alle Freiwilligen der National⸗ 
miliz der Oriſchaften und die Mobiliſirten daſelbſt: 4) die Bürgermeiſter 
haben vom erſten Tage des Aufgebot? an einen Vorrath von fünf Brot⸗ 
lieferungen für jeden ſich ftellenden Bürger bereit zu halten und acht Tage 
lang den Eintretenden — außer den vom Staate beſoldeten Mobilifirten — 
ſechs Realen täglich zu zahlen, wogegen bei einer etwaigen längeren Dauer 
des Aufgebots die nötbigen Mittel von mir zugeſchoſſen werden ſollen; 5) 
der Marſch des Landſturms hat ſich nach dem der Colonnen zu richten, 
deren Stellung und Bewegungen ich durch beſondere Befehle ankündigen 
werde, indem der Landſturm zwiſchen denſelben in den Intervallen marſchirt, 
wobei die Glocken und die Ankunft derjenigen Colonnen, denen er ſich an⸗ 
zuſchließen hat, das Zeichen zum Ausmarſche des Laudſturmes aus ſeinen 
Ortſchaften geben; 6) wenn der Landſturm einer Ortſchaft von der Stellung 
des Feindes Kunde erhält, ſo hat er ſofort die Truppen zu benachrichtigen, 
die ſtets zum Angriffe bereit ſein werden; 7) für die genaue Erfüllung die⸗ 
ſer Vorſchriften ſind die Gemeinderäthe verantwortlich, unter Strafe von 
1000 bis zu 10,000 Duros für Ungehorſam oder Widerſpänſtigkeit. — Der 
Augenblick iſt gekommen, wo zwiſchen Krieg und Frieden zu wählen iſt; 
denn gegen einen Feind der dem Lande nur Schaden zufügt, ohne daß er 
es wagt, den Truppen Stand zu halten, die überdies nicht zahlreich genug 
ſind, um überall hinzueilen, iſt dieſe heilſame Maßregel von Nöthen ge⸗ 
worden, die nur von der Entſchloſſenheit der Bevölkerung abhängt. 

Montblanch, 18. Mai 1873. oſé Garcia Velarde. 

Wenn dieſer Befehl auch nur halb ausgeführt wird (hoffentlich ein 
wenig beſſer als die grammatiſche Abfaſſung des Erlaſſes im ſpaniſchen 
Original), ſo muß Catalonien in wenigen Wochen von der Landplage 
der Carliſten befreit ſein. Dann iſt allerdings die Gefahr vorhanden, 
daß die Gehetzten ſich durch Aragonien nach Navarra verziehen und 
die dort ſowie in den baskiſchen Provinzen hauſenden Banden an⸗ 
ſchwellen, gegen welche der General Nouvilas ſchon jetzt einen ſchwere 
Stand hat. In dieſen Gegenden aber läßt ſich kein Landſturm auf { 
bieten, weil die Bevölkerung ſelbſt zum größten Theil carliſtiſch iſt. 

[In Cadiz! ſetzt die eben an der Gewalt befindliche rothe Partei 
ihre „Bilderſtürmerei“ luſtig fort. Neuerdings find die Bildſäulen der 
ſtädtiſchen Schutzheiligen Servando und German und des Nebenſchutz⸗ 
heiligen Franz Xaver heruntergeriſſen worden. Die ſehr alte Kirche 
de la Merced ſoll trotz ihres guten baulichen Zuſtandes auch nieder⸗ 
gelegt werden. Das koſtet alles doppeltes Geld; denn aufgebaut wird 
das Zerſtörte doch wieder einmal, wenn die ſchwerlich ausbleibende 
Reaction von einem Extrem zum andern erſt eintritt. 


Großbritannien. | 
A. A. C. London, 22. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 


bauſes! beſchäftigte man ſich ausſchließlich mit einem von W. Fowler 


eingebrachten und zur zweiten Leſung vorliegenden Geſetzentwurf, welcher 
die in 1866 und 1869 gegebenen Geſetze zur Vermeidung anſteckender Krank⸗ 
heiten aus dem Grunde aufgehoben wiſſen wollte, daß dieſelben das Laſter 
conceſſionirten, alle moraliſchen Begriffe verwirrten, grauſam und ungerecht 
in der Praxis, und unconſtitutionell im Principe ſeien. In einer längeren 
Debatte von Sir J. Pakington und dem Miniſter des Innern indeß heftig 
e wurde die zweite Leſung der Vorlage mit 251 gegen 128 Stimmen 
abgelehnt. 

[John Bright und die Republikaner.] Auf eine Anfrage 
von Seiten des Secretärs der jüngſt in Birmingham ſtattgefundenen 
republikaniſchen Convention, ob er bei den Meinungen zu Gunſten 
republikaniſcher Inſtiutionen in Amerika, denen er in ſeinen während 
der letzten 10—12 Jahre gehaltenen Reden Ausdruck gegeben habe, 
beharren, hat Herr John Bright Folgendes geantwortet: 

E London, 20. Mai 1873, 

„Geehrter Herr! Ich beſitze keine Copie von den Reden, anf welche Sie 
ſich beziehen, aber es ſteht Ihnen ganz frei, aus denſelben ſo viel wie Sie wollen 
zu citiren. Sie ſind öffentliches Eigenthum, wenn ſie irgend welchen Werth 
beſitzen. Was amerikaniſche Inſtitutionen betrifft, jo hoffe ich, Sie werden 
im Stande ſein, einzuſehen, daß Argumente, welche mit Recht hier zu Gun⸗ 
ſten der Monarchie gebraucht werden mögen, mit gleicher Kraft in Amerika 
zu Gunſten der Republik angewendet werden können können. Ich zeichne 

Ibr ergebener John Bright.“ 

[Zum Kriege mit den Aſchantis.] Die Vorgänge auf der 


(Fortſetzung im der erſten Beilage.) 


ſtferligen Meſtizen überall hin nachge⸗ 
tagen wurde. . 


| mir zu ſtecken. 


Die Jagdtaſche aber liebkoſte ich, als wäre ſie mein 
treuer zathender Freund geweſen; ich erflehte Verzeihung von ihr, fie 


Wo blieben in jener Stunde die Erinnerungen an den getreuen ſchnöde verleugnet und verſtoßen zu haben, und feſter umklammerte 


Hänge und die ſorgliche Winkellieſe? Die Erinnerungen an die theure 
Förſterfamilie und die holden Zwillingsſchweſtern? Wohl nie in 
meinem Leben glich ich mehr einem im düſteren Winkel gezogenen 
Reis, welches in üppigeres und von Helligkeit umſtrahltes Erdreich 
verpflanzt, erſchreckt und geblendet die Blätter ſenkt und der erſten 
beſten Hand geſtattet, die welken Zweige vor ihrem Erhärten in jede 


beliebige Form zu gewöhnen, fie zu zwingen, ſich an jeder beliebigen | 


Stütze emporzuranken, gleichoiel ob es ein finnig zuſammengefügtes 
Spalier oder ein edle Früchte tragender Baum, ob ein lächelnder 
Roſenſtock oder giftige Dünſte ausſtrömender Stechapfel, ob eine ſüß 
duftende Lilie oder unheimlich wirkende Belladonna. 
Erſt als der Wagen wieder mit mir davonrollte, erwachte ich 
vorübergehend aus dieſem einer Betäubung ähnlichen Zuſtande. 
„Was iſt aus mir geworden?“ fragte ich mich entſetzt, indem ich 
meine in helles feines Leder gezwängten Hände betrachtete, „wo blieben 
die auf der Se ereiſe ſorgfällig geſchonten Kleidungsſtücke, in welchen 
ich zum letzten Mal die lieblich umrankte Förſterei als obdachloſer Fremd⸗ 
ling beſuchte? Auf einen Kehrichthaufen hatte man fie geworfen, fie 
aus meinen Bereich gebracht, um mich der Heimalh zu entfremden, 
mir die Gelegenheit zu rauben, immer wieder an die fernen Theuren 
erinnert zu werden. Die Rückkehr war mir abgeſchnitten; ich gehörte 
vollſtändig Denjenigen, welche mich gegen meinen nur matt ſträubenden 
Willen zunächſt zu ihrem Schuldner gemacht hatten. Nicht die Hand⸗ 
ſchuhe auf meinen Händen nannte ich gerechtſertigter Weiſe mein Eigen⸗ 


um. 

Meine Blicke ſtreiften die Jagdtaſche und den alten Wanderſtab, 
was Beides der Meſtize vor mich auf den Rückfitz gelegt hatte. Mich 
ſchauderte. War ich doch ſo nahe daran geweſen, dieſe Kleinodien 
ebenfalls zu verlieren, und mit ihnen mein einziges Helligihum: das 
Skizzenbuch und die Andenken an die ſtille Schläferin auf dem 
Friedhofe des heimathlichen Dorfes und an meinen unbekannten ver⸗ 


Mit fieberhafter Eile und in gerechter Beſorgniß, durch einen un⸗ 


glücklichen Zufall von meiner letzten Habe getrennt zu werden, zog ich 
jene Kleinodien zwiſchen der feſt gepackten Wäſche hervor, um ſte zu 


1 


ich ſie mit beiden Händen, wie um mich dadurch vor einem Sturz in 
unabſehbare Tiefen zu bewahren. Bebenden Herzens gedachte ich der 
Zukunft. Schwarz undurchdringlich lag ſie vor mir. Aus dem be⸗ 
ängſtigenden Dunkel aber ſtrahlten mir entgegen zwei leuchtende 
Sterne, zwei exotiſch glühende Augen, mit zauberiſchem Feuer meine 
ganze Seele erfüllend. i 

„Stella“, ſprach ich unbewußt, und vor mir auf den Rückſitz wiegte 
ſich wieder bei den leichten Schwankungen des Wagens ausdrucklos die 
abgeſchabte Taſche, bis fie endlich heruntergliit. Ich achtete ihrer nicht, 
ſteckte ſogar meine Füße auf ſie, war froh, nicht mehr durch ihren 
Anblick in neue Zweifel geſtürzt zu werden. g 

Dumpf rollte der Wagen. Ich hatte mich in die eine Ecke ge⸗ 
drückt, die Augen feſt auf den mir durch die Scheiben ſichtbaren 
Meſtiizen gerichtet. Er erinnerte mich an die Wirklichkeit meiner 
Lage.“ 

„Die im Staube kriechende Schnecke“, fuchte ich mich in Gedanken 

zu ermuthigen, „wenn ängſtlich und vorſichtig mit ihren Fühlhörnern 
umhertaſtend, wie weit gelangt die, vor jedem kleinen Hinderniß ſcheu 
in ihr enges Haus zurückbebend?“ 
Spöttiſch lachte ich vor mich hin und ſtolzer warf ich mich in die 
Bruſt. i i 
„Meine Bahn liegt in glanzvollen Regionen“, folgte der nächſte 
Gedanke, „nur im kühnen Fluge ſichere ich mir Erfolg.“ 

Wlederum lachte ich ſpöttiſch. Ich war bereit, in freiem offenen 
Blick jenen geheimnißvoll glühenden Augen zu begegnen. 

Gleich darauf hielt der Wagen in einer breiten Straße vor einem 
großen ſtattlichen Hauſe und faſt gleichzeitig wurde der Kulſchenſchlag 
aufgerifien. Neben dem Haufe ragte ein Kirchthurm empor. Das 
war Alles, was ich von meiner Umgebung ſah. Dem Meſtizen an⸗ 
heimſtellend, Taſche und Wanderſtab in ſeine Obhut zu nehmen, 
näherte ich mich feſten Schrittes der Thüre, welche, bevor ich die 
Klingel zog, geräuſchlos nach innen wich. ö 

Fortſetzung folgt.) 


f als Mit zwei Beilagen, 


als Gewalt mit Gewalt zu begegnen. Die Feindſchaft der Aſchantis 
gegen England iſt ſchon alt und datirt vom Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
derts. Die Aſchantis beanſpruchen eine Art von Oberhoheit über die 
Völker der ganzen Guinea: und Goldküſte. Indem die Engländer 
1821 die Niederlaſſungen auf der Goldküſte unter ihre unmittelbare 
Herrſchaft nahmen, übernahmen fie zugleich ein Protectorat über die 
Stämme der Fantis, welche von je her von den Aſchantis bekriegt 
wurden. Es gab in Folge davon ſofort einen Krieg mit den letzteren, 
der nach verſchiedenen Unfällen erſt 1827 mit einem unftuchtbaren 
Siege endete. Das Colonialamt überließ demnächſt die Anſtedlungen 
mehr oder minder ſich ſelbſt bis zum Jahre 1848, von wo an die 
Regierung die Angelegenheiten der Gutneaküfte wieder ernſtlicher in die 
Hände nahm. Die däniſchen Beſitzungen an der Küſte wurden 1850 
von England erworben und die holländiſchen im vorigen Jahre, und 
fo iſt die ganze Käſte jetzt unter engliſcher Herrſchaft. Der König der 
Aſchantis will aber ſeine Anſprüche nicht aufgeben, und ſchon im Jahre 
1863 war der Gouverneur von Cape Coaſt Caſtle genöthigt, eine 
Expedition zu unternehmen, die aber übel ablief. Seitdem hat eine 
Art von Friedensvertrag beſtanden, der jetzt gebrochen iſt, indem die 
Aſchantis Anfang dieſes Jahres über die Fantis mit aller Grauſam⸗ 
keit barbariſcher Kriegführung hergefallen find und fie wieder und 
wieder geſchlagen haben, bis ſie dieſelben endlich nach einer großen 
Schlacht, worin 60 — 70,000 Mann gefochten haben ſollen, ganz nahe 
an Cape Coaſt Caſtle zurückgetrieben haben. Eine Truppe inländischer 
Polizeimannſchaft ward den Fantis zu Hülfe geſchickt, jedoch ohne Er⸗ 
folg, denn die Fantis wurden in den drei folgenden Gefechten noch⸗ 
mals geſchlagen und ganz an die Küfte gedrängt. Elmina iſt zunächſi 
bedroht, aber auch die anderen Niederlaſſungen ſind nicht ſicher. Die 
Geſammimacht der Engländer an der Küſte wird kaum in 1000 Mann 
dischplinister Truppen und einigen Kanonendoten beſtehen. Die Re: 
gierung hat zwar ein weſtindiſches Regiment abgeſandt und die in⸗ 
ländiſche Poltzelmannſchaft ſoll verſtärkt und auf größerem Fuße orga⸗ 
niſirt werden, aber dieſe Maßregeln ſcheinen etwas ſpät getroffen zu 
fein, und fo wird denn wohl ein neuer „kleiner Krieg“ mit allen ſei⸗ 
nen Gräuein wilder Kriegführung und eines höchſt verderblichen Kilmas 
in aus ſtehen. 

A. A. C. London, 24. Mai. [Das Haus der Lords! hielt geſtern 
des Himmelfahrtstages wegen keine Sitzung. 

[In der geſtrigen Nachtſitzung des Unterhauſes! kündigte der 
Schstzkanzler auf Befragen Anderſon's an, er werde bald nach Pfingſten 
einen Geſetzentwurf zur Modificirung der Bank⸗Acte einbringen. Der Che 
der Unterrichtsweſens, W. E. Forſter, ſagte für den 9. Juni die Einbrin⸗ 

ung einer Vorlage zur Amendirung des Elementarſchulgeſetzes zu. Jon 

amilton erkundigte ſich beim Unteiſtaatsſecretär für auswärtige Angele⸗ 
genheiten, ob das Gerücht wahr fei, daß die griechiſche Regierung beſchloſſen 
habe, alle Legationen an fremden Höfen mit Ausnahme von Konſtantinopel 
zu unterdrücken, und ob folglich die griechiſche Legation in London abberufen 
werden würde. Lord Enfield erwiderke: „Ihrer Majeſtät Geſandter in Athen, 
Mr Stuart, hat gemeldet, er ſei vom helleniſchen Staatsminiſter Deligeorges 
benachrichtigt worden, daß die helleniſche Regierung beabſichtige, alle ibre 
Legationen im Auslande mit Ausnahme der in Konſtantinopel zu unter⸗ 
drücken, aber bis jetzt iſt weder in Athen noch in London die Abberufung 
der griechiſchen Legation aus dieſem Lande notiſicirt worden.“ Be 

u derſelben Sitzung wurden die miniſteriellen Vorlagen zur Modificirung 
der Localſteuergeſetze nach langwieriger Debatte und heftigem Widerfpruche 
der Oppoſition in zweiter Leſung angenommen, und der Miniſter des Innern 
legte einen Geſetzentwurf zur Ernennung eines öffentlichen Anklägers vor, 
der die erſte Leſung paſſirte. Ferner [heilte der Oberſecretair für Irland, 
Marquis v. Hartington die Namen der Mitglieder des zur Unterſuchung 
des Streites zwiſchen dem Cardinal Cullen und dem iriſchen Pfarrer O'Keeſe 
eingeſetzten parlamentariſchen Sonderausſchuſſes mit. Dieſe Mitglieder ſind: 
Der Krigsminiſter Cardwell (Borfi zender), Hardy, Whitebread, Bourke und 
Der O'Conor Don. Auf Antrag Vernon Harcourts wurde dem Comite aber 
auch trotz des Widerſpruches der Regierung die Herren Croß und Dr. Playſair 
hinzugefügt. Downing, ein iriſcher Ultramontaner, kündigte unter dem Ge⸗ 
lächter des Hauſes an, er werde in nächſter Sitzung den Autrag ſtellen, dem 
Jude die Namen der Herren Newdegate und Whalley (der bekannten 
Jeſuitenfeinde) hinzuzufügen. 

[John Stuart Mill.] Der Ceniralausſchuß des nationalen 
Vereins für Frauenrechte in London hat in ſeiner letzten Sitzung das 
Andenken John Stuart Mill's durch folgende Reſolution geehrt: 
„Dieſer Verein beklagt den Tod des Herrn John Stuart Mill, deſſen 
ernſte und unſchätzbare Ergebenheit für die Sache der politiſchen Wahl: 
berechtigung von Frauen zu der von ihm ſelber zuerſt im Parlament 
eingebrachten Maßregel zur Verwirklichung dieſes Zweckes führte, und 
der in fo hohem Grade zu dem äußert erfolgreichen Foriſchritte der 
Agitatton und zu dem jetzigen befriedigenden Stande der Frage beige⸗ 
tragen hat.“ 

[Aus dem neueſten Verhöre des Cardinals Cullen! vor 
der iriſchen Queen's Bench iſt hervorzuheben, daß er auf die Frage, 
welches Geſetz den Vorrang vor den anderen zu genießen habe, ſofern 
das canonifche mit dem Ciollgeſetz in Widerſpruch geriethe, ſofort mit 
der Antwort bereit war, da das canoniſche ſich über den ganzen Erd⸗ 
ball ausbreite, das Ciovilgeſetz dagegen nur auf ein einziges Land be⸗ 
ſchränkt ſei, müſſe unbedingt das erſtere vorgehen. Der Einfall hört 
ſich nicht übel an; nur ſchade für ihn, daß er fo wenig ſtichhaltig ist. 

uf den Gedankengang des Cardinals eingehend, braucht man ihm 
nur einfach zu erwidern: lex specialis derogat legi generali. 
Nicht daz Geſetz der größeren, ſondern das der kleineren Peripherie 
hat den Vortritt. 
„ [Strike auf den Gütern der Königin.] Auch die Königin Victoria 
iſt von der leidigen Arbeiterfrage nicht verſchont geblieben und liegt mit 
De ländlichen Arbeitern im Streite, gerade wie die Landwirthe in War⸗ 
21 Leise Zu einem Strike iſt es allerdings noch nicht gekommen. Die 
tbeiter auf dem könſglichen Landgute zu Osborne wollen den Tag ſechs 
ss mehr Lohn und eine Stunde weniger Arbeit haben. Das königliche 
ier kommt ihnen auch zu dünn vor; fie beriaugen ein beſſeres Gebräu, 
und zwar drei Quart auf den Mann und Tag in der Arbeitszeit. Für 
Dr und Koblenfupzen ſoll es außerdem höheren Lohn geben und Ueber⸗ 
Kone ſollen mit 6 Pence berechnet werden. Zu dem Gutsverwalter der 
gin hatten die Bitifteller — wenn ihr Geſuch eine Bitte genannt wer⸗ 
den darf — offenbar kein Vertrauen, wahrſcheinlich aus Mangel an Be 
gründungsmitteln, deshalb haben fie ſich in einem ſogenannten round robin 
Sie cent die Namen im Kreiſe geſchrieben find, damit Keiner als der 
edoch den ee en usa en len ab dal dag Geſach ü 
Guieverwalung zur Berihterftattung Aberwielen 
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eingetroffen. 
hohen Gaſtes reich mit Fahnen und Flaggen geſchmückt, nicht ganz 
ſo dicht wie zur Ankunft Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers, aber doch 
immer bunt genug. Hierbei muß als eine origmale, ja auffällige Er⸗ 
ſcheinung hervorgehoben werden, daß auch die deutſchen und preu⸗ 
ziſchen Fahnen wieder maſſenweis ausgehängt worden find, nicht nur 
an Prioathäuſern, ſondern auch an öffentlichen Gebäuden, ja, an der 
kaiſerlichen Akademie der Künſte wehen auch jetzt wieder die ſchwarz⸗ 
toth⸗gelben Fahnen, die ſich während der Anweſenheit der deutſchen 
Gäſte dort allein gezeigt hatten. — Der Empfang und Einzug war 
pomphafter als der vom 27. April, das iſt erklärlich, und hat man 
ſelbſtverſtändlich darin nichts anderes zu ſehen, als das richtige Ein⸗ 
gehen auf die orientaliſchen Anſchauungen, welche augenfällige Pracht 
als mit der Macht und Herrſchergröße untrennbar verbunden fordern. 
Daher entfaltet man auch hier bei dieſer Gelegenheit all' den augen⸗ 
beſtechenden Glanz, über den man in ſo reichem Maße verfügt. Auf 
dem Bahnhofe der Warſchauer Bahn empfingen den Schah S. Maj. 
der Kalfer, IJ. KK. Hh. die Großfürſten, überhaupt alle Mitglieder 
der Kaiſerlichen Familie und die Generalität in großer Uniform. Der 
Perron war feſtlich geſchmückt. Eine Ehrenwache aus Infanlerie und 
Cavallerie — die kaukaſiſche Leibwache — war aufgeſtellt. Bei der 
Ankunft des Zuges ſplelte die Maſik die perſiſche Nalionalhymne. 
Nach der feierlichen Begrüßung nahmen die beiden Majeſtäten in 
offenem Magen mit Gala⸗Jockey⸗Geſpann Platz. Naſſr⸗ed⸗Din, eine 
mittelgroße Figur mit den ausdrucksvollen Zügen des orlentaliſchen 
Typus, war bei ſonſt einfacher Tracht nach europäiſchem Schnitt mit 
Diamanten und Rubinen geſchmückt, daß man den Werth auf Millto⸗ 
nen ſchätzen mag. Die begleitenden Prinzen und Würdenträger waren 
ebenfalls mit Gold und Edelſteinen bedeckt. Den Zug eröffnete der 
eigene Convoi S. M. des Kaiſers, jene iſcherkeſiſchen und armeni⸗ 
ſchen Reiter in ihren bunten Coſtumen. Der kaiſerlichen Kaleſche 
folgte ein Detachement der Gardekoſaken. Daran reihten ſich die 
Wagen der Großfürſten und dann die des beiderſeitigen Gefolges. 
Der Weg des Einzuges war dies Mal der Newskl⸗Proſpect, auf dem 
ſich das Publikum von Neugier erfüllt, dicht gedrängt verſammelt 
halte. Die aufgeſtellten Muftkcorps ſpielten die perſiſche und die 
zuſſiſche Nationalhymne. Als der Zug bei dem Winterpalais an⸗ 
langte, ſalutirten die Geſchütze der Feſtung. Im Palaſt hatten ſich 
inzwiſchen die Hofchargen, alle Hofcavaliere und die Generale, Stabs⸗ 
und Oberoſſieiere der Garde, Armee und Flotte in Paradeuniform 
eingefunden — der Empfang ließ alſo an Glanz nichts zu wünſchen 
übrig und wird auch wohl einem perſiſchen Schah imponirt haben. 
— Am Abend war Galavorſtellung des Ballets im großen Theater. 
Der Schah fuhr in dem goldenen kaiſerlichen Wagen, von vier pracht⸗ 
vollen Schimmeln gezogen. Die Straßen waren wieder dicht mit 
Neugierigen beſetzt. — Auf morgen um 12 Uhr iſt große Parade 
auf dem Marsfelde angeſetzt. An derſelben ſollen 42 ½ Bataillone 
rg 341, Schwadronen Cavallerie und 122 Geſchütze Theil 
nehmen. 

St. Petersburg, 23. Mai. [Der Schah von Perfien.] 
Ueber die Feſtlichkeiten, welche dem Schah von Perfien zu Ehren 
während ſeiner Anweſenheit in der ruſſiſchen Hauptſtadt veranſtaltet 
werden, berichtet der „Golos“: Der Schah von Perfien verweilt ſieben 
Tage in Petersburg; am 22. d. findet der feierliche Empfang ſtatt 
und am Abend deſſelben Tages wohnt der Schah dem Ballet in der 
Großen Oper bei. Am 23. wird große Parade auf dem Champ de 
Mars gehalten und das Dejeneur beim Prinzen von Oldenburg ein⸗ 
genommen. Am 24. findei großes Truppenmanöver fait; das Diner 
wird im großen Conceriſaale des kaiſerlichen Schloſſes abgehalten. Am 
Abend wohnt der Schah einer franzöſiſchen Vorſtellung im Michael⸗ 
Theater bet. Am 25. iſt große Promenade und Kunſtfeuerwerk auf 
der Jelagin⸗Inſel; am 26. Truppenmandver und Ball im Concert⸗ 
Saale. Am 27. finden abermals Truppenmandver ſtalt, am Abend 
wird das Ballet beſucht. Am 28. wohnt der Schah einer Theater⸗ 
Vorſtellung in Zarskoje⸗Selo bei, nimmt das Souper im kaiſerlichen 
Schloſſe und am 29. erfolgt feine Abreiſe. — Im Gefolge des Schahs 
befinden ſich 13 Prinzen und Miniſter; der Serretär und der Leibarzt 
Sr. Majeſtät werden in dieſer Rubrik ebenfalls aufgezählt; ferner 10 
Kämmerer, worunter der eiſte Hofphotograph, 4 Generale, 2 Gere 
montenmeifter, 2 Adjutanten, 6 verſchiedene Beamie, deren einer mit 
der Bereitung des Kaffee's und der Inſtandhaltung der Waſſerpfeife 
betraut iſt, endlich noch 13 Diener. Der außerordentliche Geſandte 
Mirza Malkhom Khan, der bekanntlich den verſchiedenen europälſchen 
Mächten die bevorſtehende Ankunft des Schah nolifteirte, erſcheint in 
dieſem Verzeichniß nicht mit einbegriffen und iſt erſt auf der Reife 
wieder mit dem Schah zuſammengetroffen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, den 26. Mai. [Tages bericht. ] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Ju der heute abgehalte⸗ 
nen außerordentlichen Sitzung vollzog die Verſammlung, nachdem der Vor⸗ 
ſitzende, Dr. Le wald, Bat einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht 
hatte, zunächſt eine Anzahl 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Sie wählt die Herren 
Kaufmann Selbſtherr und Dr. Lewald, deren Wahlperiode abgelaufen 
iſt, aufs Neue zu Curatoren für das Gymnaſium zu St. Maria Magda⸗ 
lena; ebenſo werden wiedergewählt die Herren Kaufmann Julius Neu- 
gebauer und Kaufmann Hofferihter zu Curatoren der Realſchule am 
Zwinger und die Herren Dr. Rhode und Kaufmann Bock zu Curatoren 
der höheren Töchterſchule an der Taſchenſtraße. Ferner iſt die Wahlperiode 
der Vorſteher fait ſämmtlicher evangel. und kathol. Elemenlarſchuken abge: 
laufen oder läuft demnächſt ab, die Verſammlung wählt, mit Ausnahme einiger 
Schulen, bei denen die bisherigen Vorſteher entweder beritorben find oder 
um Entbindung von dem Amte erſucht haben, die bisherigen 
wieder. Ferner werden 1 5 der Glaſermeiſter Strack zum Schiedsmann 
für den Regierungsbezirk, der Partikulier Hiller, Sonnenſtraße 23, zum 
Schiedsmann für den Schweidnitzer 1 Abtheilung II., die 
Herren Dr. Eger, Pohl und Dr. Röpell zu Mitgliedern des Turnraths, 
die Kaufleute J. König und Paul Wolff zu Curatoren der Wollerl'ſchen 


Stiftung. j 
Wafſerhebewerk. 15 Beantwortung eines Beſchluſſes der Verſamm⸗ 
lung benachrichtigt der Magiſtrat dieſelbe, daß im Maſchinenraume des 
neuen Waſſerhebewerks eine Einrichtung beſteht, welche zu jeder Zeit die 
Controle des Waſſerz auf feine Reinheit, infofern dieſe durch das Auge 
wahrnehmbar iſt, geſtattet. Bezüglich der vom neuen Waſſerwerk geſpeiſten 
öffentlichen Brunnen bemerkt Magistrat, daß die Ständer derſelben in 
nächſter Zeit mit der Inſchrift „Neues Waſſerwerk“ werden verſehen wer⸗ 
den; auch ſoll durch Verſuche mit einem kleinen Probefilter das 
beſte Miſchungsverhältniß der zum Filtriren des Waſſers beim neuen 
Waſſerwerk anzuwendenden Filtrir⸗Materialien ermittelt werden. — 
Der Vorſitzende glaubt, daß die bezeichnete Controlle des Waſſers auf feine 
Reinheit nicht genügend ſei und beantragt, die Verfammlung wolle den 
Magiſtrat no) in Erwägung zu ziehen, ob nicht die Anstellung eines 
Chemikers für communale Fragen in Bezug auf die Gas⸗ und Waſſerwerke, 
jo wie in geſundheitlicher Beziehung an der Zeit ſei. Sanitätsrath Dr. 
Grätzer erklärt ſich gegen dieſen Antrag, obwohl er im Jutereſſe der Ge⸗ 


orſteher 


„ Diustag ben 27. Mai 1875. 


ſundbeit mit Freuden zu begrüßen ſei. ' 
Richtung der communalen Verwaltung die Anſtellung einer beſonderen 
techniſchen Kraft verlangt werde, jo ſei eine Störung der geſammten Organi⸗ 
ſation zu fürchten. Auch Stadv. Burghardt erklärt ſich gegen den An⸗ 
trag des Vorſitzenden, ver dagegen vom Stadty. Schierer als ſehr 
empfehlenswert bezeichnet und von der Verſammlung, nachdem der 
ſitzende ihn nochmals motivirt hat, angenommen wird. 
nimmt die Verf. von den Mitlbeilungen des Magiſtrats Kenniniß und er⸗ 
achtet durch dieſelben ihre Beſchlüſſe vom 20. 


Ackerparzelle betreffend (ſ. Vorb. in 


Wenn für jede einzelne wichtige 


Vor⸗ 
Im Uebrigen 


Febr. c. für erledigt. 


Verpachtungen. Der Prolongatiou der Pacht auf Korbruthen⸗ 


Nutzungen nach dem Antrage des Magiſtrats ertheilt die Verſammlung ihre 
Genehmigung. 


Terrainverkauf. Der Antrag des Magiſtrats, den Verkauf einer 
r 237 sub 3). wird genehmigt. 


Bewilligungen. Die unter 4 und 5 des Vorb. in Nr. 237 d. Ztg. 


en Anträge erhalten ohne Discuſſion die Zuſtimmung der 
Verſammlung. 


Straßenanlagen. Die Vorſchläge des Magiſtrats, bezüglich des mit 


den Herrn Kuveke, J. Schottländer und O. Cohn zu treffenden Ab⸗ 
kommens wegen Pflaſterung, Canol ſirung ꝛc. der Sadowaſtraße haben wir 
mit den Anträgen der Commiſſion in unſerem Vorberichte in Nr. 221 d. 3 
mitgetheilt. Nach einer Beme kung des Stadtverordneten Schierer und 


tg. 
einer kurzen Motivirung der Commiſſionsanträge durch den Stadtveordueten 


fad recapitulirt der Vorſitzende die ſeit dem Jahre 1862 zwiſchen den 
ſtädtiſchen 
Bebauungsplänen und bemerkt, daß troß der ſeitens des Magiſtrats erfolge 
ten Zuſage, die aufgeſtellten Pläne ohne Mitwirkung der Verſammlung nicht 
zu ändern, dieſe Aenderung dennoch mehrfach erfolgt ſei. Redner beantragt, 
den Magiſtrat zu erſuchen, künftig ohne Mitwirkung der Verſammlung weder neue 
Bebauungspläne aufſtellen noch genehmigte abändern zu wollen. Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forcken beck erklärt, daß ſeitens des Magiſtrats bereits der Beſchluß 


ehörden geführten Verhandlungen bezüglich der Aufſtellung von 


gefaßt worden ſei, die bis jetzt beſtätigten Pläne der Verſammlung mitzu⸗ 
theilen und Abänderungen ohne Zuſtimmung verſelben nicht mehr eintreten 
zu laſſen. Auf eine Anfrage des Stadiv. Dr. Aſch fügt Oberbürgermeifter 


v. Forckenbeck noch hinzu, daß ſich feine Erklärung ſowohl auf die durch 


das Polizei⸗Präſidium beſtätigten, als auch auf die zur Beſtätigung nicht 
vorgelegten Pläne beziehe. — Nach dieſen Erklärungen werden die Anträge 
des 9 a den von der Commiſſion empfohlenen Modificationen 
genehmigt. — Ein 

Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats, den Erweiterungsbau 
der Realſchule nee betreffend, wird, nachdem die Herren Dr. 
Steuer, Paul und Rogge gegen die Dringlichkeit geſprochen, von der 
Verſammlung einſtimmig der Commiſſion überwieſen. Bei der ſodann voll⸗ 
zogenen 5 

Wahl eines zweiten Stadtbaurathes werden 66 Stimmen abge⸗ 
geben, von denen Baurath Mende in Liegnitz 58 erhält. Derſelbe iſt 
ſomit gewählt. — Hierauf tritt die Verſammlung in die Berathung zweier 
Gegenſtände ein, für welche geheime Sitzung beantragt iſt. 


l Die vierte Wanderverſaumlung ſchleſiſcher Bota⸗ 
niker] fand Sonntag, den 25. d. bei ziemlich günſtigem Weiter 
unter Belheiligung von faſt hundert Mitgliedern nach dem Grbditz⸗ 
berge ſtatt. Die Frühzüge brachten in Kaiſerswaldau regen 70 
Theilnehmer aus Breslau und Oberſchleſten mit 12 Gözlitzern und 
drei Vertretern Berlins zuſammen. Von Kaiſerswaldau ging es auf 
Literwagen nach dem prächtig gelegenen Gröditzberge, von deſſen Lehnen 
aus überall ſchöne Ausſichten nach dem ſchneebedeckten Hochgebirge und 
dem welt ausgebreiteten Flachlande das Auge erfreuten. Nach kurzer 
Raſt auf dem Gipfel im Vorhofe der impoſanten Burgruine, wo 
ſich die Geſellſchaft durch Botaniker der Umgegend vermehrte, begann 
im alten Ritterſaale die wiſſenſchaftliche Sitzung. — Geheimrath 
Göppert eröffnete fie um 41 Uhr mit einer Begrüßung der An⸗ 
weſenden und ſchlug als Tagespräſidenten Ober⸗Forſtmeiſter v. Tram⸗ 
nitz vor, als Ehrenpräſidenten Profeſſor Körber aus Breslau, Prof. 
Kny und Dr. Aſcherſon aus Berlin, Dr. Peck aus Göllitz, 
v. Thielau aus Lampersdorf und Profeſſor Heinzel aus Proskau, 
welche Vorſchläge durch Aeclamation beſtätigt wurden. Die Führung 
des P otokolls übernahm Oberlehrer Stenzel aus Breslau. Nach 
einer kurzen Begrüßung der Gäſte durch Profeſſor Cohn ſpricht Dr. 
Aſcherſon über eine praetiſche Drathpreſſe, über das Vorkommen 
von Schwimmblättern bei Ranunculus sceleratus und über inter: 
eſſante Pflanzen der Flora von Teſchen. — Dr. Sadebeck aus 
Berlin folgt mit einigen Bemerkungen über Asplenium adultesinum 
und Profeſſor Körber giebt eine kurze Zuſammſtellung der Haupt⸗ 
gründe, welche die neue Schwendener'ſche Flechten⸗Entwickelungs⸗Hypo⸗ 
theſe haltlos machen. 

Profeſſor Kny aus Berlin referirt über Zelldurchwachſung bei 
Floriden und über Wirkung der Schwerkraft auf das Maſſenwachs⸗ 
thum der Pflanzen. Lehrer Stein von der Ackerbauſchule Popelau 
bei Rybnik legt eine oberſchleſiſche Pflinzenrarität — Valeriana sim- 
plicifolia — in Menge vor, berichtet über den Verlauf des in 
dieſem Winter von ihm geleiteten ſchleſ. botan. Tauſchvereins und 
verlleſt einige höchſt intereſſante Reiſebriefe aus Spanlen vom Apo⸗ 
theker Fritze in Rybnik, welcher gegenwärtig auf einer botan. Ex⸗ 
curſton in Südspanien iſt. Elsner aus Löbau legt feine Tafeln zum 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht vor und o. Thielau zeigt zum 
Schluß eine intereſſante Weißtannen⸗Monſtroſttät. — Nach Schluß der 
Sitzung führte der Generalbevollmächtigte der Herrſchaft Gröditz, Direc⸗ 
tor Ueberſchär in liebenswürdigſter Weiſe die Verſammlung an die 
ſchönſten Punkte des Berges, den Rundgang mit intereffanten Notizen 
über die Burggeſchichte und Erklärung der Fernſicht würzend. — Um 
3 Uhr begann das außerordentlich heiter und gemüthlich verlaufende 
Mittagsmahl, unterbrochen durch eine Menge der geiſtreichſten und 
launigſten Toaſte und Abſingung prächtiger botaniſcher Knüttelverſe 
von Profeſſor Körber, welche unter allgemeiner jubelnder Heiterkeit 
vorgetragen wurden. — Um 5% Uhr, nachdem vorher ein kurzer 
Regenſchauer vorübergezogen war, wurde die Rückfahrt nach Kalſers⸗ 
waldau angetreten und als ſich auf dem Bahnhofe die verſchiedenen 
Richtungen trennten, ſagte ſich wohl jeder Theilnehmer, daß er einen 
Tag verlebt habe, wie er in ähnlicher Verbindung von Wiſſenſchaft 
und Gemüthlichkeit eben nur in Schleſten möglich iſt und allſeilig rief 
man ſich fröhliches Wiederſehen zur fünften Verſammlung 1874 zu. 

[ Bauſachen.] Auf dem ehemaligen Küraſſier⸗Reitplatz iſt vor⸗ 
eſtern der erſte Neubau unter Dach gebracht worden, zwei andere Gebäude 

nd ebenfalls im Rohbau nahezu fertig und das 14 Fenſter Front haltende, 
dem Zimmermeiſter Schleſinger gehörige Haus erhebt ſich bereits bis zum 
Parterregeſchoß. — Auf dem, der Breslauer Immobilieu⸗Geſellſchaft ge⸗ 
börigen Grundſtücke (dem früheren Mäuſeteicheß auf welchem 7 neue de 
bäude errichtet werden follen, iſt das Grundgraben und die erforderliche 
Sandaufſchüttung beendet und wird nunmehr mit Aufführung der Grund⸗ 
mauern begonnen. — Auf dem hinter der Kaſerne be min Platze ſteht 
der einzige in Angriff genommene Rohbau noch immer iſolirt, nur die von 
der verlängerten Tauenzienſtraße nach dem Berliner Platze führende Straße 
iſt in Angriff genommen. Gas⸗ und Waſſerleitungsröhren werden gelegt und 
nach den angefahrenen behauenen Quaderſteinen zu ſchließen wird jeden⸗ 

alls bald nach Beendigung dieſer Arbeit mit der Pflaſterung der Straße 

egonnen werden. — Die Arbeiten an der Kaſerne ſelbſt gern einen wahren 

Schneckengang. — Der Mittelbau iſt noch vollſtändig Ruine und auch bie 
Putzarbeiten und der innere Ausbau kommen nicht vom Flecke. 

„ Mellini⸗Theater] Morgen und übermorgen, alſo Dinstag und 
Mittwoch, werden Vorſtellungen für Kinder zu allgemein erniedrigten Prei⸗ 
fen ſtattfinden und am Donnerstag die Vorſtellung zum Beſten der Vietoria⸗ 
Landesſtiftung gegeben werden, bei welcher der noch anweſende, bei dem 
Publikum ſo beliebte Herr Profeſſor Mellini, mitwirken wird. Die geſtrige 
(Sonntage) Vorſtellung war ſtark beſucht und zeichnete ſich durch einige ges 
Iungene Kunſtſtüccchen aus. Wir erwähnen hier nur zwei: Herr Baſch 
läßt ſich aus dem Publikum einen Ring verabreichen und ſolchen von einem 
Knaben halten; hierauf beordert er, eine Flaſche Champagner herbeizubrin⸗ 


gen, öffnet dieſelbe und ſchenkt dem Knaben ein Glas ein, welches derſelbe 
guch austrinkt. Der Zauberer ſpricht nun feine Sprüche über die Flaſche, 
berührt deren Oeffnung mit dem Stabe, worauf Flammen aus derſelben 
lodern und zerſchlägt dann die Flaſche. Aus den Glastrümmern derſelben 
erhebt ſich eine niedliche lebendige Taube, die an ihrem Halſe den beregten 
Ring trägt. Ein anderes ganz nettes Stückchen war folgendes, allerdings 
zum Theil ſchon mehrfach 15 in dem Schluß heile aber ſehr über⸗ 
kaſchend. — Herr Bald) läßt ſich bon einem Zuſchauer eine Uhr geben und 
legt fie auf einen ganz freiſtehenden Tiſch. Hierauf läßt er aus einem Kar: 
tenſpiel 2 Karten zieben, deren Eine der Zuſchauer dadurch kennzeichnet, daß 
er eine Ecke des Blattes losreißt. Hierauf nimmt der Zauberer den größe⸗ 
ren Theil der Karte und wirft ihn nach einer entfernt ſtehenden kleinen 
ſchwarzen Tafel, an welcher das Kartenblatt ſofort auklevt. Zum Beweiſe, 
daß es wirklich die Karte iſt, welche der Zuschauer gekennzeichnet hat, wird 
das abgeriſſene Stückchen an den defekten Theil des Hauptblattes gehalten 
und fiebe, es paßt ganz genau. Nun wirft der Tauſendkünſtler das kleine, 
abgeriſſene Stückchen Karte nach der ſchwarzen Tafel und ſiehe, die vorhin 
zerriſſene Karte iſt fo ohne Tadel, als wenn fie niemals verletzt worden 
wäre. Auch die Uhr wird nun nach der kleinen Tafel geworfen und — ſtatt 
der Karte hängt jetzt die Uhr an der Tafel, während am Den Rande derſelben 
die Karte erſcheint. Nun erinnert man ſich aber, daß zwei Karten aus dem 
Spiele gezogen worden ſind, von denen erſt eine ihre Verwendung gefunden 
hat. Die zweite Karte iſt noch in den Händen des Zuſchauers. Derſelbe 
muß dieſe Karte an einem Licht anzünden und fie auf einem Teller ver⸗ 
brennen laſſen. Ein anderer Zuschauer wird erſucht, eine Cigarre zu geben. 
Dieſe raucht ein aus dem Publikum erſchienener Knabe. Nun nimmt Herr 
Baſch die Aſche der verbrannten Karte vom Teller und reibt ſie über der 
vom Knaben gerauchten Cigarre. Bei näherer Unterſuchung wird aus der 
aufgewickelten, halb verbrannten Cigarre die bewußte Karte unverletzt her⸗ 
ee — Der Schluß der Geiſtererſcheinungen und die lebenden Bil⸗ 
der nebſt den Fontainen waren brillant. 

+ Unglücksfälle] Im Kloſter der barmherzigen Brüder verſtarb 
geſtern der daſelbſt ſeit einigen Tagen in ärztlicher Pflege befindliche Knecht 
Johann Tſchürple aus Biſchwitz, Kreis Trebnitz, welcher am 21. d. M. in 
krunkenem Zuſtande über ein Treppengeländer 4 Meter hoch zu Boden ge: 
ſtürzt war, und dabei einen Schädelbruch erlitten hatte. — Dem Viehtreiber 
Frieſe, welcher geſtern Nachmittag 3 Uhr einen Stammochſen von der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn nach dem ſtädliſchen Schlachthofe zu treiben hatte, be⸗ 
gegnete das Unglück, daß ſich das wilde Thier auf dem Königsplatze von 
Inn eſſeln losriß und über die Ketten des dortigen Grundſtücks Nr. 1 

inwegſprang, doch an den ſteinernen Treppenſtufen zuſammenſtürzte, woſelbſt 
es, obne weiteres Unglück anzurichten, eingefangen wurde. Der Viehtreiber, 
welcher die Stricke nicht loslaſſen wollte, wurde eine Strecke weit mit fort⸗ 
geſchleift, bei welcher Gelegenheit er einige Contuſionen und Hautabſchürfungen 
erlitt. — Um dieſelbe Zeit entwiſchte ein auf dem Schlachthofe frei umher⸗ 
laufender zweiter Stammochſe durch den geöffneten Thorweg, doch wurde 
auch dieſes wilde Thier auf der Nicolaiſtraße von nacheilenden Fleiſcher⸗ 
geſellen eingefangen. — Geſtern früh um 5%4 Uhr wurde an der Burgſtraße 
der obdachloſe Luchdrucker Heinrich Beier aus Weilburg in Naſſau von 
Arbeitern aus der Oder gezogen. Der Verunglückte konnte merkwürdiger 
Weiſe nicht angeben, wie er ins Waſſer gekommen iſt. Derſelbe wurde 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale geſchafft. — Auf dem Militärkirchhofe 
wurde geſtern Mittag ein 25 Jahr alter geiſteskranker Mann angetroffen, 
der ſich bald Kloſe, bald Müller nannte, und behauptete, aus Kochen im 
Kreiſe Ohlau oder aus Peiskerwitz gebürtig zu ſein. Der Unglückliche, der 
verſchiedenes Werkzeug, wie Hammer, Zange und Nägel und auch ein Kopf⸗ 
kiſſen bei ſich trug, hatte bereits die Nacht hindurch auf dem Friedhofe zu⸗ 

ebracht, und war derſelbe mit ſehr defecten Kleidungsſtücken, mit einer 
ne eugmütze, hellgrauem Shawltuch, grauen Beinkleidern und einem 

raunen Rock bekleidet. Der Bedauerswerthe wurde ebenfalls im Aller: 
heilgen⸗Hoſpitale untergebracht. 5 

p [Feuersgefahr] Heute Mittag in der 1. Stunde brach in einer 
Sandstraße Nr. 5 belegenen Tiſchlerwerlſtätte Feuer aus. Wahrſcheinlich 
in Due Unvorſichtigkeit waren die umherliegenden Hobelſpähne und dem⸗ 
nächſt auch ſchon mehrere Hobelſpähne in Brand gerathen und nur der 
Thätigkeit der Hausbewohner iſt es zu verdanken, daß größeres Unglück 
verhütet und die Gefahr bereits beſeitigt war, als die Feuerwehr eintraſ. 
-[ Verſuchter Selbſtmord.] Heute Vormittag 10 Uhr ver⸗ 
ſuchte eine Arbeitersfrau in der Ohle an der Ziegelbrücke ihrem Leben ein 
Ende zu machen. Dieſelbe wurde jedoch mit Hilfe eines Handkahnes gerettet. 
Grund des Selbſtmordes ſoll ehelicher Zwiſt geweſen ſein. ; 

＋ [Bolizeilihes.] Verhaftet wurde geitern ein Schornſteinfeger⸗ 
lehrling, welcher bis zum 1. Mai bei einem Schornſteinfegermeiſter in Lehre 
geſtanden, und nach ſeiner Entfernung auf Grund einer rechtswidrig ange⸗ 
eigneten Legitimationskarte bei mehreren Familien in verſchiedenen Stadt⸗ 
theilen das Kehrgeld eingezogen hatte. Derſelbe ſtand auch im Verdacht 
einen Rock und eine Cigarrenmeerſchaumſpitze 1 zu haben, welche 
Diebſtähle er bei ſeiner Feſtnahme zugeſtand. — Einem Handſchuhfabrikanten 
auf ver Biſchofsſtraße Nr. 1 wurde geſtern die Bodenkammer, in welcher 
ſein Dienſtmädchen wohnt, gewaltſam erbrochen, und dieſem eine Anzahl 
Wäſcheſtücke, Unterröcke und ein graues Umſchlagetuch geftobten. Auch eine 
zweite Bodenkammer, welche einem dort wohnhaften Arzte gehört, wurde 
ausgeräumt vorgefunden, doch hatte der Dieb in der Angſt die dort zu⸗ 
ſammengepackten Sachen in der andern Kammer zurückgelaſſen, aus welcher 
Urſache dieſelben dem Arzte wieder eingehändigt werden konnten. — Geſtern 
wurde ein bereits mehrfach beſtrafter Tiſchlergeſelle betroffen, wie derſelbe 
im Begriff ſtang eine 75 Pfund ſchwere Eiſenbahnſchiene in einem Lumpen⸗ 
keller zu berfaufen. Bei ſeiner Verhaftung legte er das Geſtändniß ab, daß 
er in d of eines Complicen dieſe Schiene auf dem Neubau Brigitten⸗ 
thal Nr. 15 geſtohlen habe. — Einer Lehmdamm Nr. 40 wohnhaften Bar⸗ 
biersfrau wurde geſtern aus ihrer Wohnſtube aus der Tiſchſchublade ein 
oldener „J. R.“ grabitter Ring und eine dergleichen Broche darch eine be⸗ 
kannte Frauensperſon entwendet. 5 

+ [Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraum vom 19. zum 26ſten 
Mai wurden bei den nächtlichen Streifzügen von den Schutzmannſchaften 
27 wegen Diebſtahls, Hehlerei, e und Betrug angeklagte Per⸗ 
ſonen, 34 Excedenten und Trunkenbolde, 4 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit 

egen Beamte, 68 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 16 liederliche 
Dernen und 151 Obdachloſe, im Ganzen 300 Perſonen, zur Haft gebracht. 

e e er en.] Forſtgrundſtück zu Ober Schooß dorf 
Kreis Löwenberg. Verkäufer Banquier Robert Thode zu Dresden; Käufer 
Rittergutsbeſitzer Premier⸗Lieutenant Nixdorf zu Niederſchooßdorf. — Stärke⸗ 
abrik zu Klein Linz, Kreis Breslau. Verkäufer Kaufmann Abraham 

endriner; Käufer Kaufmann Rudolph beide in Breslau. — Rittergut 
Nie der⸗Langenwaldau, Kreis Liegnitz. Verkäufer Kaufmann Friedmann 
in Berlin. Käufer Landwirth Willmann aus Koitz bei Parchwitz. — Ritter⸗ 
ut Nieder⸗Schooß dorf, Kreis Löwenberg. Wigger Rittergutsbeſitzer 
remier⸗Lieutenant Nixdorf auf Niederſchooßdorf, Käufer Banquier Robert 
hode zu Dresden. — Rittergut Ober⸗Steinberg, Kreis Goldberg⸗ 
aynau. Verkäufer Rittergutsbeſitzer Zobelſche Erben daſelbſt. Käufer 
ittergutspächter Zobel aus Löwenberg. — Gaſthof zum ee Adler 
in Sieläbern, Verkäufer Gaſthofbeſitzer Diebe zu 1 Käufer Schieß⸗ 
bauspächter Schlecht zu Liegnitz. — Vorwerk zu Alt Strie gau. Verkäufer 
Vorwerksbeſitzer Schnabel zu Alt Striegau. Käufer Gutsbeſitzer Seidel zu 
Graeben und Kaufmann Wetzel zu Striegau. — Grundſtück Nr. 3 zu Klein 
Kletſchkau bei Breslau. Verkäufer Mauerpolier May. Käufer Kauf⸗ 
mann Kuphal. — Freigut zu Groß⸗Märzdorf, Kreis Schweidnitz. Ver⸗ 
käufer Gutsbeſitzer Mücke zu Groß Märzdorf und Müllermeiiter Keil in 
Schweidnitz. Käufer Gutsbeſitzer Glaubitz zu Maerzdorf. — 


Myslowitz, 25. Mai. [Zur Tageschronik.] Die nationale Sache 
und die Jutentionen unſerer Staatsregierung finden je ah je mehr auch 
bei uns Anklang und Anerkennung; zum Mindeſten bemüht man ſich, die 
Vorkämpfer derſelben in unſerer Stadt neuerdings von gewiſſer Seite durch 
Ovationen ganz eigenthümlicher Art zu ehren und zu feiern. Denn daran 
zweifelt hier Niemand, daß beiſpielsweiſe die Dynamitpatrone, welche 
in der Nacht vom 19. zum 20. d. Mis., früh 2 Uhr, in der Fenſterbrüſtung 
der Parterrewohnung unſeres Bürgermeiſters explodirte, in überſpru⸗ 
delnder Verehrung für Letzteren von irgend einem Nationalgeſinnten dorthin 
55 worden iſt, um dem ſchlummernden Stadtvater in früher Morgen⸗ 
t 


unde eine kleine Anerkennung für fein politiſches Wirken zu zollen. Die 

egner deſſelben kämpfen ja bier, wie allerwärts, ihrer eigenen Verſiche⸗ 
rung nach, nur mit Waffen des Friedens, mit Gebeten, Fürbitten ꝛc., 
— Dynamit liegt ihnen ſo ferne, daß hier noch Niemand daran gedacht hat, 
der Sache könne vielleicht gar eine „ſchwarze“ Abſicht zu Grunde liegen. — 
Dem Gerücht, Myslowitz ſei die Quelle oder der Herd des Actienſchwindels 
auf Kinder⸗Export nach Elſaß Lothringen, müſſen wir diesmal wider⸗ 
ſprechen; die Comödie iſt im Pleßer Kreiſe früher als hier zur Auffüh⸗ 
rung gelangt. Rühmend müſſen wir übrigens erwähnen, daß unſer auch 
in weiteren Kreiſen bekannter und beliebter Herr Präbendarins Schmidt 
ſeine Gemeinde aufs Eindringlichſte gewarnt hat, ſolch lügenhaften und 
blödfinnigen, lediglich auf die Dummheit des Publikums berechneten Ge⸗ 
züchten Glauben zu ſchenken. Möge der wackere Herr, der ih übrigens 


meldet, haben am 23. d. 
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noch nie an Agitationen irgend welcher Art betheiligt hat, rechl zahlreiche 
Nachahmung finden! = 


[Notizen aus der Provinz.] Ratibor. Wie unſer „A. Ob. Anz.“ 
23. d. Mts. acht Sträflinge, welche von Beuthen nach 
der biefigen Anſtalt eingeliefert werden ſollten, auf dem Bahnhof Coſel 
egen die Transporteure und den Gensdarm, welcher ſie begleitete, einen 

ufftand verſucht, deſſen Unterdrückung nur mit großer Mühe und An⸗ 
ſtrengung erreicht werden konnte. Auch bei ihrer Ankunft in Ratibor leiſte⸗ 
ten fie thäthlichen Widerſtand, jo daß man die ſchärfſten Newer tet er⸗ 
greifen mußte, um ihre Weberfilhrung nach der Strafanſtalt bewerkſtelligen 
zu können. In dem Tümpel einer Ziegelei in Oſtrog ertrank der 7 
Jahr alte Sohn eines Schuhmacher. Derſelbe hatte ſich mit dem Fangen 
von Fröſchen beſchäftigt und war fo in's Waſſer geſtürzt. Als von jeinen 
Spielkameraden Hilfe herheigerufen worden, kam ſie leider ſchon zu ſpät. 
— Ein Knabe von ungefähr 8 Jahren, der eine unbeſiegbare Abneigung 
gegen die Schule ſchon immer an den Tag geleat, entfernte ſich ſchließlich 
aus dem elterlichen Haufe, um ſich aufs Bagabondiren zu werfen. Er 
lungerte in den Dörfern herum und mag wohl da auch die nöthigen Studien 
in der handwerksmäßigen Verwechſelung von Mein und Dein gemacht haben, 
bis ihn am vorigen Sonntage in Benkowitz die Nemeſis erreichte und ihn 
bier in Gewahrſam bringen ließ. Der kleine hoffnungsvolle Strolch wußte 
indeß in kürzeſter Friſt wieder das Weite zu gewinnen und feine Spur jo 
gut zu perbergen, daß man ihn bis jetzt noch nicht aufgefunden hat. 

+ Gleiwitz. Der „Ob. Wand.“ erzählt: Welches Mißtrauen unſere 
Landbevölkerung gegen Kaſſenſcheine hat, wird unſeren Hausfrauen, die 
ihre Wochenmarkt⸗Einkäufe ſelbſt beſorgen, wohl bekannt ſen. Beſonders 
zeichnen ſich unſere Schönwälder darin aus, die auch preußiſche Kaſſenan⸗ 
weiſungen meiſtentheils verſchmähen; ihr Vertrauen zur Silbermünze hat 
nun durch die Maßnahmen unſerer Specereikaufleute: den Silbergulden 
nur zu 19% Sgr. anzunehmen, einen argen Bruch erlitten. Jetzt ſchon, 
noch ehe die Kunde davon in alle Häuſer gedrungen, rücken ſie mit ihren 
erſparten Guldenſtücken an, dieſelben — aus Furcht, daß ſie ſpäter ganz 
werthlos werden — gegen anderes Geld einzutauſchen, wobei allerdings bie 
Vorliebe für klingendes Silber pr. C. in ven Vordergrund tritt. Hierdurch 
wird nun erſt klar geſtellt, mit welchen Unſummen von Silbergulden unſer 
Land überſchwemmt iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 26. Mal. [Von der Börſe.] Unter dem Ein: 
drucke der Nachrichten aus Frankreich eröffnete die Börſe in unentſchie⸗ 
dener und abwartender Haltung. Da jedoch von auswärts beſſere 
Courſe gemeldet wurden, als man erwartet hatte, fo befeſtigte ſich die 
Gee und entwickelte ſich bei höheren Courſen ein recht belebies 

eſchäft. 

Creditactien eröffneten pr. ult. 168 und ſchloſſen 170% bez; 
Lombarden 109 ½—111 bez. 

Bantactien gegen Sonnabend durchſchnittlich 5 — 6 pCt. niedriger, 
nur Schleſ. Bankverein, ebenfalls niedriger einſetzend, ſchließen wieder 
zum Sonnabend⸗Courſe, pr. ul. 134—138 bez. u. Gd.; Breslauer 
Discontobank 93 / — 95 ½ bez.; Bresl. Wechslerbank 90— 92 ½ bez.; 
Brest. Maklerbank 110 bez. u. Gd. 

Von Eiſenbahn⸗Actien waren nur Rechte⸗Oder⸗Uferbahn⸗Aclien zu 
119½—19—19 ½ belebt. 

Induſtriepaplere anfänglich matt, zum Schluſſe ſehr feſt. Laura⸗ 
hütte pr. ult. 230—233 bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf pr. ult. 
135—40 bez. u. Gd.; Kaſſenſtücke fehlen. 


Breslau, 26. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchließt feſter, gek. 4000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
99 , e —, pr. Mai 62— / Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 59% Thlr. Br., 

9% Thlr. Gd., Juni⸗Juli 58% Th 
Auguſt⸗September —, September⸗Oelober 55 Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 
53% —54 Thlr. bezahlt. 5 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 89 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 56 Thlr. Go. x 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Mai 48 Thlr. Gd., pr. Mair 
Juni 47% Thlr. Gd 

pr. Mai 98 Thlr. Br. 


4275 (pr. 1000 eier) 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco 22 Thlr. Br., pr. Mai 
21% Thlr. bezahlt, Mai⸗ zu i 22 Thlr. Br., September⸗October 2% Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter 5 100 &) feſter, gel, 10,000 Liter, loco 18% 
Thlr. Br., 18% Thlr. Gd., pr. Mai 18% Tylr. bezahlt, Mai⸗Juni u. Juni⸗ 
li 181 —Y 721 bezahlt, Juli⸗Auguſt 18 ½ Thlr. bezahlt u. Br., Auguſt⸗ 
eptember 18% Thlr. bezahlt. 
Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Königsberg, 24. Mai. [Wochenbericht von Crohn und Biſchoff.] 
Die Witterung zeigte ſich im Gegenſatze zur Vorwoche mild und freundlich 
und trat nur heute Regenwetter ein. Des Nachts war die Witterung eben⸗ 
falls eine wärmere und erhoben ſich die Saaten ſichtlich und dürfte die 
Ernte ſofern dieſelben durch die Nachtfröſte und den Mäuſefraß nicht zu 
ſehr gelitten haben, eine ziemlich e werden. Wir hatten am 
Tage 10—16° und des Nachts 4—8 Wärme und wehte der Wind aus 
W., NW., N., NO., SO. An den auswärtigen Getreidemärkten, nament⸗ 
lich in Holland, England und Frankreich macht ſich feſte Stimmung und 
reger Begehr geltend und dürften Preiſe wohl weitere Steigerungen erfah⸗ 
ten, da die Läger zum größten Theil geräumt find. Bei uns regte ſich der 
Export mächtig, und um alle Engagements zu decken, mußten höhere Preiſe 
angelegt werden, da die Zufuhr die 9 1 5 bei Weitem nicht genügte 
u 1 für Roggen machte ſich für Mitteldeutſchland reges Inter⸗ 
eſſe geltend. 8 . 4 
Weizen verkehrte in feſter Haltung und erhielten ſich Preiſe auf letzter 
Notiz, bez. hochbunte 80 Pfd. 109 Sgr., 82% Pfd. 110 Sgr., 85% Pfd. 
116 Sgr., bunt 79 Pfd. 100 Sgr., 84 Pfd. 108 Sgr., roth 82 Pfd. 106 Sgr, 
85% Pfd. 106 Sgr. Alles per 85 Pfo. 5 
Roggen⸗Preiſe beſſerten ſich merklich auf und war der Begehr bei ge⸗ 
ringen Zufuhren ein ſehr reger, bez. 79 Pfd. 62 Sgr., 80 Pfd. 63 Sgr., 
81% Pfd. 65 Sgr., 83 Pfd. 66 Sgr. Alles per 80 Pfd. ö 
Gerſte fand in feinen Braugattungen fortdauernd ſchlanken Abſatz und 
hat ſich deren Werth ferner gehoben; bez. große 48—60 Sgr., kleine 46— 
57 Sgr. per 70 Pfd. 5 5 
Hafer wurde in feinen Gattungen rege begehrt und ließen ſich eher 
elwas höhere Preiſe bedingen, bez. 2836 Sgr. per 50 Bfb. 
Leinſaat verkehrte zu unveränderten Preiſen in ruhiger Haltung und 
wurde in feinen Gattungen bitz zu 108 Sgr. per 70 Pfd. bez. 
Spiritus bei geringer Nachfrage und mäßigen Zufuhren ruhiges und 
mattes Geſchäft zu unveränderten Preiſen bez., bez, loco 17% Thlr., Aug. 
19 Thlr. per 10,000 % ohne Faß. 


Poſen, 24. Mai. [Wochenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Das Weiter blieb auch in dieſer Woche veränderlich; in den erſten Tagen 
hatten wir recht warme Tage, in der zweiten Hälfte der Woche faſt täglich 
mehrſtündigen Regen. Auf den Stand der Feldfrüchte iſt die Witterung 
höchſt günitig und hören wir aus der ganzen Provinz, daß der Stand der 
Winterſaaten ſchon feit vielen Jahren nicht fo üppig ſtand als jetzt. Für 
die Blüthe der Oelpflanzen kann das Wetter ebenfalls nicht nachtheilig fein. 
An den auswärtigen Plätzen documentirte ſich in dieſer Woche ein ziemlich 
animirender Ton, England, Frankreich und Holland waren ſteigend, ebenſo 
zeigten inländiſche Plätze, wie Sachſen, Schleſien und Thüringen wieder 
recht guten Bedarf. Wir hatten in der varfloſſenen Woche eine etwas grö⸗ 
ßere Getreidezufuhr, namentlich in den erſten Tagen, jedoch reichte dieſelbe 
keines weges für den ſtarken Abzug aus, wodurch das dieswöchentliche Ge⸗ 
ſchäft ſich in beſcheidenen Grenzen bewegen mußte. Offerten waren zu ge⸗ 
kingfügig, um allen auswärtigen Wünſchen Genüge leiſten zu können. Das 
Verſandgeſchäft per Bahn bleibt ziemlich rege; es wurden vom 17. bis 23. 
verladen 282 Wſpl. Weizen, 420 Wſyl. Roggen, 22 Wipl. Gerſte, 13 Wſpl. 
Erbſen, 28 Wſpl. Lupinen und 23 Wſpl. Wicken. In Weizen entwickelte 
ſich eine überwiegende Kauflust, namentlich fehlten feine Qualitäten, welche 
auch hoch bezahlt wurden, andere Sorten erzielten ebenfalls hohe Forde⸗ 
rungen; vieles wurde zum Export nach Schleſien und der Lauſitz gekauft. 
Die Notiz dafür iſt 82—100 Thlr. per 1050 Kilo. Für Roggen war über- 
wiegender Begehr vorhanden, beſonders bleiben für gute Wagre biefige Con⸗ 
ſumenten ftete Käufer und bewilligen auch verhältnißmäßig hohe Preiſe. 
Man zahlte je nach Qualität von 54—62 Thlr. per 1000 Kilo. Gerſte wird 
nach allen Richtungen hin verlangt, jevoch reichen Offerten kaum für den 
localen Conſum aus und ſtellen ſich Preiſe wieder 2 Thlr. höher; zu no⸗ 
tiven iſt große und kleine von 47—54 Thlr. per 925 Kilo. Hafer war zu 
Futterzwecken begehrt und höher, mittel 29—31 Thlr., feiner 32—34 Thlr. 


r. Br., Juli⸗Auguſt 57% Thlr. Br., 5 


Her 625 Kilo. Erbſen wurden beſſer bezahlt, Fulterwaare 48—50 Thlr., 
Kochwaare 54—58 hlt per 1125 Klo. Lupi zen bleiben zum Export per 
Bahn geſucht, blaue 30 —33 Thle., gelbe 37—41 Thlr. per 1125 Kilo. 
Buchweizen feſt 48—52 Thlr. per 875 Kilo. Oelſaaten waren in recht 
feſter Haltung. Winterrübſen und Winterraps 97—100 Thlr., Dotter 77 
b3 81 Thlr., Leinſaat 83—85 Thlr. Alles per 1000 Kilo. In Kleeſaaten 
ruht das Geſchäft in beiden Farben faſt vollſtändig und ſind Notirungen 
meiſt nur als nominell zu bekrachten; roth 1I—16%, weiß 10—17 Thlr. 
per 50 Kilo. Thymothee 8 10 Thlr. per 50 Kilo. Mehl durch beſſere 
Körnerpreiſe höher. Weizenmehl Nr. 0 und 1 6%—7 Thlr. Roggenmehl 
Nr. 0 und 1 4%—4% Thlr. per 50 Kilo unverſteuert. 

Börſe. Roggen. Anregende Berichte auswärtiger Plätze verfehlten auch 
nicht an hieſiger Börſe einen günſtigen Einfluß auszuüben, in dem ſich eine 
ziemlich ſtarke Betheiligung von auswärts beim Geſchäfte zeigte. Für Schle⸗ 
ſien und Sachſen lagen ziemlich ſtarke Kaufordres per Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗ September vor. Im Ganzen feblte es an forcirten Abgebern, mo: 
durch eine Steigerung unaugbleibbar war. Zu höheren Preiſen war das 
Geſchäft jedoch ziemlich lebhaft und erlangten Umſätze eine größere Aus⸗ 
dehnung als in der Vorwoche. Der gute Abzug für effective Wgare bleibt 
eine Stütze der Feſtigkeit des Marktes, da dadurch jeder Blankoverkäufer 
fehlt. Für den laufenden Termin ſcheint ein kleines Decouvert zu fein und 
hat ſich in Folge deſſen auf dieſen Termin 1 Thlr. Deport gegen Juni her⸗ 
ausgeſtellt. Der Schluß des Marktes war recht feſt und ſchließen Preiſe 
durchweg 1—1% Thlr. höher als vergangene Woche. Man zahlte pro Mai 
56% —57—57%, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 55% —56% —56%, Juli⸗Auguſt 
ar 1000 fl Auguſt⸗September 53 —54, Herbſt 52—52½—53½ Thlr. 
per ilo. 

Spiritus. Die Lage des Spiritusmarktes hat fih in dieſer Woche 
merklich befeſtigt, wozu auch die auswärtigen beſſeren Notirungen den Im⸗ 
puls gegeben. Wie es ſcheint, werden ſich 1 allmälig in ein Rendi⸗ 
ment zu auswärts ſtellen, wodurch ſich wieder Abzug herausſtellen dürfte. 
Wir ſtehen jetzt bereits 4 Thlr. unter Berlin und find auch in den letzten 
Tagen einige Offerten nach Sachſen acceptirt worden. Abladungen beſchrän⸗ 
ken ſich jedoch auf kleine Poſten; das Spritgeſchäft hingegen liegt noch voll⸗ 
ſtändig danieder, da die meiſten Bezugsgegenden den Bedarf für den Som⸗ 
mer anderweitig gedeckt haben. Der Terminshandel bewegte ſich in engen 
Grenzen und kamen nur an einzelnen Börſentagen mehrfache Umſätze auf 
Sommertermine vor. Preiſe beſſerten ſich im Verlauf der Woche um % 
Thlr. und war auch der Schluß des Marktes recht feſt. Ankündigungen 
fanden größtentheils von Reporteuren Aufnahme. Man zahlte per Mai 
1717“, Juni 17%—18, Juli 18%—18%, Auguſt 18% —18%, Sep⸗ 
tember 18,0 —18 /, October 17% —18 Thlr. per 10,000 Liter⸗Procent. 


* Berlin, 25. Mai. [Bericht über Butter, Eier, Hülſen⸗ 
früchte e.] Butter. Bei weichender Tendenz war das Geſchäft in ver⸗ 
gangener Woche nicht unbelebt, und dehnte ſich der Conſum auf ziemlich 
alle Sorten aus. Durch größere Zufuhren unterſtützt (fiehe unten), haben 
die vielen Offerten, die beſonders aus Schleſien einliefen, einen ſtarken Druck 
auf Preiſe hervorgebracht, der keineswegs mit dem Einkauf roher Waare in 
der Provinz ie werden die Zufuhren von dem Conſum nicht ent 
ſprechend abſorbirt, ſo gehen wir einer größeren Baiſſe entgegen. In ge⸗ 
ringer Waare haben die letzten Tyroler Anſtellungen, die in einer Woche 
von 27 Thlr. auf 25% Thlr. ab dort zurückgingen, die bisherigen Preiſe 
derſelben ſehr beeinflußt, daher in mähriſcher Butter das Geſchäf! ein be⸗ 
ſchränktes bli b. Aus Galizien waren die Zufshren hierher noch klein, und 
haben die letzten Sendungen von dort 29½ — 30 Thlr. frei hier verſteuert 
bedungen. — Oſifrieſen blieben bei ihrer alten Forderung (167) ſtehen. — 
Im Engroshandel wurde geringe pommerſche mit 31 loco bezahlt, reguläre 
Waare mit 32 Thlr. ab Verſandtplatz und feine Pächter mit 35% Thlr. loco, 
ſchleſiſche Abladungen holten von 29—32 Thlr., je nach Qualität, ab Auf⸗ 
gabeplatz, während baieriſche und thüringiſche ſelbſt zu gedrückten Preiſen 
der vorgerückten Jahreszeit wegen kein rechtes Placement finden konnten. 
m Detail fehlte feinſte Mecklenburger noch immer und wurde auch in 
vergangener Woche der Preis von 45 Thlr. angelegt, während vorpom⸗ 
merſche von 39—41 Thlr. bezahlt wurde; pommerſche bedang bis 34 Thlr., 
oberſchleſiſche und ſchleſiſche von 31% —34½ Thlr. je nach Qualität. — 
amburg, dem der Export fehlt, verfolgt ebenfalls weichende Tendenz, und 
haben Preiſe daſelbſt erheblich nachgegeſen. 

Import: Es wurden Berlin zugeführt: mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Bahn vom 14. bis 20. Mai c. 1611 Etnur. (gegen 1228), mit der Anhalter 
Bahn vom 15. bis 21. Mai c. 346 Cinr. (gegen 170); mit der Stettiner 
Bahn vom 15. bis 21. Mai 493 Cinr. (gegen 450). N 

Im Durchgang paſſirten Berlin: von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen nach 
der Anhalter 10 Etur., dito nach der Potsdamer Bahn 4 Einr., dito nach der 
Hamburger 6 Cinr., dito nach der Lehrter 3 Cinr.; von der Anhalter nach 
der Steſtiner 10 Einr., von der Stettiner nach der Potsdamer 58 Cinr,, 
dito nach der Anhalter 67 Cinr., dito nach der Oſtbahn 26 Cinr., dito nach 
der Lehrter 45 Ctnr. 

Eier gingen vergangenen Marktag (den 19.) auf 25 Sgr., lunter der 
Hand wurde auch in Bolten zu 24% Sgr. gehandelt) und behauptete ſich 
der Preis die ganze Woche hindurch; bleiben aber die ſtarken Zufuhren bei 

em geringen Export andauernd, ſo haben wir einen noch größeren Rück⸗ 
gewagt und wenn die Situation nicht trügt, ſchon Montag (den 26.) zu 
erwarten. 


* [Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Der Endtermin zur Zeich⸗ 
nung der Actien zweiter Emiſſion und zur Einzahlung von 10% wurde auf 
den 30. Mai incl. hinausgeſchoben. (ſ. Inſ.) 


l Kaliſcher Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Bilanz pro 
1872 befindet ſich im Juſeralenibeile⸗ 0 fe] nr 


Nürnberg, 24. Mai. [Hopfenbericht.] Im Allgemeinen wurde in 
der heute beendeten Gefchäftswoche weniger aus dem Markt genommen, als 
es ſeiſher gewöhnlich der Fall war, doch konnten vorwöchentliche Preiſe 
leicht realiſitt werden. Die geſtrigen Abſchlüſſe beziffern circa 30 Ballen, 
wovon gute Mittelſorten in den 90ern, gute und Prima zu 100 — 112 fl., 
ein Pöſtchen geringe bis 80 fl. herab bezahlt wurden. Aus den Productions⸗ 
ländern lauten die Berichte über den Pflanzenſtaud günſtig; die Gärten 
ſtehen geſund; mit den Arbeiten, Anbinden an den Stangen, hat man faſt 
überall begonnen, und wie die Arbeiten der Pflanzer ſich nun täglich meh⸗ 
ren, erwachen auch die Hoffnungen auf einen guten Ernte⸗Ertrag. — Das 
heutige Geſchäft blieb bis F ohne Belang, ein Pöſtchen gute 
a ae 102 fl., gute Mittel 92—96 fl. erzielen. Stimmung ruhig 
aber feſt. 


Trautenau, 26. Mai. [Garnbörſe.] Für den augenblicklichen Be⸗ 
darf ſind zu den ſeitherigen Preiſen Käufer vorgekommen; die vorwöchent⸗ 
liche beiderſeitige Zurückhaltung dauert fort. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Generalverſammlungen. f 
1Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] (Preuß. Abtheilung). 
Ordentliche Generalverſammlung am 27. Juni zu Poin.⸗Wartenberg. (J. Sul.) 
1 ki: Südbahn.] Ordentl. General verſammlung am 25. Juni 
c. in Königsberg. 
8 Handelsgeſellſchaft.] General⸗Verſammlung am 25. Juni 
c. in Berlin. 
Weſt⸗Club e Ordentliche General⸗Verſammlung 


am 10. Juni c. in Berlin. 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Mai. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 23. Mai.] 


ctiva. 
Geprägtes Geld und Barren. 221,918,000 Thlr. + 2,193,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 5,623,000 - 644,000 = 
Wechſel⸗Beſtaände 0 . 216,999,000 = -+ 2,411,009 = 
Lombard⸗Beſtände - 22,776,000 = — 846,000 ⸗ 
weft Meschede Schatz⸗ 

nweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activ 0 „ — 338,000 

a 

Banknoten im Umlauf . » » = » 284,719,000 Thlr. + 5,245,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien . . 28,293, „ — 117,000: » 
I 115 Feen li Fine 

und Privat⸗Perſonen mit Ein 

des Giro⸗Verkehrs - 122,510 —- 


2 1,182,000 

Wien, 26. Mai. Die Wochneeinnahme der Südbahn vom 14. bis 20. 

Mai betrug 731,306 Fl. Plus gegen gleiche Woche des Vorjahrs 35,041 Fl. 

Einzahlungen. 

e e Die fernere Einzahlung von 20 pet. 
erfolgt bis 1. Juli. 

f Chemnitz⸗Aue⸗Adorfer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die fernere Ein: 

zahlung von 10 pCt. hat bis ſpäteſtens den 1. Juli zu erfolgen. 2 


IInternattouale Sandelsgeielfgnft.] Als letzter Termin der Einzah⸗Izum Nittmeifter und Eskadr.⸗Chef, 
Bang der am 10. Januar d. Ri ae pCt. iſt der 15. Juli c. beſtimmt v. Schmeling, 
worden. ; : 

[Leipziger Baubank.] Die Ausſchreibung von 20 pt. Einzahlung iſt 
dabin abgeändert, daß 10 pCt. Einzahlung vom 16. bis 21. Juni c. und 
fernere 10 pCt. Einzahlung bom 15. bis 20. September c. erfolgt. 


Auszahlungen. 

[Deutſche Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin.] Die 
Den 2 1 von 10 p&t. = 20 Thlr. pro Actie wird vom 1. Juni 
c. ab ausgezahlt. B 

Transatlantiſche Güterverſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin.] Die 
a pio 1872 von 5 pCt. mit 5 Thlr. pro Achte wird von jetzt ab 
ausgezahlt. 


1 


Batterie Chef von demſelben Regiment, unter Commandirung als Abtheil.⸗ 
Com mandeur in das Rhein. Feld⸗Art⸗Regiment No. 8 Corps⸗Art. verſetzt. 


Art⸗Regt. Nr. 4 Corps⸗Art, unter Commandirung als Abth.⸗Commdr. in 
das Schlesw.⸗Holſt. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9 Corps⸗Art. verſetzt. Baenſch, 
Hauptm. und Batt⸗Chef vom Niederſchleſ. n Nr. 5 Div.⸗Art., 
als Comp.:Chef in das Magdeb. Fuß⸗Aꝛt⸗Regt. Nr. 4, Krüger, Hauptm. 
dom Niederſchleſ. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 5 Div.⸗Art., in das Schleſ. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 6 Div.⸗Art., Otto, Hauptm. und Batt. Chef vom Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 6 Div⸗Art, in das Nederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 Div. 
Art., verſetzt. Hagemeier gen. v. Niebelſchütz, Hauplm. vom Schleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 Div.⸗Art., zum Batt⸗Chef ernannt. Haſſe, Major 
vom Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 Div. ⸗Art., als Abth. Commandr. in das 
Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 Corps⸗Art. verſetzt. v. Baſtineller, Major 
und Batterie⸗Chef vom Rhein. Feld⸗Art.⸗ Regt. Nr. 8 Corps⸗Art., unter 
Commandirung als etatsm. Stabsoff in das Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 
Div.⸗Art. verſetzt. Schmidtke, Major, commandirt als etatsm. Stabsoff. 
beim Hannov. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10 D v.⸗Art., zum etatsm. Stabsoffizier 
dieſes Regts. ernannt. Schrader, Major, commandirt als Abth.⸗Commdr. 
zum Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14 Div.⸗Art., zum Abtb.⸗Commdr. ernannt. 
b. Schultzendorff, Major vom Garde⸗Fuß⸗Arxt.⸗Regt. und commandirt als 
Art.⸗Off. vom Platz in Spandau, zum Art.⸗Off. vom Platz in Spandau er⸗ 
nannt. Wieſe, Hptm. von dem). Regt., unter Belaſſung in dem Commdo. 
zum Bureau der Landes⸗Triangul. in das Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. 
Klein, Hauptmann vom Niederſchleſ. Juß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 zum 
Comp.⸗Chef ernannt v. Lilienhoff⸗Zwowitzki, Hauptm. und Comp. 
Chef vom Bad Fuß⸗Art.⸗Regim. Nr. 14 zum überzähl. Major befördert. 
Rechenberg, Major & la Suite der See⸗Art.⸗Abth. und Art.⸗Director der 
Werft in Kiel, ein Patent ſeiner Charge vom 8. October 1872 verliehen. 
Wermelskirch, Pr.⸗Lt. von der Art. des 2. Batz. (Dels) 3. Niederſchleſ. 
Landw.⸗Reg. Nr. 50 zum Haupim, befördert. Hindorf, Aberſt und Ing. 
vom Platz in Stralſund, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge 
vom 18. Januar 1872, zum Inſpecteur der 2. Feſtungs⸗Inſp. v. Uth⸗ 
mann, Oberſt und Ing. vom Platz in Mainz, unter Verleihung eines 
Patents ſeiner Charge vom 22. März 1873, zum Inſpect. der 4. Feſt.⸗Inſp. 
ernannt. Labes, Major vom Stabe des Ing.⸗Corps. zum Ing. vom 
Platz in Mainz. Sachs, Haupim. von der 1. Ing. Inſp. und Ing. vom 
Platz in Swinemünde. Herrfahrdt, Hauptmann von der dritten 
Ingenieur ⸗Inſpection zu Majors im Stabe des Ingenieur ⸗ Corps. 
Trenk, Sec.⸗Lieut. von ver 2. Ingen.⸗Inſpection zum Pr.⸗Lieut. befördert. 
Nemitz, Pr. Li, von der 2. Ingen.⸗Inſpect. zur 1. Ingen.⸗Inſp., v. Waſ⸗ 
ſerſchleben, Hauptm. von der 4. Ingen.⸗Inſpect. und Ingen.⸗Offizier vom 
Platz in Wittenberg, Böttcher, Zickmantel, Lücke, Uhl, Menſch, Die 
ner, Pfeffer, Mathieu, Förſter, Hauptleute von derſelben Inſpection, 
Kühnel, Bertram, Frantz, Kade, Wölki, Regis, Maraun, Pe. ⸗Lts. 
von derſelben Inſpection, v. Kaup, Sec.⸗Ll. von derſelben Inſp. Giertz, 
Ausfeld, Schilling, Zielfelder, außeretatsmäß. Sec.⸗Lts. don der⸗ 
ſel en Inſpection, zur 2. Ingen.⸗Inſpection, Betzhold, Pr.⸗Lt. von der 
2. Ingen.⸗Inſpect., Schmidt II., Gröning IL, außeretatsmäß. Sec.⸗Lts. 
von derſelben Inſp., Schott, außeretatsmäß. Sec.⸗Lt. von der 4. Ingenieur 
Junſp., zur 3. Ingen.⸗Jnſpection verſetzt. Jäger, Major zur Dep. und 
Bezirks⸗Command. des 2. Bats. (Friedberg) 1. Großherzogl. Heſſ Landw.⸗ 
Regts. Nr. 115, v. Wachter, Major zur Disp. und Bezuüks⸗Commdr. des 
1. Bats. (Mainz) 4 Großher, ogl. Hell. Landw.⸗Regts. Nr. 118, der Cha- 
rakter als Oberſi Lieut. verliehen. Geißler, Hauptm. und Battr.⸗ Chef vom 
Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, Div.⸗Ark., Rodenwoldt, Hauptm. und 
Battr.⸗Chef vom Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, Corps⸗Art., v. Arnim, 
Hauptm. und Battr. Chef vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Corps⸗Art., 
v. Ohneſorge, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom Hell. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
Corps⸗Art,, Kindler, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom Schleswig⸗Holſtein. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9, Corps⸗Art., König, Hauptm. und Batlr⸗⸗Chef von 
demſelben Regt., Caſpari, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom Niederſchleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5, Div.⸗Art., Herquet, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Div.⸗Art., Thomae, Hauptm. und Battr.⸗ 
Chef vom Rhein. Feld⸗Arl⸗Regt. Nr. 8, Corps⸗Art. Hammer, Hauptm. 
und Comp.⸗CEhef vom Rhein. Fuß⸗Artillerie⸗Regt., Nr. 8, zu überzähligen 
Majors befördert. v. Winter feldt, Pr⸗⸗Lt. vom Niederſchleſ. Train-Bat. 
Nr. 5, zur Dienſtleiſtung beim Schlesw. Holſt. Train⸗Bat. Nr. 9, Behufs 
ührung einer vakanten Compagnie, comm indirt. Zimmermann, Sec.⸗ 
ieut. vom Schleswig⸗Holſtein. Train⸗Bataillon Nr. 9, unter Verſetzung 
in das Niederſchleſiſche Train⸗Bataillon Nr. 5, zum Prem.⸗Lieut. befördert. 
Chriſt, Sec.⸗Li. von der Reſ. des Gren.⸗Regts. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) 
Nr. 1, 119 Dienſtleiſtung in einer vacanten Sec. Lis.⸗Stelle des Niederſchleſ. 
Train⸗Bats. Nr. 5 commandirt. Linke, Sec ⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. 
9 1. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18, in das 2. Bat. (Bromberg) 7. Pomm. 

audw.⸗Regts. Nr. 54, Zürn, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bals. (Görlitz) 
1. Weſtpreuß. Landw⸗Regts. Nr. 6, in das 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. 
Laudw.⸗Regts. Nr. 7, Sommer, Pr.⸗Lt von der Inf. des 2. Bats. (Koſten) 
3. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 58, in das 1. Bat. (Rawicz) 4. Poſ. Landw. 
Regts. N. 59 Braune, Sec. Lt. von der Cavallerie des Reſ.⸗Lanw.⸗Bats 
1. Breslau Nr. 38, in das 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, 
Wegener, Sec.⸗Lt. von der Infant. des 2. Bats. (Marburg) 3. Heſſ. Landw. 
Regis. Nr. 83, in das 1. Bat. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regis. Nr. 11, 
Urban, Hauptm. von der af. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Berlin Nr. 35, 
Sell, Br.:Lt. der Landw. des Eiſenhahn⸗Bats. im Bezirk des 2. Bats. (Ha⸗ 
belberg) 4. Brandenb. Landw.⸗Regt. Nr. 24, in das 1. Bat. (Rybnit) 1. Ober⸗ 
ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, EZ Pr.⸗Lt. von der Infanterie des 
1. Bataillons (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landwehr⸗Regimenſs Nr. 46, in 
das 2. Bataillon (Oppeln) 4. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 63, 
einsangirt. v. Barner, Oberſt & la suite der Armee. v. Safft, Oberſt 
zur Disp., zuletzt Commandeur des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, beiden 
der Charakter als General⸗Major verliehen. p. Voigts⸗Rhetz, Generals 
Major und Directer des Allgemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegsmini⸗ 
ſterium, von dem Verhältniß als Mitglied der Studien⸗Commiſſion für die 
kriegsſchulen entbunden. Schmelzer, Oberſt⸗Li, commandirt zur Führung 
des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts., zum Mitgliede der Studien⸗Commiſſion für die 
Kriegsſchulen ernannt. Dr. Scheller, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Claſſe vom Weſtpr. 
Kür.⸗Regt. Nr. 5, zum Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt des 2. Bats. Oldenburg. Suf.. 
Regis. Nr. 91, Dr. Hoppe, Unterarzt vom Garde⸗Schuützen⸗Bat., unter 
Verſetzung zum 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23, Dr. Odebrecht, Unterarzt 
der Reſ. vom Schleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 6, Corps⸗Art., unter Einrangirung 
bei den Aerzten der Ref. des 1. Bats. (Freiburg) 5. Bad. Landwehr⸗Regts. 
Nr. 113 zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Claſſe der Reſ., befördert. Dr. Wenzel, 
Aſſiſtenz⸗ Arzt 2. Claſſe vom 3. Garde Grenadier⸗ Regiment Königin 
Eliſabeth, zum Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗ Regiment Nr. 5, verſetzt. 
v. Merbart⸗Bernegg, Oberſt⸗Lieut. und etatsm. Stabs⸗Offz. dom Welt 
phäliſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 7, mit Penſion und der Regmts.⸗Uniform 
der Abſchied bewilligt. v. Schramm, Oberſt und Commandeur des Magde⸗ 
burgiſchen Füſ.⸗Regmts. Nr. 36, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Benfion und der Regmts.⸗Uniform, v. Rief, Gen.⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 4. Feldartillerie⸗Brigade, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Benfion zur Disp. geſtellt. Reh, Major und Batterie⸗Chef vom 
Großherzogl. Heſſiſchen Art.⸗Corps, dieſem mit Penſion und feiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. v. Linger, Sec.⸗Lieut. von der Artillerie 
des Reſerve⸗Landw.⸗Batls. Breslau Nr. 38 ausgeſchieden. v. Henning, 
Major vom Heſſ. Füſilier⸗Regmt. Nr. 80, mit Penſion und der Regiments⸗ 
Uniform, Gr. v. Noſtitz, Major und Escadr.⸗Chef vom Rhein. Dragoner⸗ 
Regmt. Nr. 5 mit Penſion und der Uniform des 1. Garde⸗Drag.⸗Regmts., 
Dr. Sechi, Aſſiſtenz⸗Arzt der Reſ. vom Reſerve⸗Landw.⸗Batl. Breslau Nr. 
38 mit Penſion, Dr. Schneider, Stabsarzt der Landw. vom 2. Bataillon 
(Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 63, Dr. Wodarz, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt der Landw. vom 2. Batl. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regiments 
Nr. 22 der Abſchied bewilligt. Keller, Laz.⸗Inſpector, von Conſtanz nach 
Glogau, Ohlhauſer, Laz.⸗Inſp., von Glogau nach Carlsruhe, Jacobi, 
Laz. Inſpecior von Breslau nach Gneſen, Schwartz, Laz.⸗Inſpector, von 
Rendsburg nach Breslau verſetzt. Gebauer, Zahlmeiſter des Füſ.⸗Batls. 
2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regmis. Nr. 23, zum 1. Batl. des Regmts. verſetzt. 


Litera riſches. 


Deutſche Jugend. Illuſtr. Monatshefte. Herausgegeben von Julius 
Lohmeher. Leipzig. Alphons Dürr. Band II. Heft 1. April 1873. 

Mit immer erneutem Vergnügen empfangen wir ein neues Heft dieſer 
Zeitſchrift und legen fie nach genommener Einſicht mit immer größerer Be⸗ 
friedigung aus den Händen. Namentlich hilft ſie dem Mangel an geeigneter 
Jugendlectüre in wirkſamer Weiſe ab. In dem uns vorliegenden Seh bat 


; Verlooſungen. 

[Pfandbriefe des Ruſſiſchen gegenſeitigen Boden ⸗Credit⸗Vereins in 
St. Petersburg.] Verlooſung dom 13. Mai 1873. Auszahlung vom 
13. Juli 1873 ab in Berlin bei S. Bleichröder mit 134 Thlr. Court. 

I. Serie (1. Januar 1868). 

Nr. 77 708 1018 32 3041 157 321 467 488 568 752 995 4130 417 946 
969 5230 256 6041 135 185 382 401 425 517 536 7173 682 852 8083 
113 133 594 894 905 954 9251 321 483 706 733 787 10168 11063 87 
508 E65 707 924 945 12516 550 13014 15 607 632 838 15565 846 
16430 681 703 807 17010 615 957 18880 19253 558 20188 21518 
22453 718 23954 24675 699 25441 470 26095 863 27200 443 904 
28022 115 404 566 980 29020 546 700 911 30251 687 935 31164 457 
935 32050 233 963 34047 197 435 951 35034 406 643 649 36006 731 
770 792 37681 3814» 190 333 340 523 629 39395 876 40531 714 994 
42734 43129 44506 45430 806 992 46294 428 649 47588 799 893 
48098 866 49189 560 50209 685 51025 201 658 953 52572 776 53388 
485 868 969 54556 560 55524 586 613 628 751 849 56127 187 250 
57446 620 927 58270 766 925 59284 428 965 60016 122 61078 84 
378 577 62648 710 63118 262 985 64032 429 626 814 854 914 66312 
468 503 932 67274 336 524 68057 728 69080 99 246 70078 507 824 
878 71408 812 980 72103 367 807 962 73170 216 769 855 74128 283 
75790 836 76021 153 218 836 77017 196 397 78097 148 151 816 77410 
619 80749 770 920 987 998 81400 583 854 82224 47 879 961 83037 
557 694 81089 104 738 786 955 85371 522 709 796 850 973 86219 
695 796 88247 416 725 882 937 89004 400 587 794 90170 336 712 960 
91314 92391 555 809 93216 366 635 977 94163 385 845 95018 127 
149 179 213 460 973 96473 97070 845 98056 336 344 505 786 878 


99037 177. . 
II. Serie (1. Januar 1869). 

100219 343 477 483 533 101049 67 455 102194 640 103006 687 699 
104436 523 674 846 105401 753 106463 927 107142 270 278 453 747 
109766 110499 650 689 940 111393 571 591 891 112558 692 738 860 
113264 626 114269 289 297 505 566 664 115120 176 434 903 116440 
709 778 789 117347 536 118002 478 725 741 769 119051 174 186 221 

709 898 120104 578 826 837 845 121125 391 801 122131 186 193 233 
480 600 807 123367 524 725 822 956 124641 831 125078 139 164 126390 
127108 706 128073 208 129057 127 622 826 130774 857 131333 354 642 
651 132447 500 133239 134166 607 135836 136080 311 669 137740 
138003 214 576 968 139003 6 88 140144 772 142140 254 538 143030 112 
922 144030 480 622 781 996 145220 370 388 443 146168 517 147480 
148044 245 149262 612 716 924 150395 466 479 871 152580 884 153154 
544 545 154059 155268 371 503 608 979 156887 157259 158329 526 539 
652 811 814 870 150110 574 160115 161236 869 162487 585 164303 530 503 
164422 920 165164 220 319 699 166012 375 541 837 167378 623 697 
158 169522 170044 59 80 93 678 777 794 171023 154 441 525 824 172294 
312 173348 446 713 174089 322 739 810 175121 146 590 177073 80 426 
532 573 826 926 178069 581 896 179001 360 901 913 944 180265 853 
887 181010 154 376 991 182260 513 588 183601 783 184066 217 185441 
586 187167 654 188283 309 453 558 785 938 189597 653 836 191230 371 
192109 797 961 193033 153 194253 195083 436 196038 79 683 750 
197406 411 663 688 793 839 198423 609 199581 609 736 771 881. 

III. Serie (1. Januar 1871). 

Nr. 200405 778 874 201521 202597 667 203481 715 204032 204104 
367 448 205224 206323 716 798 207523 208016 208541 548 208678 210256 
492 841 211952 955 212049 75 872 946 213169 364 68 525 214184 427 
502 585 215006 322 831 878 971 979 216329 217231 284 292 392 924 
218189 353 219267 590 701 898 220979 221011 103 132 312 421 222164 
199 683 738 223034 227 618 751 797 993 224357 894 981 225002 25 
367 494 901 226376 839 227217 324 404 774 228687 229055 93 191 500 
713 914 230417 510 577 615 231027 316 563 232174 689 233182 454 
963 234178 195 241 626 997 235012 236121 141 891 903 237355 635 
677 239161 337 345 952 240352 527 845 241146 467 242170 351 546 620 
243703 244756 245397 719 752 246383 416 651 826 247240 994 248112 
793 250159 168 305 518 697 251571 352174 557 25378 254517 861 
255009 13 149 191 268 256117 880 257223 487 649 799 850 258435 596 
970 259220 259 260215 230 526 969 261403 654 262190 206 387 263684 
264122 355 827 265600 626 934 985 991 266903 267013 238 
268055 106 158 382 864 269747 270207 208 457 550 984 271729 977 
272235 273662 274506 638 275748 838 993 276131 608 277077 450 605 
278002 719 924 279444 671 711 281156 637 686 282493 988 283267 
284292 405 656 858 938 285250 286023 204 275 397 287597 670 735 
288182 289589 290179 291114 716 743 766 292509 293717 294335 352 
509 295539 296104 202 509 730 783 898 297002 181 424 580 632 825 
298791 299002 311. 

265 Pfandbriefe IV. Serie (1. Juli 1871). 

Nr. 300530 706 301822 302662 303569 305306 306384 308103 
935 967 309257 546 310450 579 311714 312199 208 313058 634 
314448 450 692 815 938 315917 316459 582 317092 595 318375 466 
517 319014 187 320058 170 225 309 697 321134 170 463 662 729 
322216 452 598 324034 137 198 340 717 325542 815 965 326961 328266 
809 329051 942 330248 754 331083 332480 708 849 989 333659 677 
935 334793 335088 275 282 296 588 680 337375 779 338064 185 444 
339297 309 422 340045 341146 365 499 557 854 342014 754 908 343414 
778 344044 59 831 345243 346460 885 347017 256 260 436 348503 
702 794 349650 723 350055 203 351129 526 873 352141 783 353080 
91 120 351 354363 355212 840 356759 825 940 357389 358022 416 
461 470 474 728 764 359097 360321 453 847 361026 130 474 
362358 457 466 981 363205 753 364744 762 964 366405 
628 367113 312 368455 628 369535 580 913 370096 338 646 371556 
666 830 953 372082 219 997 373269 708 731 374045 161 305 343 581 
729 842 875 893 995 375044 376761 377279 589 762 774 388449 785 
894 379190 367 449 780 807 380311 236 381117 127 284 321 422 542 
575 840 382007 115 739 880 383153 951 384926 951 385273 824 
386663 684 387450 901 388293 324 326 538 895 950 389212 408 919 
390864 904 391360 479 870 392347 625 665 675 393796 394118 138 
148 231 262 399 410 395740 889 396521 627 397041 94 112 398043 
92 572 580 683 949 399258 274 293 308. 

360 Pfandbriefe V. Serie (1. Januar 1872). 
ür die V. Serie (ſowie alle folgenden) iſt bei der Ziehung das Decimal⸗ 
yſtem angenommen, jo daß jede aus dem Rade gezogene Nummer zehn, 
d. h. auch die folgenden neun Nummern als gezogen bezeichnet. 

No. 400451 452 453 454 455 456 457 458 459 460 405051 52 53 54 
55 56 57 58 59 60 409461 462 463 464 465 466 467 468 469 470 414721 
722 723 724 725 726 727 728 729 730 417841 842 843 844 845 846 847 
848 849 850 419501 502 503 504 505 506 507 508 509 510 422851 852 
853 854 855 856 857 858 859 860 428261 262 263 264 265 266 267 268 
269 270 430871 872 873 874 875 876 877 878 879 880 434381 382 383 
384 385 386 387 388 389 390 436631 632 633 634 635 836 637 638 639 
640 448191 192 193 194 195 196 197 198 199 200 454841 842 843 844 
845 846 847 848 849 850 459041 42 43 44 45 46 47 48 49 50 461981 982 
983 984 985 986 987 988 989 990 462991 992 993 994 995 996 997 998 
999 463000 467861 862 863 864 865 866 867 868 869 870 472811 812 
813 814 815 816 817 818 819 820 474451 452 453 454 455 456 457 458 
459 460 480201 202 203 204 205 206 27 208 209 210 485441 442 443 
444 445 446 447 448 449 450 487181 182 183 184 185 186 187 188 189 
190 491981 982 983 984 985 986 987 988 989 990 494001 2 3 4 5 6 
78 9 10 496791 792 793 794 795 796 797 798 799 800 497221 222 223 
224 225 226 227 228 229 230. 
SSB — 

[Militär⸗Woch enblatt.] v. Winterfeld, Oberſt⸗Lt. z. Disp. und 
Bez.⸗Commdr. des 1. Bals. (Detmold) 6. Weſtfal. Landw⸗Regts. No. 55, 
der Char. als Oberſt verliehen. Häuſer, Major z. Disp. und Bezirks⸗ 
Commdr. des 2. Bats. (Dortmund) 3. Weſtppäl. Landwehr⸗Regts. No. 16, 
der Char. als Oberſt:Lt verliehen. Witt, bret. vom 1. Oberſchl. Inf. 
Regt. No. 22, zur Dienſtleiſtung bei einer Militär⸗Intendantur comman⸗ 
dirk. Rudolphi, Maj. und Eskadr. Chif im Königs⸗Huſ.⸗Regt. (1. Rhein.] 

No, 7, als etatsm. Stabsoſſie. in das Weſtfäl. Drag.⸗Regt. No. 7 verſetzt. 

b. Raven, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. No. 8, unter Beförderung 


o 


% 7 — N 


in das Weſtfäliſche Drag.⸗Reg. No. 7, 
Pr.⸗Li. vom Weſtfäl. Drag.⸗Reg. No. 7, als Altehter Pr.⸗ 
Lt. in das 2. Schleſ. Drag⸗Regt. No. 8, verſetzt. Hildebrandt, Mai. u. 


b. Corviſart⸗Montmarin, Maſor, commdrt. als Abth.⸗Commdr. beim 
Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugmeiſter) Corps⸗Art., zum 
Abth⸗Commdr. ernannt. Bode, Major und Batt.⸗Chef vom Magdeb. Feld⸗ 


erſcheinen; hierauf folgen die geſetzlichen und regulativmäßigen Beſtmmun⸗ 


uns namentlich die erſte Erzählung „Der Weber Hannes“ von Franz Bonn 


wegen ihres einfachen Tones und der ergreifenden Wahrheit angeſprochen 
— „Der Muſiker und ſein College“ von Heinrich Viehoff, mit Originalzeich⸗ 
tungen von Spangenberg erzählt einen hübſchen Zug des berühmten M 
ſikers Alexander Boucher in anmuthiger Weiſe, einen Zug, der in der jür 
ſten Zeit auch bei uns einen ebenſo gutmüthigen, wenn auch vielleicht ni . 
ſo bedeutenden Nachahmer gefunden hat. — „Der Winter auf dem Schub“ 
bon Julius Sturm; ein fo niedliches anmuthiges Gedicht, daß wir es lieber 
bald auf eine Singſtimme eingerichtet geſehen hätten. Die Melodie liegt 
darin. — Außer dem Angefübrten bietet das Heft, namentlich auf dem Ges 
biete des Naturwiſſenſchaftlichen, noch viel Schönes. Wir wollten, es er- 
ſchien alle 14 Tage ein Heft. ; A 
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A [Zur Reform der sch el in Beal din Unter dieſem Tie it 

im Verlag von Louis Gerſchel in Berlin ein theilweiſer Abdruck des vom 

Juſtizrath Wiener erſtatteten Gutachtens erſchienen, welches der Ausſchuß 

der Eiſenacher volkswirthſchaftlichen Conferenz von dem Profeſſor ein⸗ 

forderte. Die Schrift hat gerade jetzt, wo eine Reform der Aetien⸗Geſetz 
gebung allgemein als nothwendig erkannt wird, beſonderes Intereſſe. 


a [Die Zölle und Verbrauchs- Steuern und die vertragsmäßigen 


ande IS deutſchen Reiches von O. Frhr. v. Aufſeß. 
erlag von G. Hirth in Leipzig.] Der Verfaſſer, welcher durch ſeine Stel⸗ 
lung als Zollvereins⸗ Bevollmächtigter und königl. baieriſcher Oberzollrath 
die genaueſte Kenntniß über die einſchlägige Materie beſitzt, hat ſich die 
intereſſante Aufgabe geſtellt, den Abſchnitt der Reichsverfaſſung, welcher ſich 
auf das Gebiet der Zölle und Verbrauchsſteuern bezieht, hiſtorſſch⸗dogmatiſch 
zu bearbeiten. Nach einer kurzen Einleitung und Beſprechung der hierher 
gehörigen Quellen und der einſchlägigen Literatur werden die Verhältniſſe 
des deutſchen Zoll: und Handelsgebietes in Bezug auf Größe, Umfang und 
Einwohnerzahl erörtert, ſodann diejenigen vertkags⸗ und verſaſſungsmäßigen 
Hauptgrundſätze entwickelt und zuſammengeſtellt, welche für die Geſetzgebung 
und Verwaltung der Zölle und Verbrauchsſteuern als beſonders maß gebend 


= 


gen für die Verwaltung und Erhebung der Zölle und Verbrauchsſteuern. 
Weitere Capitel enthalten die Organiſation der Zoll⸗ und Steuerverwa lung, 
eine Statiſtik der Zoll⸗ und Steuerverwaltung und des Wgarenverlehrs, 
das Abrechnungsweſen der Zoll⸗ und Steuerverwaltung, die Reichs controle, 
endlich die Zoll⸗, Handels- und Schifffahrtsverträge des deutſchen Reiches 
mit auswärtigen Staaten, welche zur Zeit noch in Geltung ſind. Ein ſorg⸗ 
fältig abgefaßtes Inhaltsverzeichniß erhöht den Werth des für jeden Fach⸗ 
mann unentbehrlichen Buches. N 


+ [Literariſches.] Der durch fein chaldäiſches Wörterbuch zu den 
Targumim in der Gelehrtenwelt rühmlich bekannte biefige Rabbinatsaſſeſſor 
Herr Dr. Jacob Levy, früher in Roſenberg, hat ſich neuerdings wiederum 
durch ein Werk, nämlich „Neues Rabbiniſches und Cyaldäfſches Lexicon zu dem 
Midraſchim Talmuden und Targumim der Gelehrtenwelt verdient gemacht. 
Herr Profeſſor Fleiſcher in Leipzig hat daſſelbe mit Einleitung und An⸗ 
merkungen verſehen. Daſſelbe erſcheint bei Brockhaus in Leipzig zu dem 
hohen Koſtenpreiſe von 25 Thlr. a ee 


2 


Miscellen = 
Wollſtein, 18. Mai. [Vergiftung mit Oblaten] Vor einiger Zeit 
erkrankte hier ein Kreisgerichts⸗Exekutor und kam der ihn behandelnde Arzt, 
nachdem er über die Beſchäftigung ſeines Patienten Erkundigungen einge⸗ 
ogen hatte, auf die richtige Muthmaßung, daß hier eine Vergiftung vor⸗ 
iege. Der Kranke hatte nämlich die Aufgabe, alle vom Gerichte zu expedi⸗ 
renden Briefe mit Oblaten zu verſchließen, wobei er, wie es faſt immer zu 
eſchehen pflegt, die Oblaten mit feiner Zunge anfeuchtete. Die bellrothen 
blaten ſind jedoch, wie die veranlaßte chemiſche A alyſe ergeben, mit Men⸗ 
niga, einer giftigen Bleifarbe, gefärbt und da der betreffende Exekutor hun⸗ 
derte von Briefen auf dieſe Weiſe verſchloß, ſo verſchluckte er ein nicht u 
bedeutendes Quantum Gift. Derſelbe befindet ſich nunmehr auf dem Wege 
der Beſſerung. Es iſt angerathen, Siegeloblaten, von deren Unſchädlichket 
man nicht volllommen überzeugt iſt, nicht mit der Zunge, ſondern durch 
Eintauchen in Waſſer anzufeuchten. a De 


5 RC 
[Eine hübſche Perſonsbeſchreibung.] Der „Pokrok“ erzählt folgendes 
Geſchichtchen: Ein Schuſtergeſelle in einer Stadt des nordöſtlichen Böhmens 
wollte ſich auf die Wanderſchaft begeben und erſuchte beim Gemeindeamte 
um ein Wanderbuch. Da der Bürgermeilter krank und der Gemeinde⸗Seere⸗ 
tär zufällig abweſend war, nahm der ſtädtiſche Polizeidiener das Wanderbuch 
des Geſellen und ſchrieb in daſſelbe nach einem alten Formulare, deſſen 
Rubriken aber unglücklicher Weiſe anders zuſammengeſtellt waren, folgende 
Perſonbeſchreibung ab: Augen: rund. — Naſe: braun. — Mund lang. — 
Babne: oval. — Haare: keine. — Religion: Schuſtergeſelle. — Profeſſion; 
ohne. — Beſondere Kennzeichen: katholiſch. — Geboren: 1873. a 


Telegraphiſche Depeſchen. ER 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 3 

Berlin, 26. Mat. Der Reichstag begann die erſte Berathung 
des Reichshaushaltsetals, wobei Delbrück ein ſummariſches Bild der 
Finanzlage und einen Ueberblick über die Verwendung der geſammten 
Kriegscontribution gab. Miniſter v. Kamecke ſagte eine Ueberſicht über 
die Verwendung des Militär⸗Pauſch quantums zu. Die weitere Ber 
rathung wurde um 3% Uhr auf morgen vertagt. 5 
Wien, 26. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt in einem Börſen 
bericht: Die Börfe begann, geſtützt auf höhere Notirungen aus Paris 
und günſtige Depeſchen aus Berlin in kelatio feſter Stimmung, 
ſchwächte ſich aber im weiteren Verlaufe ab, und waren namentlich 
einige Nebenpapiere foreirt ausgeboten. Andererſeits zeigte ſich fü 
Anlagswerthe viel Geldgebot, es ſcheint, daß zu dem Rückgang de 
übrigen Effectengattungen neuerlicher Executionen Anlaß gegeben. 
Paris, 26. Mat. Die Regierung geht dem Vernehmen nach 
mit der Abſicht um, die Nationalverſammlung zu vertagen. „ 
Der erſte Theil der jetzt fälligen Ratenzahlung auf die Kriegsent⸗ 
ſchädigung beſteht in 50 Millionen Gold und 20 Millionen Silber. 
Paris, 26. Mai. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die E 
nennung des neuen Miniſteriums, welches, wie bereits gemeldet, zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, ebenſo die Ernennung Pascal's zum Unterſtaat 
ſeeretär des Innern. . 
Paris, 26. Mal. Die Sonnabend angeordnete Vorſichtsmaßregel 
der Truppenconſignation wurde geſtern wieder aufgehoben. 3 
Paris bietet vollkommen den gewöhnlichen Anblick dar, auch in 
den Departements wurde die Ordnung nirgends geſtört. n 
Verſailles, 26. Mat, 4 Uhr 19 Minuten. Nationalverſamm 
lung. Buffet verlieſt den bereits geſtern offielell publieirten Brief Mae 
Mahons, Broglie verlieſt eine Botſchaft des Präſidenten, welche das 
Programm der Regierung darlegt. Derſelbe betont, die Regierung 
werde die Geſetze ausführen, werde getreu den Willen der Maforität 
der Verſammlung bezüglich der äußeren Politik vollziehen und die 
Politik des früheren Präſidenten, nämlich die Erhaltung des Friedens 
und die Armeereorganiſation fortführen; die innere Politik werde eine 
energiſch conſervalive fein. Die Regierung werde organiſche Geſetz 
geben, dieſelben ſtreng reſpectiren, denſelben aber auch Achtung zu be 
ſchaffen wiſſen. Die Regierung werde der Hüter der unverkürzte 
Machtfülle der ſouverainen Verſammlung ſein. f N 
Haag, 25. Mai. Die in vergangener Woche gemeldete Nach 
richt von der bevorſtehenden Demiſſion des ganzen Miniſteriums he 
ſich in dieſem Umfange nicht bewahrheitet, der Juſtizminiſter de Vries 
allein hat geſtern um ſeine Entlaſſung gebeten. = 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 26. Mai. Mae Mahon’d Wahl wurde zünſtig aufgefaß 
Die Börſe war Anfangs auf höhere Partfer Courſe recht feſt geftimmt, 
ſpäter drückten Executionen und Nothverkäufe. Die Courſe fielen flat, 
nur Rente, Dampfſchiff, Nordbahn, Lombarden, Staatsloſe hielten 
Stand. Das Publikum, durch die neuerlichen Rückgänge erſchreckt, 
kauft weniger. N 8 25 


on 


Veclegrapbiſche Witterungsberichte vom 26. Mai, 


„„ „„ . —— a 
We, g Bar. Therm. Abweich. Wind⸗ ; Allgemeine 
en 1 Waun, de e ee Acht. 


. Auswärtige Stationen: 
S8 Haparanda} 387.6 


131 — D. Ian heiter. 
7 Petersburg 334 1 4.7 — O. ſchwach. bedeckt, Regen. 
7 Mostau 330.6 9.3 8 W. ſchwach. heiter. 
7 Stockholm 334.9 48 N. ſchwach. bedeckt. 
7 Stuvesnäs 398,0 7,5 WNW. ſchwach. Bein bewölkt. 
7 Gröningen 339,7 8.2] — W. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 339,3 8,7 SSD. ſ. ſchwach.“ — 
ee e ee 
2 riſtiauſv. 336,0 = B @ alb heiter. 
ae , 1146 — Sd. ſcwach wenig bewölkt, trübe. 
org. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 333,7 5,2 — 3,5 NW. mäßig. bedeckt. 
Königsberg 334.4 5,6(— 42 W. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Danzig 335,7 6.7 — 28 8 Wind. bedeckt. 
17 Coôslin 3370 6,3 — 41 . Start. bebedi. 
6 Stettin 338.4 5,9 — 3,7 WNW. mäßig. heiter. 
6 Berlin 337,8 6,0 — 41 [W. mäßig eiter. 
6 Poſen 335 2 5,5 — 46 W. ſtark. eiter. 
6 Ratibor 329,8 6,2 — 3,5 NW. mäßig halb heiter. 
6 Breslau 333.3 4.9 — 54 NW. ſtar eiter. 
0 Torgau 236,2 82 — 47 N. lebh, beiter. 
6 Münſter 337,2 2 23 SW. ſchwach. ziemlich beiter. 
6 Koln — — = — 55 
6 Trier 29300 6,9— 2,7 NW. ſchwach. 4 
7 Flensburg 338 9; 72 — NW. lebh. ewölkt. 
6 Wiesbaden 33533 6,6 — N. ſ. Ihm. ſtark bewölkt. 
Be Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Rx El Telegr.⸗Bureau.) 3 
5 Berlin, 26. Mai, 12 Ur 34 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe, 
8 Geesſt Actie 169. 1880er 5 91%. Staatsbahn 193. Lombarden 109%. 
I 10 15 95 A 8 Pan 96%. Mumänen 41%. Galizier 
e, Kölu⸗Mindener Looſe — Feſt. 
€ Weizen: Doi 887, Geptember«Detober 8IX. Roggen: Mai-Juni 


IR 


57, September⸗October 55%. Rüböl: Mal⸗Juni 21% September⸗Oetbr. 
220%. Spiritus: Mai⸗Juni 18, 10, Auguſt⸗September 19, 01. 

Berlin, 28. Mai, 3 Ubr 15 Min. Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
— Kaufluſt auf feſtes Paris 80 Deckungsbedürfniß. 


(l. Vepeſche vom 20. (2. Depeſche) vom 26. 24. 
E Bundes, lle. — — Main zee 1653 165 
Jyproc. preuß. Anleihe — — Rechte O.⸗Nf.⸗St.⸗A. 121 121 
Apr. preuß. Anleihe 99 99 Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 1197 1207 
Fre bien beese 80 80% Dee leber ger, 967 | 8 
= riefe 5 
Gch den 947 | 94% FKuff Pram.⸗An. 1808 127 | 126% 
0 110% Ruff. Poln. Schatzobl. 737% | 734 
chen 100 | 1717 ai Ale ene, 83% | 68% 
err. Eredit⸗Aetien 16 ola. Lig. ⸗Pfandhr. A 7 
0 60 905 7 6 110% 1 110% 
Amerikaniſche Anleihe 96% | 96 Sen berſchl. Pr. F. — — 
Furt. dp. 865er Anl. 50% | 50% | Wien ur 89 89% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 41 | 41% Wien 2 Monate / 88 
1860er Looſe 91 91% 1 lang — — 
Deiterr.Bapier- Rente 60% | 60% ondon lang — 6,181 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% | 64% aris kurz —. 7847 
Ceentralban , . -- - 90% erſchau 8 uk 80% | 80% 
E obuet.⸗Handelsbnkl. — — Deſterr. Banknoten 89% 89.05 
| 1 138 38 Ruſſ. Banknoten. 80% 80% 
„Discontobant 95 98% [Nordb.⸗St.⸗Priorii. — — 
Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Lauchhammer = Sn 
Berl. Wechslerbauk 47 48% 
bo. Prov.⸗ do. Yu: 83% 
Ihl-Ebenfee ...... = — 
anko⸗Italienerbnk. 80 80 
a e Bank. 79, Dieuffge fr b.⸗Bl. 72 | 72 
Dſtdeutſche Bank eutſche Prob. ⸗Bk. 
5 Sauen Sogar 507 48% Kramſt a 102 102% 
chl.Eiſenb.⸗Bed. 136%, | 140% Wiener Unionbank. 100% | 101% 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 78 78 Petersb. int. Holbk... 100% | 101 
FCaurahltte 233% | 233% Brezl. Delle N 76 
Darm Credit. 170% | 170% Reichseiſenbahnb.. .. 10924 | 107 
Dberſchl. Litt. A... 176 176% ſtph. Marmorwrl. — — 
Breslau⸗Freiburg .. 110% | 110% Schleſ. Centralbank. — 85 
Bergiſche 106% | 106% da uſche Effectenbank 125 124% 
Görlitzer 103% | 104% lei. Vereinsbank. 94% | 94% 
RCIßↄß! 95 967% een 95 94% 
Köln Mindener .... 14244 1 143% dmannsdrf. Spinn. 81 — 


Cement 94. Hamburg⸗Berlin 102. Hibernia 117. 


Moritzhütte 88. 
Fubrweſen 103. i ; 
Dfficielle Schluß⸗Courſe.] Flau. Bankpapiere 


Wien, 15 Mai. 
ES offerir 
I ſehr ls 26. 4. 26. 24, 
Da 67, 25 67, 50 Staats Eifenbahnı N 
eben 10, — 8. 78 ent elfen. 183 — 183 — 
1880er Looſe = omb. Giſenbhahn „2183, — 
2 ö | 142, —| 142, 50 Londenn 110, 75110, 75 
282, — 282, — Gaſizienr 210, 214, — 
208, 211, — Uniensban : 159, — 160, — 
215, 50 216, — Caſſenſcheine 167, 25167, 05 
189, — 201, — Napolepnsd or 8, 8 8, 
. 103, — 109, 50 Boden Credii. 280, — 284. — 
26. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente —, — 


aris 8 
5 An e von 1872 90, 20. do, von 1871 89, 15. Italiener 63, —. Staats⸗ 
bahn 755, — Lombarden 425, —. Türk 

London, 26. Mai. A 
Lombarden 16, 09. Bmeritaner 90%. Türken 52, 0 
Berlin, 26. Mai. [Schlaß⸗Berich.] Weizen: matt, Mai 88½, 
Br gruen 86, September⸗Oetober 81. — foggen: behauptet, Mai⸗Juni 

, Juli⸗Auguſt 56%, Septbr.⸗Oetob. 55%, — Rüböl; matt, Mai⸗ 

Juni 21%, Sept⸗Oetbr. 22%, Oetbr.⸗Nov. 22%. — Spiritus: matt, Mais 
i Sei 18, —, Juli⸗Auguſt 18; e 19, —, Septbr.⸗DOetbr. 
18, 22. — Hajer: Mai 49%, Juni⸗Juli 47%, 


K 


VIII. (öffentliche) Plenarſitzung 
ö der Handelskammer. 
Mittwoch, den 28. Mai 1873, Nachm. 4 Uhr, 
Tagesordnung: N 
1. Betrifft die eventuelle Aenderung des gegenwärtigen Verfahrens 
bei der Loco⸗Spiritus⸗Geldnotiz. 
2. Reſeript des Herrn Polizei⸗Präſidenten, die neue Wollmarkts⸗ 
Ordnung beisefiend. . er. 
3. Schreiben der königl. Regierung, betreffend die Genehmigung 
des Nachtrags zur Börſenordnung. 5 
4. Mittheilung der koͤnigl. Direction 
Bau eines Petroleum⸗Lagetſchuppens betreffend. 
5. Reſeript des Herrn General-Pofl-Directord auf den Antrag, be⸗ 
. treffend den Correſpondenzverkehr mit Wien. 


6. Reſerpt des Herrn Reichskanzlers auf den Antrag, die directe Leistungen zu erreichen und die Bedeutung und das Vertrauen zu gewinnen, 


Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Breslau und Warſchan betreffend. 
Breslau, den 24. Mat 1873. 16420) 


Der Vorſitzende. 


Friedenthal. 


n —,. —. 
baer c 15. Jialener 61K. wi 


lung der Beihilfen zu unterziehen und bitten wir dieſelben an die 


der Oberſchl. Eiſenbahn, den 


o kommenheit ermöglichen wird. Mit verbältnißmäßig größeren 


1898 


Guſtab-Acdolph⸗ Stiftung. 


e des Bresl. Zweig⸗Vereins: Dinstag 


82 
8 
so 
S 


den 27. Mai Nachm. 5 Uhr im Prüfungsſaale des Elifabetanum, 
Tagesordnung: Jahresbericht. — Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes, 
zweier Rechnungs⸗Reviſoren, ſowie 3 Abgeordneten zur Haupt⸗Verſammlung 
nach Poln.⸗Wartenberg. — Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Ein⸗ 
nahme⸗Drittels ꝛc., wozu ergebenſt einladet: Der Vorſtand. 


Altkatholiſcher Verein. 

Oeffentliche Verſammlung Dinstag den 27. Mai er. 
Abends 8 Uhr im Hotel de Sileſie. Vortrag des Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Weber über den Stand der altkatholiſchen Bewegung über⸗ 
haupt und insbeſondere über die bevorſtehende Bildung einer alikatho⸗ 
liſchen Gemeinde in Breslau. [6326] 

Beitrag zur Unierſtützung des Vereins und zur Deckung der Koſten 
nach Belieben. Der Vorſtand. 


Das neue Vereinshaus. 


(Herberge zur Heimath) . 
zu deſſen Bau im vorigen Jahr mit ſo günſtigem Erfolge ein Bazar und 
eine Lotterie veranſtaltet wurde, iſt ſoweit gediehen, daß es möglich iſt, om 
jetzt einen Theil deſſelben in Gebrauch zu nehmen. Es fehlt aber noch ſehr 
viel zur Vollendung des Baues, die wohl erſt im Herbſt ſtattfinden wird, 
und zur Beſchaffung des nöthigen Inventars. Wir erklären uns desbalb 
von Neuem bereit, zur Gewinnung weiterer Mittel die Haud zu bieten 
durch Veranſtaltung einer Lotterie, und bitten deshalb freundlichſt um recht 
ONE Zuſendung von paſſenden Gewinnen und Abnahme bon Loojen 


Sgr. Möge die ganze Provinz ſich an dieſem Unternehmen opferwillig bab 


betheiligen, da obige Anſtalt den Bewohnern derſelben, ohne Unterſchied der 
Confeſſion, zu ftatten kommt. Im Jahre 1872 logirten in der Herberge zur 
Jaden. 7802 Gäſte in 25,622 Nächten, darunter 3403 Katholiken 618 
uden. 

Breslau, den 8. April 1873. f 
ga Agath, geb. Friebe, Hummerei Nr. 18. Frau Geh. Poſt⸗Räthin 
Ibinus, Albrechtsſtr. 26. Frau Paſtor v. Cölln, Holteiſtr. 6 u. 8. Frau 
Louiſe am Ende, geb. Schiller, Salpatorpl. 8. Fran Muſikdirector Fiſcher, 
Kohlenſtr. 12. Frau Oberbürgermeiſter v. Forkenbeck, Flurſtr. 3. Frau 
Gräfin Harrach, Oberſchl. Bahnhof 6. Nn Präfiventin v. Prittwitz, 
eb. v. Stülpnagel, Kleinburgerſtr. 34. Fräulein Nanny v. Prittwitz, 
öſchen⸗Commende. Frau Gräfin Pückler, geb. Prinzef Reuß, Garten 
traße 328, Frau Kreisgerichts⸗Räthin v. Reinbaben, geb. Schäffer, 
Tauenzienſtraße 82. Frau Confiftorial-Räthin Richter, 
Gr. Feldſtr. 11. Frau Director Louiſe Roth, geb. Keller, Vorwerksſtr. 21. 
Fräulein Eva v. Schmidt, Große Feldſtr. 4. Frau Clara Selling, geb. 

Böhm, Malergaſſe 30. 
Paſtor v. Colln, Holteiſtr. 6 u. 8. 


Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorſtadt. 


Verſ. Dinstag, den 27. Mai, Ab. 7½ U. im weißen Hirſch, Scheitn.⸗Str. 10. 


Hannoverſche Disconto⸗ und Wechsler⸗ Bank. 


Die Actionäre werden eingeladen, behufs Mittheilung und Beſchlußfaſſung 
Dinstag Abend 8 Ühr im kleinen Saale der neuen Börſe 
recht zahlreich erſcheinen zu wollen. [6419] 


Aufbewahrung von Effecten 


egen Depotſcheine 
3 a 


Wir nehmen mit geſetzlicher Haftung Werthpapiere in verſchloſſenen, fo: | ; 


wie offenen Packeten gegen Eriheilung von Depotſcheinen in Ver⸗ 
wahrung. Bei den offen übergebenen Effecten beſorgen wir auf Ver⸗ 
langen die Abtrennung fälliger, ſowie die Einholung etwa neu auszu⸗ 
gebender Coupons und die Controle der Ausloſungen. Die Rückgabe 
erfolgt jeder Zeit und zwar nach Wahl der Deponenten entweder an 
jeden Inhaber des Depotſcheins ohne Legitimationspräfung oder nur 
an den Deponenten ſelbſt reſp. deſſen gehörig legitimirten Bevollmächtig⸗ 


Alten. Die Annahme erfolgt an unſerer Depoteaſſe im Erdgeſchoſſe des 


Hauſes Junkernſtraße Nr. 2. [6151] 


Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal & Co. 


| Bredlaner Bauverein. 


Eingetragene Genoſſenſchaft, 
neben Weberbauer. : 

Geſchäftsſtunden von 8—12 Uhr Vormittags, 2—6 Uhr Nachmittags. 

Zweck der Genoſſenſchaft: Durch gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetrieb 
billige und geſunde Wohnungen zu beſchaffen. Täglich Aufnahme neuer 
Mitglieder und Entgegennahme von Ankaufs⸗Offerten unter liberalen Be⸗ 
dingungen. Bauluſtigen Unternehmern empfehlen wir beſonders preiswerthe 
Bauplätze in allen Stadttheilen unter günſtigen Conditionen. 14885] 


er Vorſtand. 
Julius Firle, Oscar Primker. Heinrich Simon. 


Oeffentliche Bitte! 


Die hieſige evangeliſche Gemeinde, welche zu einem eigenen Schulber- 
bande zuſammen getreten iſt, beabſichtigt noch in dieſem Jahre ein Schul⸗ 
gebäude zu erbauen, das lediglich den | 
tragen fol. Obſchon im Beſitz eines 1 EN Bauplatzes und eines 
kleinen Baucapitals 1 05 es der kleinen Schulgemeinde doch noch an ſehr 
Vielem, das allein zu beſchaffen ihr ſehr ſchwierig, wenn nicht unmöglich 


rde. 

Eingedenk des bibliſchen Wortes: „klopfet an, ſo wird Euch aufgethan“ 
tritt deshalb das unterzeichnete Comitee in die EBEN und bittet 
edle Menſchenherzen, ihm, wenn auch noch ſo kleine 

Rede ſtebenden Schulbau ſpenden zu wollen. 


Der Herr Paſtor Schmidt zu Krappitz und der hieſige Güter⸗Expeditions.“ 


Vorſteher Herr Rendant Kunze werden die Güte haben ſich der Einſamm⸗ 


Herren gelangen laſſen zu wollen. 


Etwaige Baumaterialien wolle man dem mitunterzeichneten Schrift, 
führer üherweiſen, und werden wir ſeiner Zeit den Gebern öffentlich 


Dank ſagen. 
Gogolin, am Himmelfahrtsfeſte des Jahres 1878. 
Das Schul⸗Comitee. 
Ludwig Hüſer, Partikulier. C. Kuntze, Oberamtmann. 
Grüttner, Königlicher Stations⸗Vorſteher. F. Kunze, Rendant. 
8 H. Schneider, Königlicher Bahnmeiſter. 
Inſpector Neugebauer, Schriftführer. 


Aus Nr. 111 der Volks⸗Zeitung. 


[6388] 


Induſtrie, die immer größere und weitere Strecken erſchließenden Venkehrs⸗ 
De die Freigabe des Handels im Inland, die mit dem Ausland abge⸗ 


chloſſenen Handelsverträge haben gegen ſonſt wechſelvolle Verhältniſſef 


geſchaffen, deren Schwierigkeiten die frühere Stabilität und Sicherheit des 


Erwerbs und des Credits vielfach zum Opfer gefallen find. Dieſen Schwie- |" 
rigkeiten für einen Theil zu begegnen, bildeten ſich ſchon vor langer Zeit! 
Staaten ſog. Auskunſtsbureaus, die 


in England, Frankreich und den Ver. n 
guch ſeit mehreren Jahren in Deutſchland heimiſch wurden, ohne aber die 


die jenen eigen find. 5 dem im vorigen Jahre gegründeten Auskunfts⸗ 
und Central⸗Burau von W. . 

ſehen wir zum erſten Wal ein Inſtitut, das im Gegenſatz zu den e 

den eine Organiſation zu Grunde gelegt hat, die ihm die Erreichung einer 

rößeren, im Inland zumeiſt noch era Ausdehnun 11 5 Voll⸗ 

itteln aus⸗ 

gerüftel, warm von erſten Firmen aller Brauchen empfohlen, hat es ſich 


eb. Bellmann, Th 


Namen „Elementarſchule“ an ſich T 


eldbeihilfe zu dem in] & 


genannten 
21 ! 


Die geſteigerte Conſumtion auf allen Gebieten des Handels und der“ 


Schimmelpfeng in Berlin und Frankfurt a. M. n 


eee 


e 


bereits durch eine oft außergewöhnliche Bromptheit und Suberlähigteit.biel- 


fache Anerkennung ſeiner Leistungen erworben. Bei dem Intereſſe und der 
ihr innewohnenden Wichtigkeit der Sache für jeden Geſchäftsmann iſt nicht 
zu bezweifeln, daß es der Direction gelingen wird, ihre Ziele zu erreichen. 
Aula de Lu A RE N ³² TTT N hir 


Mufruf 


zur Betheiligung an der Errichtung eines Denkmals 


für den Canonicus Dr. Heide. 


u vielen Kreiſen der Bürgerſchaft von Ratibor und der Umgegend iſt 
der lebhafte Wunſch laut geworden, den vor 6 Jahren ins Jenſeits abbe⸗ 
rufenen, hochgeachteten hieſigen katholiſchen Stadtpfarrer und Ehren⸗ 
Domherrn, Herrn Dr. Franz Heide für fein ſegensreiches und humanes 
Wirken während eines vierzigſäbrigen Zeitraumes in obiger Stellung durch 
ein ſeiner Verdienſte um die Menſchheit entſprechend würdiges Denkmal zu 
r um der un vergänglichen Dankbarkeit und Liebe feiner Freunde, Ver⸗ 
ehrer und Schüler öffentlichen und dauernden Ausdruck zu geben. 

Das zur Ausführung dieſes Vorhabens in einer dieſerhalb ſtattgefunde⸗ 
nen General⸗Verſammlung gewählte unterzeichnete Comite unterzieht ih 
hierdurch mit größter Bereitwilligkeit und Befriedigung der ihm gewordenen 
Aufgabe und erlaubt ſich, — indem es glaubt, den Aufruf zur Theilnahme 
an dieſem Acte der Verehrung für den Dahingeſchiedenen nicht auf den 
hieſigen Ort beſchränken zu dürfen, — Alle, welche ſich für das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Werkes intereſſiren, von obiger Abſicht in Kenntniß zu ſetzen 
und 7 zu ſtellen, Beiträge an eins der unterzeichneten Comite⸗Mitglieder 
einzuſenden. 

Daſſelbe bemerkt ausdrücklich, daß jede Gabe, ob hoch oder gering, gern 
entgegen genommen und daß eine rege Beteiligung go das ſchoͤnſte 
Zeugniß ablegen wird von der Eintracht, die in dieſer Richtung Alle ohne 
Unterſchied ves Glaubens bejeeit, welche den Dahingeſchiedenen gekannt 


aben. 
Ueber die Ausführung und Rechnungslegung wird feiner Zeit auf gleichem 
öffentlichen Wege Bericht ug an werden. 
Ratibor, den 23. Mai 1873. 5 [2172] 
Das Comite zur Errichtung eines Denkmals zu 


Ehren des Canonicus Dr. Heide. 
17 Doms, Commercienrath. Höniger, Baumeiſter. Jonas, Hauptm a. D. 
lapper, Geheimer Juſtizrath. rabl, Curatus. Pyrkoſch, Rathsherr. 
Wedekindt, Brauereibeſitzer. 


ber Knüppel in Oels 5 Thlr., Frl. Spruth ebenda 5 Thlr. Gem. G 
Sin 20 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf., evangel. Gemeinde Oppeln 8 Thlr. 4 Sgr., 


in Wartenberg 6 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf., Frauen⸗Verein in Oſtrowo 10 Thlr., 
Mor Sz n Bre ) Pads Canth 8 Thlr. 23 Sgr., Giers⸗ 


8 Sgr. W in Oels 100 Thlr., v. Keliſch auf Skarſine 5 Thlr., 
Frauen⸗Verein in Münſterberg 20 Thlr., Kleiber in Wüſte⸗Waltersdorf 1 


Thlr., G 
Thlr., G 

10 Thlr., Freiburg 73 Thlr., Förſter, Köllner, Jäckel, Chrobog, Gottwald 
und Mehwald je 1 Thlr., Gem. Neurode 5 Thlr. 13 Sgr., 4. Sendung der 
Expeb. der Schleſ. . . 8 15 Thlr. 20 Sgr., Sammlung in Guhrau 12 

lr. 3 Pf., C. Ritter u. Comp. in Breslau 5 Thlr., zufſammen 3350 Tolr. 
20 Sgr. 6 Pf. und mit den bereits angezeigten 1591 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
im Ganzen 4941 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. [6392] 

Dan Dank allen edlen Gebern. 

eſtenberg, den 22. Mai 1873. 

Das Comite zur Unterſtützung der Abgebrannten. 


Eleganteſte 
N Ai heiten 


in 
Sonnenschirmen 


| u. Prommenairs 
\ in geſchmackvollſten 1 
u. reichſten Ausſtattungen in allen Arten von Seide⸗ und Wolleſtoffen 


zu bekannt billigſten Preiſen. 
Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme 
zu halbem Werth 


in der Schirmfabrik don 
Alex Sachs, 

im Hotel zum blauen Hirſch Ohlauerſtraße 7 1. Etage. 
Niederlagen dieſer Fabrik befinden. fi. in: 55 
Berlin, Hamburg, Frankfurf a. M., Bremen, Kiel, Leipzig Dresden, 
Danzig, Königsberg, Bremerhaven 2c. und liefert dieſelbe in Folge des 

bedeutenden Umſatzes das beſte und geſchmackvollſte Fabrikat zu 
allerbilligſten Preiſen. 8 


weſend worauf ich wiederholt alle Kopf-, Magen-, Blut⸗ N 


B. Dinstag den 27. d. Mts, Nachmittags 5 Uhr, bin ich bier au⸗ 
erven⸗ 


und Hämorrhoidal⸗Leidende auf die berühmten Wipprechtſchen 
Tropfen aufmerkſam mache. H. Lovie, Junkernſtraße 27, 1. Etage. 


. 


— H— 


— —ññ - — >). 


Rosa, Heimann, 
Josef Schlesinger. 
Verlobte. 4669 


Breslau. 


Nanny gen 75 a = 
en Pulſt. 
Verlobt 

SSS S SGS SSS 
0 Die Verlobung unserer Toch- % 

ter Rosa mit dem Kaufmann 

Breslau beehren wir uns er- 

gebenst anzuzeigen. 

Bittkow b, Laurahütte, den 60 
0 B. Heimann und Frau. 0 
\ Bi 

Die Verlobung unſerer älteiten 

er Herrn Max Wolff zeige ergebenſt 

5 Verlin, den 22. Mal 1878. 

Dr. Berg und Frau, geb. Traube. 
Johanna mit Herin Maurermeiſter 
Adolph Görke in Tarnowitz zeigen 
wir hierdurch ſtatt jeder ee 

Myslowitz den 25. Mai 1873. 

A. Silbermann und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Adolph Görke. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Silbermann, 
Peiskretſcham. Zabrze. 
Theodor Froſt, 

Hermine Froſt, geb. Hauptmann 

Breslau, den 25. Mai 1873. 

Verſpätet. [2178] 

Unſere am 12. d Mts. ſtaitgefun⸗ 
wir uns biermit ergebenſt anzuzeigen. 

Reichenbach i. Schl., d. 25. Mai 1873. 

ld Kambach. 

Ida Kambach, geb. Weimann. 

(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute Früh 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
Martha, geb. ARE bon einem 
geſunden kräftigen Mädchen, zeige 
hiermit Verwandten, Freunden Ki 

Breslau, den 26. Mai 1873. 

. N. Bernhardt. 

Heut Morgen 9 Uhr wurde meine 
von einem geſunden Jungen glücklich 
entbunden. f Jungen g 2184 

Guhrau, den 25. Mai 1873. 

Durch die Geburt eines kräftigen 

Knaben wurden hocherfreut [2162] 

ſidor Wolff und Frau, 

Nach kurzer Freude wurde uns heute 
unſer Töchterchen wieder entriſſen. 

Oels, den 25. Mai 1873. 

nebſt Frau. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Nach langem namenloſen Leiden 
innig geliebte älteſte Tochter und 
Schweſter Thereſe, im Alter von 
25 Jahren, was allen lieben Ver⸗ 
1 - 

reslau, den 25. Mai 1873. 
[4678] Auguſte Dauer, 
verw. Fabrik⸗Director 
N u. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
d. 28. Mai früh 11 Uhr auf den neuen 
Kirchhof zu Magdalenen ſtatt. 

Geſtern Nachmittag um 4% Uhr 
bat es dem Allmächtigen gefallen, 
unſere liebe Schweſter und Schwäge⸗ 
mann, im 43ſten Lebensjahre durch 
Herzſchlag aus dieſem Leben abzurufen. 

Reichenbach und Nimptſch, den 

Nach laugen Leiden verſchied heute 
ſanft unſer innigſtgeliebter unver⸗ 
geßlicher Gotte, Vater, Schwieger⸗ 
Kaufmann David Biberfeld, im 
Alter von 74 Jabren, was wir 
Kteunden und Bekannten mit ber 
hellen. [4698 

Liſſa, Rawitſch, Berlin, Breslau, 
den 28. Mai 1873 

Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen. Oberſt b D. Hr. 

v. Held mit verw. Frau Oberſtlieut. 


Breslau, den 25. Mai 1873. 
Herrn Josef Schlesinger in 
25. Mai 1878. 10 
ttkow, 
b. Laurahütte. 
Tochter Amanda mit dem Fabdrilbe⸗ 
„Die Verlobung unſerer Tochter 
Meldung an. 

Johanna Silbermann. 
Samuel Nunberg. 12185] 
Neuber mäblze. [4686] 

dene eheliche Verbindung beehren 
Oswa 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Bekannten ergebenſt an. 
liebe Frau Clara, geb. Kühnaſt, 
Nimann, Apotheker. 
Sbwienaplenit, den 25 Mai 1978. 
14070 Fritz Liebeskind 
verſchieb beute Früh 5 Uhr unſere 
wandten und Bekannten tiefbetrübt 
eſchwiſter 
Todes⸗Anzeige. [2164] 
rin Amalie Nunmler, geb. Will⸗ 
24. Mai 1873. 
Die Hinterbliebenen. 
vater, Groß⸗ und Urgroßvater, der 
Bi um ftille Theilnahme a 
Die Hinterbliebenen. 
ſchment, ge. Salzmann. 


Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 


Paſtor Hoppe in Ranzin, dem Haupt⸗ 
mann im Ingenieur⸗Corps Hrn. 
Blumenſath in Berlin. 
Todesfälle. Hr. Major v. Na⸗ 
polski in Königsberg. Kaiſ. ruſſi⸗ 
ſcher Militär⸗Bevollmächtigter, Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland Hr. Graf Goleniſtcheff⸗ 
Kontonboff in Berlin. Verw. Frau 
Stadtger⸗Rath Junghans in Berlin. 


. Mont. 28. V. 6 ½. R. IV. 


Mall-Thsalsr. 


Dinstag, den 27. Mai. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Minnie Hauck, 


vom k. k. Hofoperntheater in Wien. 


„Die Sochzeit des Figaro.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 4 Akten. Muſik von 
Mozart. (Suſanne, Frl. Minnie 


auck. 
Mittwoch, den 28. Mai. „Endlich 
hat er es doch gut gemacht.“ 
Luſtſpiel in 3 Alien von Albini. 
Vorher: „Die Reiſe auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſſen! Komiſches 
Gemälde in 4 Akten von L. Angely. 


n Lobe-Theater. 

Dinstag, den 27. Mai. Zum 24. Male: 
„Der en: auf Reifen.” 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
A. L'Arronge und G. v. Moſer. 
Muſik von R. Dial. [6405] 

Mittwoch, den 28. Mai. Wegen Vor⸗ 
bereitung zu „Lueinde vom Thea⸗ 
ter“, bleibt das Theater geſchloſſen. 

Donnerstag, den 29. Mai. Er ſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Stanber, vom 
Frievrich Wilhelmſtädtiſchen Theater 
in Berlin. Zum 1. Male: „Lu⸗ 
einde vom Theater.“ Große Poſſe 
mit Geſang in ſechs Bildern von 
Pohl. (Hermine Sirefow, Fräul. 
Stauber.) 

Volks- Theater. [4680 


Dinstag. „Das geheimniß volle 
Zimmer.“ — „Zweierlei Tuch.“ 


Mellini- Theater. 


Heute Dindtag, den 27. Mai, 
erſte große Extra⸗Vorſtellung für 
ſammtliche Schüler und Schſilexin⸗ 
ubn der höheren Lehranſtalten 
Breslaus [6390] 
zu ermäßigten Preifen. BEE 

Die Caſſe iſt von 11 Uhr ab ſort⸗ 
während geöffnet. Einlaß 6 Uhr — 
Anfang 7 Uhr. . 

Morgen Mittwoch zweite und letzte 
Extra⸗Vorſtellung für Schüler und 
Schülerinnen zu ermäßigten Preiſen. 


Liebich’s Etablissement: 


Dinstag, den 27. Mai; 


Walzer-Goncert 


der Breslauer Concert-Kapelle 
Anfang 7 Uhr: [6394] 


Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder % Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Breslauer 


Aetien Bierbrauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Conce tes 7 Uhr. 

Entree n Perſon 1 Sar. Kinder Sur. 

Hunde dürfen nicht mit⸗ 

geb acht werden. 164253 


Paulscholtz s Brauerei 


Margarethengaſſe Nr. 7. 
8 bengaft [4897] 


Großes Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſ Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 10. Kapell⸗ 
meiſter W. Jerzoß⸗ 
Anfang 7 Uhr. Entree A Perſon 
2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Familien⸗Billeis (6 Stüd) für 9 Sgr. 


Odeon. 


weites Auftreten des Komikers Hein 

alatkewitz, der Specialität Fräur. 
Kaufhold und des geſammten Sänger⸗ 
und Künſtler⸗Perſonals. 


Vor meiner Abreiſe nach Dresden 
allen Freunden, Bekannten und Gön⸗ 
nern Breslaus und der Provinz gr 


herzliches Lebewohl! 16 
Gustav Zeiller, 


anatomiſcher Modelleur. 


H. Heimann, 


der berühmteſte Schreibkünſtler, ii 
eingetroffen und nimmt Anmeldungen 
zum Unterricht im Schreiben im 
„Hotel zur goldnen Gans“, Zimmer 
Nr. 70, entgegen. [5417] 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Sypilſs, Ger 
ſchlechts⸗ u. Haumkrantbeites ſelbſt in 
den hartpäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [1806] 


Geſchlechts⸗Kraukheiten 


Syphilis, Weißfluß, Pollutionen, 
Onanie und ihre Folgen, Schwäche, 
Ausſchläge, Flechten ꝛc heilt ſchmerzlos 
ſchnell und gründlich. Ausw. brieflich, 
Dr. Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11. 
von 10—12 und von 3—5 Uhr. 


8 ä EHER 
Preußiſche Looſe 
für die beborſtehende erſte Klaſſe 
kauft jeden Poſten und zahlt 


pro Viertel 7 Thlr. 
Schlesingers Lotterie⸗Agentur 
Breslau, Ring 4. 16163 


Ein photographiſches Atelier in 


einer Garniſonſtadt Schleſiens, mit | = 
oder ohne Einrichtung, bald zu ver⸗ 


kaufen. Offerten unter FP. P. 9 an 
die Exped. der Bresl. Zig. [2186] 


er Breslauer Zeitung 


berſchleſiſche Eiſen bahn. 

Die Erd⸗ und Planikungsarbeiten von Stat. 

347 + 27 bis Stat. 289 + 50 der Bahuſtreck⸗ 

1 Camenz⸗Neiſſe ſollen is öffentlicher Sabmiſſion ver: 

A dungen ar : 

Die Submitftonsbebingungen, Maſſenverzeichniſſe, 

Pläne und Profile liegen in unſerem Central⸗ 

SEI DI Bureau Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, 

zur Einſicht offen, von wo vieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien 

bezogen werden können. g SR 

Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung vos Erd⸗ und Planirungs⸗Arbeiten zur 
Eiſenbahn Camenz⸗Neiſſe“ 


EEE 


bis zu dem 5 
auf Montag, den 9. Juni d. J. Vormittags 11 uhr 
anberaumten Submiſſionstermin in dem oben bezeichneten Bureau einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Su mitten ien 
werden eröffnet werden. 6172 


Breslau, den 17. Mai 1873. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


— — 


Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


3 £ (Preuß iſche Abtheilung). 

ERS DA 2. Die erite ordentliche General⸗Verſammlung der 
Aelionäre der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (Preußiſche Ab⸗ 
theilung) findet 6401] 


am 27. Juni d. SH Van nl 11 Uhr zu Poln.⸗Wartenberg 
m 


otel Czeſch 
ſtatt, in welcher nach § 29 des Geſellſchafts⸗Statuts folgende Gegenſtände 
zur Verhandlung kommen werden: 3 
1) Der Bericht des Verwallungs-Rathes über die Lage der Geſchäfte 
und ber Bilanz; Ale 
2) die Wahl von vier Mitgliedern zur Ergänzung des Verwaltungs⸗ 


albes; 
3) die Wahl von drei Reviſocen zur Prüfung und Dechargirung der 
Bilanz nach 88 50 und 51 des Geſellſchafts⸗Statuts; | 
4) Beſchlußnahme über diejenigen Angelegenheiten, welche der General: 
Verſammlung von dem Verwaltungs⸗Rathe oder von einzelnen Aetio⸗ 
nären zur Entſcheidung vorgelegt werben. 
Herher gehören folgende Auträge: 
a) ſeitens des Verwaltungs⸗Rathes: f 
Die Genergl-Verſammlurig wolle darüber Beſchluß faſſen, ob der Betrieh 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn (Preuß. Abth.) an die Direction der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zeitweiſe übergeben werden ſoll, und im beja⸗ 
henden Falle, dem ſeitens des Verwaltungs⸗Rathes mit der gedachten 


Direction vorläufig entworfenen bezüglichen Vertrage, unter Vorbehalt der 


Genehmigung der Staats⸗Regicrung, ihre Zuſtimmung ertheilen. 
b) Sodann bat ein Ackionär unſerer Geſellſchaft, Herr Albert Kaempf 
zu Berlin, folgende Anträge eingereſcht, welche wörtlich alſo lauten: 


9 


Verträge vornehmen und eventuell berechtigt ſein Toll, 
Verwaltungs⸗Rath und das Bau⸗Conſortium nach allen 
vorzugehen. i . 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur diejenigen be⸗ 
sechtigt, welche ihre Actien nach § 34 dez Geſellſchafts⸗Statuts wenigſtens 


3 Tage vor der Verſammlung, alſo vom 24. Juni d. J ab bis ſpäte⸗ x 


ſtens am 26. Juni d. J, Abends 6 uhr, hei unſerer Ge⸗ 


ſellſchafts⸗Hauptkaſſe hierſelbſt, un den Sersärtstunden 


von 9—1 Uhr Vormittags und von 3—6 Ubr Nachmittags deponiren; 
woſelbſt ihnen außer dem für dieſe General Verſammlung erſtalteten Ver⸗ 
waltungs⸗Berichte und der Bilanz, die Depoſitionsſcheine mit der nach 8 33 
des Geſellſchafts⸗Statuts entiſprechenden Stimmenzahl, in Stelle ver Legi⸗ 
timationskarten, werden eingebändigt werden; gegen deren Rückgabe dem⸗ 
nächſt die Wiederaushändigung der vepenirten Wetten, vom 30. Juni d. J. 
in den oben bezeichnelen Geſchäftsſtunden, erfolg f 

Die Stelle der wirklichen Depoſition ver Actien bei der Geſellſchafts⸗ 
Hauptkaſſe vertreten nur amtliche Beſcheinſgungen von Staats oder 
Tommunal⸗Behoͤrden, über die bei ihnen erfolgte Niederlegung der Actien. 

Wegen der Verlreiung ver Actionäre machen wir auf § 35 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts aufmerkſam. 


Poln.⸗Wartenberg, den 22. Mai 1873. 
Der Verwaltungs⸗Rath. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth 

apiere ſorohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur Auf 

ewahrung übernehmen. f [5437] 
Breslau, im Mai 1873, 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Sas ſiſche Vieh⸗Verſiche⸗ 


& 
rungs⸗ Bank in Dresden. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft). 

Den Herren Randwisthen, ſowie allen Viehbeſitzern in Stadt 
und Land balten wir und zu Verſicherungs ⸗ Abſchlüſſen von 
Pferden, Maulthieren, Eſeln, Rindvieh, Schweinen, Zie⸗ 
gen und Schafen gegen alle Vetluſte mit Einſchluß von 
Seuchen und Unglücksfällen empfohlen. \ 

Nachſchüſſe oder Zuſchüſſe ſinden niemals ſtatt, dagegen ſtets 
ſchleunigſte Regultrung der Schäden. i 


Feſte billige Prämien!!! 
Wir vermitteln die Veriherung ganzer Gemeinden, ſowie Rück⸗ 
verſicherung beſtehender Kuhgllden, Ortsvereine, Verbände unter er⸗ 
leichternden Bedingungen. Statuten, Antragsformulare und Proſpecie 


gratis. a [6115] 
Auskünfte werden von dem Unterzeichneten auf das Bereſtwilligſte 


extheilt. 


Sächſiſche Viehverſicherungs⸗Bank in Dresden. 
Die General-Agentur für Breslau und Oppeln 


P. W urdig, 


Breslau, am Neumarkt Nr, 


Damen⸗Mänutel Fabrik 


& habe ich vom Ringe Nr. 48 nach meinem Haufe 


Albrechtsſtraße Nr. 58, WE ö 


ites Haus vom Ringe, 
ee 8 [5902] 


A. Süssmann. 


= verlegt. 


der gegenwärtige Verwaltunge⸗Rath beſitzt nicht das Vertrauen der 
wirklichen Actionare und wird deshalb erſucht, fein Amt niederzulegen, 
2) die Erpäblung einer Commiſſion von drei Perſonen aus wirklichen f 

und unabbängigen Ackionären zu beſchließen, die die genaue Prüfung; 

der Rechnungen des Bau⸗Conſortiums auf Grund der vorzulegenden 
gegen den 
ichtungen ® 


Dinstog 


Breslauer Kunstausstellung. . 


Die Eröffnung der Kunstausstellung erfolgt Donnerstag, den 
29. Mal, Vormittags 11 Uhr, in den Sälen der schlesischen Gesell- 5 
schaft für vaterländische Cultur, Blücherplatz, im alten Börsen-@ 
gebäude F 

Der Besuch ist gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. von Vor- 
mittags 9 Uhr (an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr) ab bis 6 Uhr 
Abends gestattet. ? 

Cataloge sind an der Kasse für 5 Sgr. käuflich zu haben. — 
Um Kunstfreunden den Besuch der Ausstellung zu erleichtern, ist 
in seither üblicher Weise ein Abonnement eingerichtet, wonach 
gegen Erlegung von 1 Thaler das Recht, zu beliebigem Besuche 
der Ausstellung, jedoch nur für die eigene Person, erworben wird; 
die Abonnenten tragen ihre Namen in eine am Eingange auf- 
liegende Liste ein, 6403] 


Der Verwaltungs ausschuss 
des schlesischen Kunstvereins. 


Ueberweiſungen 


in Liquidation nehmen wir bis zum 28. d. Mts. 7 Uhr 
Abends an, von da ab werden wir ſelbſt überweiſen. 
[6410] 


Breslau, den 26. Mai 1873. 5 
Provinzial-Makler- Ban. | 
Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Durch fung unseres Bürgermeiſters nach Sprottau wird E 


der hieſige Mit einem Gehalt von 1100 Tyler. jährlich dotirte 
Bürgermeiſter⸗Poſten per 1. Jull a. c. vacant. Quallficiste 
Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Atteſten und einem fur⸗ 
zen curriculum vitae bis ſpäteſtens den 15. Junt a, c, bet 


uns einreichen. 
Guhrgu, den 23. April 1873. 


ie Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
een j 


14 
Berliner Weſpen 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben und 3 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 85 


Ueber das Wesen und die Heilbarkeit 
der häufigsten Form 


progressiver Schwerhörigkeit 


[6422] 


4 Be 
u: 


von 


Docent Dr. Fr. E. Weber-Liel. 
Mit 6 Holzschnitten und 4 Tafeln. gr. 8. 1 Thlr. 25 Sgr. 


Breslau, im Mai 1373. 


P. P. 

Hierdurch beehre ich mich Ihnen ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
9 und Contobücher⸗Fabrik bon Herren N. Poppelauer 
Comp., Nicolaiſtraße 80 hierſelbſt, käuflich erworben und in de ⸗ 
ſelben Weiſe unter der Firma \ [4699 


B. Bannes 
fortführen werde. 


Stets werde ich bemüht fein, durch reele pünktliche Bedienung bei zeit: — 
gemäß billigen Preiſen die mich beehrenden Kunden zufrieden zu ſtellen und 
bitte um geueigte Zuwendung Ihres Vertrauens. a 

Hochachtungsvoll 


B. Bannes. 


Zum Breslauer Wollmarkte 
offerire ich den Herren Intereſſenten meine in nächſter 
Nähe des officiellen Marktplatzes, Berlinerplatz 
Nr. 16, befindlichen Speicher, Nemifen und Hof, 
räume. Für Aſſecuranz, Abladen und Verkauf trage 
ich unter billigſten Conditionen Sorge. 44/0 


S. Mugdsn, 
Comptoir Antonienſtraßſe Nr 30. 


P. Mühsam. 
6-77 Ohlauer- Strasse 76--77 


empfehlt sein neues j & 

Meubles-, Spiegel- u. Polster waaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 5 5 

Gebogene Wiener Stühle, zu Fabrikpreisen. [5034] 


Actien- Gesellschaft far Bergbau und Hütienheirieh, 
Drer laut unſerer Bekanntmachung vom 25. April a. c. auf den 28. Mai a. C. feſtgeſetzte Endtermin zur Zeichnung der Actien 
zweier al und zur Einzahlung von 10 pCt. wird hiermit im Intereſſe der Actionäre auf den SO, Dat inel. hinaus⸗ 


3 Der Aufſichtsrath: 1 


oben. 
Berlin, den 24. Mai 1873. 
Fon Kardorfl. von Bleichröder. DE 


 „ Epnenrs- Eräffnung... .. Aufforderung. [1011] 1 3 1 1 ; j 
I. Ueber das Vermögen des Kauf-] In dem Gone uber das Ver⸗ Verkauf von Etzförde⸗ Kaliſcher Gas 7 Beleuchtungs⸗Actien⸗Geſell cha , 

Bus en 1 je 7 5 Nallet a 0 Sl 1 Tungsre ten Alt Bilanz ro 41872 + 8 
Mor mme omp. zu Bres⸗ Friedrich Ludwig Koſche zu Jauer, ER Kn. 175 5 = ne 
lau, Blücherplatz Nr. 8, ift heute Mit: | Inhabers der Firma Ludwig Kofhe| Ein Viertel des Rechts zur Gewin⸗ Ser B — 
tags 12 Uhr der kaufmänniſche Con⸗ zu Jauer iſt zur Anmeldung der For nung von Eiſenerzen auf Nr. 6 „7 d .. TTT 
ckeurs eröffnet und der Tag dee Zah⸗ derungen der Concurs⸗Gläubiger noch Beuthen GGroßfelo(30 Ar) gegen Grund: An Aulage⸗ ont 101.0817. | Per Alien Como. sea 75,000 | —|— 
llungseinſtellung : eine zweite Friſt „I Zius fol öffentlich verkauft werden. ⸗Kohlen⸗Con to ei, 4.521210 94] Accept⸗Contoozz 25,500 —|— 
auf den 9. Mai 1873 di 20. Juni 1873 einſchließlich 155 Annahme von Geboten ftehl) » Magazin⸗Cont oo. 6,500 —— ]- diverſe Creditores s 17,384 1807 
feſtgeſetzt worden. feſtgeſetzt worden. N eımin 7 „Betriebs ⸗Utenſilien⸗Conto 74017 4] = G:minn- und Verluſt⸗Cono 2320 29 2 
= um einſtweiligen Verwalter der Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche] auf Dinstag den 10. Juni e, | » Merkitatt:Gonko....... 2.2200... 521 29 4 
Maſſe iſt der Kaufmann Gustav) noch nicht angemeldet haben, werden Vormittags 11 Uhr, „ Beleuchlungs⸗Utenſilien⸗Conto 444 — 2 

Friedexici hier, Schweidnitzerſtraße hierdurch aufgefordert, dieſelben, ſie zu Tarnowitz im Amtslokale der Kö. Gas meſſer⸗Conſo 474 —— ? 
r. 28, beſtellt“ mögen bereits rechtshängig fein oder niglichen Berg⸗Inſpection an. Die ⸗ Coaks⸗Conto i 261 | 46 . 
II. Die Gläubiger des Gemein⸗ nicht, mit dem dafür verlangten Vor: Verkaufsbedingungen liegen dort und | ⸗ Theer⸗Conto e 169 |24| 6 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem rechte bis zu dem gedachten Tage bei] bei uns zur Einſicht aus. Caution] diberſe Debitores............... 473923 — 
= auf den 6. Juni 1873, Vormit uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 100 Thlr. Nach 12 Uhr Mittags] ⸗ Kaſſen⸗Beſtand 731 110| 2 
tags 11% Uhr, vor dem Commiſſa⸗ zumelden. werden neue Bieter nicht mehr zuge⸗ 4 N — — Tir. 11203051179 
rius Städl⸗Gerichts⸗Rath b. Ber- Der Termin zur Prüfung aller in! laſſen. Zuſchlag erfolgt binnen vier 6404] „Iblr. 120.2051709 2,1 120,205] 
gen im Zimmer Nr. 21 im 1.Stod|ver Zeit vom 1. Mai 1873 bis zum Wochen, wobei keine Auswahl unter - une: = 
des Stadt: Gerihts-Gebäudes Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten den Bietern ftatifindet. Das Kauf . 7.7.8 a 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ Forderungen iſt geld iſt 4 Wochen nach dem Zuſchlage SER? eiraths⸗Geſuch 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ auf den 3. Juli 1873, Vormittags zu geblen- 974 + 


4 haltung dieſes Verwalters oder die 11 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn reslau, den 26. April 1873. in junger Mann moſaiſch, 


Beſtellung eines anderen einftweiligen| Kreisrichter Becke, im Termins Königliches Ober⸗Bergamt. Berliner Brauerei „Königsstadt“, 


a in 5 W eines S 84 
Verwalters ſowie darüber abzugeben, Zimmer 1. Elage unſeres Geſchäfts⸗⸗ mm... Gen 2 RN ieee Mad eee 
5 9 N e e d 1580 Offene Lehrerſtelle. Actien- Gesellschaft. Berlin, eka anf Yen Wege 
Deenſelben zu berufen ſeien. ſſcheinen in dieſem Termine die ſämml⸗ 8 d 575 dit batang. (früher d Heureuse & Busse.) 1 da Ben “ iänoniblen 
E: a a een iht Fordern kerl einer der detzelben it neben freier Wohnung Die Unterzeichneten haben den Verkauf J Bermbgen von 5—6 Mille Tha. 
deer andern Sachen im Beſttz oder Ge- Friſten angemeldet haben. 2 tan von 11016 der Biere obengenannter Brauerei übernom- 1 geln Bir: 15 Rabe 
e oder welche ihm ewas] Wer jeine Anmeldung ſchriftlich eine] Bewerber mögen ſich unter Ein⸗ men, und empfehlen dieses, in Berlin allge- es unter Chiffre H. 8. 787 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts reicht, hat eine Abſchrift derſelben und reichung ihrer 80 niſſe baldigſt bei mein als das beste anerkannte Bier einer ge- durch die Annoncen Expedition 
uppen qui pen bende werden ihrs Anlegen begufügen, uns müder ; neigten Beachtung. von Haaſenſtein & Vogler in 
. - nen F un ir Anise 175 Woßnſt Finden in Seen, ö Verkauf in Flaschen und Gebinden. [6267] Breslau. 2 2 
Fbis zum 30. Juni 1873 einſchließlich hat, muß bei der Anmeldung feiner den 23. Mai 1873. : 
dem Gericht oder dem Verwalter der 12 einen am Beh orte — Der Magistrat. M. Karfunkelstein & Co, ner Retter in der Noth 
Maſſe 19 ge ir machen, und Alles | wohnhaften oder zur Praxis bei uns Lehrer geſucht. N Schmiedebrücke No. 50, Der Ketter in der Noth. 
i mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ An der landwirthſchaftlichen Mit- f 0 Bier-Denö Wie viele Unglückliche sie- 
bebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ tigten beſtellen und zu den Akten an: telſchule zu Liegnitz ſoll beſetzt werden: rstes Central-Versandt- Bier- Depòt. chen alljährlich als Opfer ju- 
liiefern. zeigen. Eine ordentliche Lehrerſtelle für die 419 gendlicher Unbesonnenheit da- 


bia, und fragten vergeblich: 
Wo ist 


Pfandinhaber und andere mit den⸗ enjenigen, welchen es hier an Be: naturwiſſenſchaftlichen Fächer (Ehe: \ 
der Retter in der Noth? 


= ſelben gleichberechtigte Gläubiger des] kanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ mie: Hauplfach); Anfangsgehalt je 
Gemeinſchuldners Bi von den in] Rath Keck von Schwartzbach und nach den Verhältniſſen des Bewerbers 
iüihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken] die Rechts⸗Anwälte Fuiſting und 1650-800 Thaler. 16343] 


E: : : : > % Scham und Verzweiflung, oft 
nur Anzeige zu machen. Winckler zu Jauer zu Sachwaltern] Dienſtzutritt zu Anfang Ottober. S | h F f ſt Th 13 „ of 
IV. Zugleich werden alle diejenigen, bogen e Bewerbungen (mit Zeugniſſen und te n Tu euer K et on. 5 Ae d BIS die 
welche an die Maſſe Anſprüche als. Jauer, den 16. Mai 1873. curr. vitae) find boldigſt einzuſenden In Groß-Stein iſt ein Beliker einer Bauerſtelle geſonnen, dieſelbe B die Unglücklichen 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗] Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. an den Voiſitzenden des Curaloriums, zu verkaufen. Es find 47 Morgen Acker, darunter über 30 Morgen Stein. Der Retter di Noch 

daurch aufgefordert, ihre Anſprüche• , — Heren Landrath Hoffmann⸗Scholtz bruch und 4 bis 5 Morgen feuerfeſter Thon. Auch Eſſenerze ſind vorhan⸗ Der letter in der No 

dieſelben mögen bereits rechtshängi 5 unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter zu Liegnitz. den. Preis 6000 Thlr. Anzahlung 3 bis 4000 Thlr. An einem Haupt-] für diejenigen, welche an den 
oder nicht, mit dem dafür verlangten | laufende Nr. 240 die Firma Mecha⸗ Das Curatorium. wege gut gelegen. 2 2146] [so traurigen Folgen geheimer 
Veorrechte niſche Leinenweberei von C. Epner Das Nähere beim Gaſtwirth Jelitto daſelbſt brieflich oder mündlich zu] Jugendsünden, zerrüttender 
bis zum 1. Juli 1873 einſchließlich |senior zu Landeshut und als veren O ene erfahren. Ausschweifungen, die Geistes- 


kräfte vernichtender Selbst- 
befleckung leiden, der einzig 
Mi wahrhafte 


Retter in der Noth 


ist das weltberühmte Buch 
„der Jugendsplegel“. Dieses 
Original- Meisterwerk beruht 
auf den neuesten Forschungen 


3 fung der ſämmtlichen innerhalb ver | 1873 eingetragen. Dagegen die unter 5 J. 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ Nr. 138 eingetragene Firma: 7 zu en een, 00 0 ; 
kungen, ſowie nach Befinden zur Be | hanifhe Leinenweberei von N. eine vorläufig. mit 700 Thlr. Geball A in Gogolin N 
ſtellung des definitiven Verwaltungs: | Epner gelöſcht worden. [1009] I dotirte Lebreiſtelle zu beiehen. Philo⸗ 4 


Perſanals E Landes but, den 20. Mai 1873, ® ui 
* f d 11. Juli 1878, Vormit:| Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. lag ame ande herauf el Seele. Kalkbreunerei⸗Geſchäft, 


= eee un vente zur Hr delpb Epner 5 Malie an 20 Mai Gymnaſtallehrerſtelle. A G oltw al d 1 C ommp. 
® 0 


tags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 55 f == : ; g i ; 2 f ER i i i 
NE Era ene eh vr Bir] Sn inen Feuer fear fü en aufen 68 zum 10; Suni | pfferirt Gogoliner Mauer⸗ und Düngerkall | ger Wissensenat. Achnliche 
gen im, Zimmer Nr. 47 im 2. Stod| unter Mr. 173 die Firma. [100] ſſenden. Später eingehende Meldun⸗ zu billigsten Preiſen 16274] Ansichten enthalten, wurde 
des Stavk⸗Gerichts⸗Gebäudes Tauppee, Kan Feng) Home! 15 onen nicht mehr berüdiichtigt . ai RE . eee eee Auch den 725 endef 25 Ar 0 
zmjn erſcheinen. 8 zu Ober⸗Glogau und als deren a 205 11014 ; 2 Maculatur. er 6389 
Mer feine Anmeldung ſchriflich en: | ENtbaberı der Raufman n G. F. begahlan, den 25. Mei 1973. Nach Abzehrung erlangte Kräftigung. "rar kante deshatd nüt den 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und Daniel daselbst 4 5 Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. N Jugendspiegel“, nehme nichts 


* bc eder al bien wei 0 g DA e nes. a anderes. Derselbe ist für 17 


2 5 . 14 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in | am 15. Mai cr. eingetragen wordey. Gerichtliche Auction. 


Exin, den 19. April 1873. Der Erfolg nach dem Gebrauch der 
3 ae Amtsbezirke feinen Wohnſitz! Neuſtadt OS. den 14. Mai 1873. Am 4. Juni c., Vorm. 9 an 


Hoff ſchen Malzbonbons ift bei mir und meinem Theilhaber fo günftig, 


Sgr. in Franco-Couvert zu be- 
ziehen vom Verleger W. Bern- 


tes 1 5 4 8 3 daß wir uns noch eine Sendung von 25 Pack vavon erbitten. ; 

1 benen an A 12 Königl. Kreisgericht I. Abtheil. Helle, Kleduensſinde ehe Bartels. — Ich war abgezehrt und verzweifelte am Leben, Ihr mir hardi in Berlin, Simeonstr. 2. 
nn , . , . Bankfagung 
und zu den Akten anzeigen, [407] | Die Hebeſtelle Klein⸗Peiskerau auf ſpitzen, 1 Repoſttorium u. Laden. Ver kaufsſtelle bei 8. Ge Bebhwnrtz, Obiduerſtraße Nr. 21, Die Dienſtmagd Mofina Glatz litt 


Denjenigen, welchen es hier an Be: = Kreis⸗ tafel ꝛc. für Speceriſten, 6 Mille 1 825 ne De 75 W { : 5 

= weft fe ‚nahen 1 0 Ned: A: ee den 5 ö 12 Fg perle e n Nr. 42, und Erich & Carl en age c 117 auc Herr 
anwalte Juſtizräthe Salzmann, Fi⸗ M f gegen ſoſortige Zahlung verſteige 2 ER MEERE. i at 
cer, ech = Fr e 10 15 5 en 6416 e eee | Dr. Dierska in Namslau hat letzteres 


—— 
N NW vn] 


8 
e 


SER 


nicht nur durch eine ſehr ſchwierige 


Helle zu Sachweltenn porgeſchlagen. in hiefigen Landkaths⸗Amt für die Der Rechnungs⸗Rath Piper. _ Sitz Operation pöllig befeifigt, ſondern 
ara ben 6 . d 1 Zei vem 1. Juli er, bis uit. Juni N t & Zur gefä 1 Be ch ung. dinnen 4 Wochen die p. Glatz fo 
„Kcnigl. Skadt⸗Gericht. Aud. künſt. Jabres öffentlich meiſtbietend 25 Ge 1 + Von den allein in unferer Anſtalt von dem Chemiker Dr. C. Scheibler vollkommen wieder bergeſtellt, daß 
2 Bekanntmachung. (1008| verpachtel werden. 2165 g brikort iſt di tige nach einer Analyie des Prof. J. v. Liebig bereiteten 1241607] dieſe und ich ihm hierfür öffentliche 
Dias zum Nachlaſſe des Wilhelm Die Verpachtungsbedingungen ſind Adee ee 9 ſo lentes künſtli⸗ "Sr. i Vd Anerkennung und wärmſten Dank 
ullrich zu Märzdorf gehörige Flei⸗ im landtatzlichen Bureau einzuſehen. dringendes Bedürfaiß und eriheilt jede sonst chen Machener * Adern ausiprechen. 


richtergud, eingetragen im Grundpuche . Vor dee des 100 Sin gewünſchte Auskunft gern [6320] befindet ſich die alleinige Niederlage in Breslau bei Herrn Herm. Straka] Windiſchmarchwiß, Kreis 1 


= unter Nr. 40 Märzdorf, welches ge⸗ Bietungs icher Apotheker und iſt jede Kruke mit dem Namen des Erfinders Dr. C. Scheibler und den 25. Mai 1873. 
Llaichſlich. auf 26,610 The. und das erlegen. 8 dorf bei Hirſchberg. junferer Fizma verſehen, worauf wir die zahlreichen Conſumenten genau zu] Julius Gottſchalk, Gutsbeſitzer. 
Grundstück Nr. 178 Meder⸗Hanns Ihlau, den 23. Mei 1873. J ³ A Imien bilten, Vargpalt für Kanftliche Babeſurrogat s u m 07 


= = don, welches dorigerichtlih,.anf 462| _ Der Königliche Landrath. von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. Verpachtung! 
Fb 28 Sar. 9 ff. e ene R gen 
8 1 5 in der keimen Sub. Freiwilliger Verkauf. lobe auge en Krankheitshalber beabſichtige ich 


haſtation. ü e Y ur 148. Lot⸗ 2 2 mein in unmittelbbrer Nähe des 

E 5 am 30. Juni 1873, Vormittags ee 2 zu Nee terie und erbittet ſcbleunt ſt genaueſte 5 4 E I königlichen Hüttenwerkes Friedrichs 
Ic uße am der Gericptöfteller Bin Martte belsgenen Hosch, ſowie das ihm Preſsofferten. S. Baich, Berlin, batte, des Heinrichswerkes und des 
mer Ni. 22, im Gerichts⸗Gebäude Makie belegenes Hotel, ſowie das m Molkenmarkt 14. 15646 15 Babnpoſes Friedrichshütte der Rechtes 
Inu Glatz, rea e itz belegene Gar⸗ — — — 5 un Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn belegenes, neu⸗ 
verkauft werden. i 5 . 15 letzlere eirea Preußiſche Lotterie ⸗Lobſe. 0 erbautes, ſebr geräumiges Gaſthaus 
Taxe, Auszüge, aus der Gtund⸗ 0 Cblont grob e he auf wel zur 1. Kl. 148. Lott. kauft jeden Poſten amen II € mit Schankwirtoſchaft, Reſtaurgtion, 
und Gebaudeſteuerrolle ſowie die Kauf⸗ ſchtet 15 01 5 fl ii 05 05 ze. er- und zahlt für 7 à 5 Thlr. 4 & 11 Billard, großem Saal ꝛc. vom 1. Oe⸗ 
bedingungen find im Bureau V. ein⸗ l fe find, aus freier Hau an Thlr., / à 25 Thlr Gefl. Sendung Louis XV. à 4 und 6 Thlr. [4672] tober d. J. ab aus freier Hand zu 
zuſehen. 3 an ch b bien eien Ln werden nur per Poſtmandat erbeten f empfiehlt verpachten. 2166 
Glatz, den 12. Mai 1873. ar Se Juni 1873, Mittags und e rs Fun [5768] J W R Müll er 5 an dure ec in . 

. reis⸗ t. II. Abtb. ; ' guſt Froeſe in Danzig. * „ N. 5 rrichkung einer Schlacht⸗ 
2 mne ; 4e uhr — Schweidnitzerſtraße 45 J. ſtätte und Ausdehnung eines Specerei⸗ 


Geſchaftes erheblich vermehrt werden. 
JI Solide und im Beſitze von hinrei⸗ 
ſchenden Mitteln ſich befindende Re⸗ 


Bekanntmachung. [1012] (anberaumt, und zwar an Ort und 
In dem Concurſe Aber das Vers Stelle zu Prausnitz im Litſche ſchen 1 2000 Thlr. Le 
mögen des Kaufmanns Ludwig Koſche Hotel, und lade hierzu Kaufluſtige werden von einem hiefigen reellen 


Zwei ganz gleiche, eirca 5 Zoll große, hoch⸗ 


5 zu Jauer, Inhabers der Firma Lud⸗ ein. Die Kaufbedingungen find bei Kaufmann gegen mäßige Zinſen zu 2 elegante, makelloſe % Vollblutſtuten, dun⸗ ectanten woll illi i 

a , mh Leg umbermen ee 
mann ri egert hierſelpſt bei dem Unterze en zu e . gen wären ſehr erwünſcht. Mi I reich und doch lammfromm, 5jährig, fein ge⸗ iedri en 24, Mai 1873. 
zum definiliven Maſſen⸗ Verwalter] Trachenberg, den 23. Mai 1873. Unterpfaud kann gegeben werden. sd ren, nicht geritten, gute Schweifträger, Friedrichshütte, Dan 2 Mei 1873. 


d ! 5 

beſtellt worden, Der königl. Rechtsanwalt Offerten nimmt die Expedition der für jede 8 ( — 
8 Se den 21. Mai 1873. und Notar. Breslauer Zeitung unter E. B. 4 für 1000 Thlr. feſt zu verlaufen. Offerten unter Nr. 95 an die Expedition] Alterthümer jeder Art werden zu 
Königl. Kreisgericht I Abtheil. Kühn. entgegen. i „ [4683] Uder Bresl. Zig. i 12145] kaufen geſucht Niemerzeile Rr. 9. 
15 5 en ; | . 1 8 i x 


in guten wollenen Stoffen neueſter Fagons von 4 Thlr. an 
empfehlen 


. 
Jungvieh Verkauf. 


Rittergut Krziſchkowitz ver Gzernig ſtehen 20 Stück 5 bis 
6 Monate alte Original Holländer⸗Kälber zum Verkauf. [2181] 


Ein Privatmann, 
der über ein Vermögen von ca: 
5000 Thlr. frei verfügen kaun, 
ſucht allein oder in Gemeinſchaft 
mit einem kaufmänniſchen Soeius 
ein am Platze beſtehendes ren⸗ 


Die Holcement⸗, Asphalt: und Dachpappenfabrik 


von F. Kleemann in Breslau, tables Geſchäft 


Comptoir: Neudorfſtr. Nr. 7. Fabrik: Neudorfſtr. Nr. 56, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappdachbedachungen 
unter mehrjähriger Garantie, Herſtellung ſchadhafter Bedachungen, Aus; 
führung von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen und hält Lager bon 
Asphalt, Goudron, Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Dachnägeln, 
Steinkohlentheer und Pech, dreikantigen Dachleiſten und der als Ueber: 


zu übernehmen. 


Gefl. Off. wolle man unter Chiffre 
L. S. 592 an das Stangen’iche 
Annoncen Bureau (Emil Ka⸗ 


zug für Pappbedachungen bewährten Trinidad⸗Asphaltlöſung. (5835 


Koffer und Taschen 


ieee 

Sächſiſche Vieh ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank in Dresden ſuch 
an allen Orten des Reglerungs⸗ 


General⸗Kgeutur von P. Würdig 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 35, 
wenden. [6114] 


Löwy's Lederwaarenfabrik 
36. Schweidnitzersir. 36. gold. Krone 36. 


Putzhandlung von Dietze ck Barth, 
Schweidnitzerſtraße 36, 1. Eloge, . . 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen ihre 
große Auswahl der modernſten Hüte. 


Die Stettiner Chamotte⸗Fabrik 
Actien⸗Geſellſchaft von Didier, 
Pommerensdorf, Stettin, 


empfiehlt ihre, als die beſten anerkannten feuerfeſten Producte: 

Chamotte⸗Retorten und Rohre zur Glasfabrikation, zu Glühöfen für 
chemiſche Zwecke ꝛc. s 

Chamotte⸗Formſteine in jeder beliebten Form und Größe, ſowie 
Chamotteziegel, Chamottemörtel, feuerfeſten Thon dc. ꝛc. und bittet die p. p. 
Gasanſtalten, Eiſen⸗ und andere Hüttenwerke, Zuckerfabriken, chemiſche Fa⸗ 
briken, ſowie die Herren Ingenieure und Bau⸗Unternehmer für gewerbliche 
Etabliſſements um Zuwendung kon Aufträgen, welche prompteſt ausge: 
führt werden. 

Um Verwechſelungen zu vermeiden, wird gebeten, genau auf 

obige Firma zu achten. [6409] 


er Dfendanern BE 


empfiehlt ihr Lager von Stiruplatten, Falzplatten, 
Tafelroſten, Roſtſtähen, Unterlagen, einf. und 
hermetiſchen Ofenthüren, ſowie alle andern in dieſes Fach 


ſchlagende Artikel zu zeitgemäß billigen Preiſen. [6427] 
f 175 Aufträge auf genannte Artikel werden in kürzeſter Zeit 
offectuir 


N. Mendelssohn'sche Eiſengießerei 


und Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
Breslau, Grabſchener Chauſſee. 


a Ohlaner⸗Stadtgraben 22. 
1 Woll Spitzen!!! 


in Schwarz und in allen Farben, ſowie paſſende 


Einſaͤtze 


5 find in großartiger Auswahl wieder vorräthig und empfehlen ſolche : Bi 
zu ſehr billigen Preiſen. 5 


| Geschwister Trautner Nachf., 
Nathhaus Nr. 4, neben dem Stadthauſe. 


Bruno Vogt, | 
Bier⸗Groß⸗Handl., 


Breslau, Büttnerſtr. 1, 
offerirt frei ins Haus für 1 Thlr. 
von einer Sorte: ; 
24 Fl. feines Lagerbier. 
20 Fl. Bergſchlößchen. 
20 Fl. Löbauer Actienbier. 
20 Fl. helles Waldſchlößchen. 
15 Fl. dunkles Waldſchlößchen. 
20 Fl. Böhmiſch Lagerbier. 
20 Fl. Grätzer Märzenbier. 
12 Fl. Wiener Märzenbier. 
12 Fl. Culmbacher Expor bier. 
12 Fl. Erlanger Expoctbier. 
7 Fl. echt engl. Porter. 

6 Fl. Pale oder Edinb. Ale. 
Wiederverkäufer und Reftauranis 
erhalten lohnendſten Raratt. 
Sämmtliche Bierſorten auch in 
Gebinden von 4, ½ und 
1 Hektoliter. 

Nach außerhalb in Fachkiſten 
zu 50 Fl. (6065) 


Hobel 


in allen Holzarten und reicher Aus⸗ 
wahl unter Garantie der beſten Ar⸗ 
beit, reelſten Materials und vorzüg⸗ 
licher Polſterung, empfiehlt die 


Möbel⸗Fabrik 


von [6385] 


1 Ein junger Kauf⸗ 
mann, gut ſituirt, der 
8- Jahr in Beuthen 
Oberſchl. mit Erfolg 
etablirt iſt, dem ſehr 
gute Referenzen zur 
Seite ſtehen, wünſcht 
für O berſchleſien 
Commiſſionslager 
oder Vertretungen 
leiſtungsfähiger Häu⸗ 
ſer jeder Branche zu 
übernehmen. Offerten 
erbeten unter Chiffre 
G. W. 784 durch 
die Annoncen-Expe⸗ 
dition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in 
Breslau, Ring 29. 


— — ᷣ ͤͤ‚náaC1„»⸗„ũ„72 —— 


Größte Auswahl aller Gattungen Schuhwaren 5 
eigener Fabrik 


ſowohl 5652 
für Herren als auch für Damen. 
empfiehlt 


E. Schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, 
Eingang Schuh brücke. 


Allen nach 


Königsdorf ⸗Jaſtrzemb 


zur Kur Reisenden empfehle ich mein aufs Comfortabelſte eingerichtetes 


Hotel, und mache namentlich die geehrten Herrſchaften aufmerkiam, daß 
Zimmer genau ſo billig wie in den Privathäusern, d. b. ſchon von 2 Thlr. 
pro Woche an zu haben find. Mein Hotel befindet ſich unmittelbar an 
den dag Anlagen und in nächſter Nähe der Trinkquelle und Badehauſe. 
[6408] J. Opitz, Hotel Hohenzollern. 


bath), Carls ſtr. 28 


a sowie [6362] Bezirks Breslau thätige Agenten. 
3 Die Bank ſchließt Verſicherungen 
sämmtliche Reiseutensilien in fene a. ee 

empfiehlt wollen ſich franco direct an die 


richten. 
Für Töpfer. BE 


In Folge des am 19. d. M. 
ſtattgehabten Ablebens meines 
Mannes, des Ofen⸗Fabrikanten 
Jungnickel hierſelbſt, beabſich⸗ 
tige ich das zum Nachlaß gehö⸗ 
rige Grundſtück (ein Vorderhaus, 
ein maſſives Hinterhaus mit 
Brennofen nebit dem dahinter 
belegenen ca. 4 Morg. großen 
Obſt. und Gemüſegarten) aus 
freier Hand mit den vorhande⸗ 
nen, ziemlich umfangreichen 
Warren: und Matsrialborräthen 
möglichſt bald zu verkaufen. — 
Schließlich bemerke noch, daß 
das Geſchäft und die Firma ſich 
ſtets des beſten Rufes erfreut 
haben. 6429 
Hierauf Reflectirende wollen 
ſich entweder an mich oder an 
meinen Schwiegerſohn, den Bür⸗ 
germeiſter u. Rentmeiſter Witte 
in Bruſtawe bei Feſtenberg 
wenden. 
Trebnitz, am 25. Mai 1873. 
verw. De nt Jungnickel, 


16413] 


mit dem natürlichſten Erdbeer⸗ 
geruch, auf die Haut wohlthnend 
wirkend, à Stück 2% Sgr., 

à Cart. mit 6 Stück 13% Sge., 
in größeren Stücken 5 Sgr. 


R. Hansfelder’s! 


Parfümerie: u. Toilette⸗Sei⸗ 
fen⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28 


Die Annahme für die 
ludlin'ſche patentirte 
chemiſche 
Waſch⸗Anſtalt 
von 
F. Gruner, Berlin, 
befindet ſich jetzt bei 


J. L. Richter, 


vorm. Aug. Zeirig, 


ester, 


F. Haller 9 a 27, ren 
FP 


Arten Strumpfwaaren, 
Strümpfe, Strumpflängen, 
geſtrickte und gehäkelte 
Kinderſachen 
in Baumwolle und Wolle, 
Corſets, Zwirnhandſchuhe, 
Netze, garnirte ſeidene Fichu's 
engl. Kopftücher, 
Negligehauben, Schürzen 
modernſter Fagon für Damen und 


inder, 
Eſtramadura⸗Nähutenſilien, 
uppen, 
empfiehlt billigſt 


J. L. Richter, 


vorm. Aug. Zeisig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 


vis-a-vis dem Theater. 


Neuen Preis Courant von [6346] 
Zauber⸗Apparaten 


r 
Künſtler und Dilettanten verſendet 
gegen 1 Gr.⸗Marke franco. 
N. Gebhardt's Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße 14. 


Eine gebrauchte aber noch gute 


Dampfpumpe 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche wird zu kaufen geſucht. Offerten 
Frauen⸗Elexir ſind gratis zu daben sub A. P. 11 an die Expeditſon der 
in der Apotheke zu Bojanowa. [2725] Breslauer Zeitung. 


2189) 


— 


Ein Gaſthof 
erſten Ranges, in ſchöner, von Tou⸗ 
riſten ſtark beſuchten Gebirgsgegend 
Schleſiens gelegen (Stadt, Bahn⸗Sta⸗ 
tion), iſt ſofort und billig zu ver⸗ 
kaufen. Preis 17,000 Thlr., Anz. 
5000 Thlr. 

‚ Sell. Offerten sub G. V. 783 durch 
die Aunoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, erbeten. 16361] 


Ein ſchönes, 
ganz neues Haus u 
in angenehmer Lage Breslau's iſt 
für den billigen Preis von 13,500 
Thlr. bei gutem Ueberſchuſſe und gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Nur Selbſtkäufer erfahren Näh. auf G 


Anfragen sub N. 3713 a. d. Annonc.: 
Exped. v. Rudolf Moſſe, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 31. [6397] 


Eine Bäckerei, 


Eckhaus, guter Baubeſchaffenheit, gauz 
vorzügl. Geſchäftslage, in der Garni⸗ 
ſonſtadt Rawicz, fol wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers baldigſt verkauft 
werden. Nur Selbſtkäufer erfahren 
die möglichſt billigen Kaufbedingun⸗ 
gen sub Adr. A. M. poste rest, Rawicz. 


Verdienſt für jede Jahreszeit. 

Durch ein leicht erlernbares Ge⸗ 
ſchäft, das eigentlich eine Erfindung 
iſt, das überall begonnen werden kann 
und welches noch ganz wenig Leute 
betrieben, können ſich thätige Leute 
beiderlei Geſchlechts, ſogar Inval den, 
wenn ſolche noch beide Arme haben, 
wöchentlich 4 Thlr. und mehr verdie⸗ 
nen, wenn ſolche ſich bemühen, die Ar⸗ 
beit in der Stadt und den Dörfern 
zu ſuchen, wo auch der Verdienſt in 
jeder Hausbaltung zu bekommen iſt. 
Kapital iſt hierzu nicht erforderlich 
und die Auslagen gering. Gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme von 20 Sgr. 
wird dieſes Geſchäft in einer ſchrift⸗ 
lichen, leicht verſtändlichen Abhand⸗ 
lung mitgetheilt, wonach es Jeder⸗ 
mann betreiben kann. Antwort wird 
ertheilt unter N 


Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft im 
lebhaften Schwunge, nedſt Giund⸗ 
ſtück in beſter Lage, guten Kellern ꝛc. 
it Verbältuiſſe halber aus freier 


Hand zu verkaufen. Der Platz hat 


ca. 3000 Einwohner, ſehr gute Um: 
gegend, liegt am Eiſenbahnkreuzungs⸗ 


Puakte und berechtigt ver möge feiner 
ſehr guten Lage zu einer vortheilbaf⸗ 
ten Speculation. Offerten unter Nr. 
88 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 12128] 


und Rheumatismus wird als 
wir ksamstes Mittel ärztlich em- 
ptohlen Kiefernadel-Qel (zu 
Einreibungen), Kiefernadel-Ex- 
tract (zu Bädern) nur echt zu 
haben bei [6288] 
S. Graetzer, Ring 4. 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare zu 


verhüten und auf Stellen, wo noch 


Haarzwiebeln vorhanden, neues 


5 Wachsthum hervorzurufen, empfiehlt 


ihr Hornſtoff⸗Haarwaſſer in Flacons 
& 10 und 20 Sgr. nebſt Pomade a 
Krauſe 10 Sgr. 182 
Löwen-Apotheke, 
Oppeln. 


Söchſte i lt 
e r Suden ug 


Perlen, n 
altes Gold und Silber, 
Münzen 
und Alterthümer ug 
jeder Art [5128] 
Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21. 


Water-Oloset, 


völlig geruchlos, wenig 
Raum erfordernd, beſtes 
Syſtem p. Stück 8 und 9 Thlr. 
empfiehlt in ſolider Waare 
das Magazin für Wirthſchaſts⸗ 
Artikel von 


Ohlauerſtraße 40. 
Best. oberschl. Stückkalk 


1 To. ergiebt 18 Cbfß. — offerirt 
illigſt 6387 
J. Odelga in Schwientochlowitz. 


500 —700 Mille 


gut gebrannte Feldziegeln, von 
denen 50 Mille fertig ſtehen, verkauft 
das Gut Pleiſche bei Schmolz. 


20 Stuck 


Erd⸗Roßbahnwagen, 30“ ſpurig, mit 
48 Cubikfuß Inhalt, (Seitenkipper), 
ſtehen zum Verkauf bei [2171] 
A. Kunert, Bauunternehmer, 
Kattowitz. 


Lederer Korbmacherweiden⸗ 

Lieferanten werden um gefl. Of⸗ 

ferten erſucht von - 6281 
E. A Naether in Zeitz. 


Pianuino sraße 28. J. Celler 


D 
D 


Für Brauer! 


Der Beſitzer eines ſehr geeigneten 
Grundſtücks wünſcht ſich mit einem 
Fachmann mit disponiblem Ve mögen 
wegen Anlage einer Lagerbier⸗Brauerei 
in Verbindung zu ſetzen. Näheres 
brieflich. Adreſſen unter Nr. 10 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Liebhabern einer reellen gelager⸗ 
ten Cigarre“ kann ich von meinem 
Lager als billig empfeblen: 

Java Havanna 20 Thlr. l 

Java Havanna Braſil. 16 Thlr. 

Java Felix Braſil. 14 Thlr. 

Carmen Braſil 9 Thlr. [6308] 
Proben pr. Poſtvorſchuß. 


arl Friedmann, 


Werderſtraße de. 


ein nenerbantes Haus 
in Berlin , kentabel zu 5 pCt., 


will Beſitzer gegen ein nicht zu 
großes, möglichſt in Schleſien in 
nächſter Nähe von Bahn oder 
Stadt belegenes herrſchaftliches 
Gut mit comfortablem Wohnhauſe, 
im Park gelegen, vertauſchen. Gef. 
Offerten sub F. 1718 befördert die 
Annoncen = Ernevition von Rudolf 
Moſſe in Berlin. [6399] 


Ein am N colaithor bis Mitte 
Friiedr.⸗Wilhelmſtr. gelegenes [9423] 


Haus 
mit Hinterhaus und Hof wird zu 
kaufen geſucht. Offerten sub Chiffre 
X. 3723 befördert die Aunoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31. [6423] 
Am 1. Juli d. J. iſt der [2130] 


Baſaltſteinbruch auf 
dem Kieferberge 


an der Chauſſee von Strehlen nach 
Frankenſtein, eine halbe Meile von 
der Eiſenbahnſtation Steinkirchen ge⸗ 
legen, aus freier Hand an einen Un⸗ 
ternehmer zu vergeben. ee 
Näbere Bedingungen find bei dem 

Wirthſchafts⸗Inſpector Stiegelitz in 
Tarchwitz bei Töpliwoda zu erfahren. 
Das Wirthſchafts⸗Amt Tarchwitz. 


Feigen - Kaffee, 


à 7, 9 und 10 Sgr. pro Pfund in 
-% und % Pfund-Packeten, 


unverfälschte 
Himbeer-, Erdbeer-, 

Johannesbeer- _ 
und Kirschsäfte, 

Mess. Citronen, 
Mess. Apfelsinen, 


Weizenmehl No. 0 


zu den billigsten Mühlenpreisen, 
Wiener Mundmehl, 
Weizenpuder, 
Puderzucker, 
Würfel-Raffinade, 
Gebirgs-Kernbütter, 
Citronat 
und süsse Mandel», 
Sultan-Rosinen, 


IIPresshefe!! 


täglich frisch, 
neue Matjes- Heringe, 
neue Kartoffeln, 
Gothaer Cervelatwurst, 


feiner Bowlenwein 
a Liter 10 Sgr. 


empfiehlt [6402] 
die Brunnen-Handlung, 


Heinrich Schwarzer, 
Klosterstrasse 90 a 


Holländ. 
Süssmilch- 
Maikäse, 
Blumenkohl, 
Anricosen, 
Rheinlachs, 
Pasteten, 
Port. 
Kartoffeln, 


Echt engl. 


Porter & Ale 


empfiehlt [6418] 


Eduard Scholz 


Ohlauerstrasse 9, 


Inftalt wird zu pachten oder in 
ne ſolche als thätiger Come 
pagnon zu treten geſucht. 

Gefl. Offerten sub Chiffre W. 3722 
werden an die Annoncen⸗Expedition 
on Nudolf Moſſe in Breslau er⸗ 
ien. [6428] 


Meng in der Vorſtadt Pleß OS. 
„ gelegene Beſitzung, beſtehend in 
einem Parterre Haus, einer Scheuer, 
inem großen Garten und 10 Morgen 
gutem Acker ifi zu verkaufen. [6407] 
L. Tambert in Nybnik, 


2 Rentabel! 2 


Zur Anlage einer Dampf. 
ziegelei wird ein Compagnon 
gesucht mit einer Einlage von 
5 bis 6000. Thlr. Fachkennt- 
kenninisse sind gerade nicht 
bedingt, jedoch sehr erwünscht, 
Offerten sub Chiffre V. 3724. 
befördert die Annonesn-Expe- 
dition von Rudolf Mosse in 
Breslau. [6426] 


Reettificirkohlen 
eigner Fabrik empfiehlt 
Sͤlellen-Anerbieten und 
* Geſucht. 


br Sgr. die Zeile. 


Inſertions preis 


2 Fur einen Knaben von 7 Jahren 
O und ein Mädchen von 6 Jahren 
wird ein Hauslehrer auſs's Land ce: 
ſüucht, Meldungen erbeten Ning 19 
im Modewaaren⸗Geſchäft. [4673] 


Ei junge Engländerin ertbeilt 
gründlichen engliſchen Unterricht. 
Offerten sub R. Nr. 8 Briefkaſten der 
Bresl. Big. [4703] 


7 


Eine Direetrice, 
chriſtl, mit Zuſchneiden von Waſche 
And Leitung des Arbeitszimmers voll⸗ 
ſtändig verkraut, findet in einer be: 
deutenden Probinzialſtadt Schleſiens 
ongenehme Stellung. [2150] 
Offerten sub A. B. 96 bei der Exped. 
der Bresl. Zeitung abzugeben. 

Se Ein anſtändiges Mädchen, tüchtig 
ah im Geſchäft, mit guten Atteſten 
pverſeben, ſucht ſofort oder auch ſpäter 
Stellung im Seiden⸗Band⸗, Weiß⸗ 
Waaren⸗, Poſamentier⸗Geſchäft oder 
in einer anderen Branche. Offerten 
unter P. K. 100 beförd. die Annoncen⸗ 
Exped. von Rudolf Moſſe, Glogau. 


Ex En junges Mädchen (mof.) aus 
Q achtbarer Familie, welches längere 
Zeit im Weißwaaren⸗Geſchäft thätig 
par, mit Buchführung vertraut iſt, 
ſucht Stellung als Verkäuferin oder 
CEaſſirerin, am liebſten in einer Pro: 
pinzialſtadt, zum baldigen Engagement. 
Geefl. Off. sub G. Z. 785 an die 
Annonce. Exped. von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29, erb. 


. Ein junger Mann, mit der Manu⸗ 
* faciur= und Garderoben⸗ Branche 


S. Morawski, Beuthen OS. 


= Ze 1 5 5 ; 
Eine Heine Maſchinen⸗Bau⸗ 


[mann mit den b 


vertraut findet Engagement bei [6355] | P 


Das ſeit 12 Jahren beſte⸗ 
hende u. v. den größten Firmen 
benutzte merk. u x 0 

5 u eue Oder⸗ 
5 E. Richter, ſtraße Se, 
5 weilt den Herren Principalen 
wie bisher nur gut empfohlene 
Disponenten, Reiſende, Corre⸗ 
ſpond., Buchh., Lagercommis, 


Verkäufer ze. koſtenfrei 
a 4707 


nach. 

die ſtellenſuch. Handlungs⸗ 

diener haben keine Einſchreibe⸗ 
anten zu bez. Dagegen auf 

Anfr. v. Außerh. 1 Gr.⸗Marke 

beizuf. Sprechſt. fr. 8 10, M. 
a 1-3 Ubr. 


ERTEEZEIETNEETFRTETITRTT 
Fin ein bedeutendes Tuch⸗ und Mode 

waaren⸗Geſchäft in einer Provinzial⸗ 
ſtadt wird ein Verkäufer und Deeo⸗ 
rateur per 1. Juli oder 1. October 
geſucht. Gehalt 500 Thlr. Perſonliche 
Meldungen bei Herren Fritz Sachs 
& Co. in Breslau. [4676] 


Als Comptoiriſt, 
oder Reiſender für ein 
größ. hieſ. Geſchäft ſucht 
ein jung. gebild. Kauf⸗ 
ten Re⸗ 
N _ ud gem: zum I. Juni c. 
Stellung und erbittet gü- 
tige Offert. sub N. N. 
384 durch das Stangen: 
ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Carlſtr. 2s. 6349. 


Für mein Stab⸗ und Kurz⸗Eiſen⸗ 
Waaren⸗Geſchäf! ſuche ich per 1. Juli 
c. einen tüchtigen 


Commis, 


bir bisher nur in dieſer Branche 
ſhätig geweſen iſt. [2115] 
Bernſtadt in Schleſien. 
Iſidor Vertun. 


ür ein Getreide⸗ und Produclen⸗ 

Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt wird ein mit dieſer Brauche voll⸗ 
ſtändig berirauter junger Mann per 
1. Juli c. geſucht. Bewerber wollen 
ſich bei Herrn Jacob Lobethal, Bres⸗ 
lau, Friedrich Milbelmitraße 4, mel: 
den, ber nähere Auskunft hierüber 
eribeilen wird. [6277] 


Ein Commis, der ſchon mehrere 
ahre conditionirt hat, findet in meiner 


kodewaaren⸗ Handlung dauernde 
Stellung. (I846342 
Liegnitz. Paul Heinemann. 


Ein Mann in geſetzten Jah⸗ 
ven, verbeirgthet, der deutſchen und 
olniſchen Sprache mächtig, cautions⸗ 
äbig, welcher feit 16 Jahren im Holz⸗ 
geſchäft thätig iſt, durch 8 Jahre 
Dampfbrettmühlen verwaltet, wünſch! 
ſeine gegenwärtige Stellung zu ver⸗ 
ändern. Derſelbe iſt vollſtändig im 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, Corre⸗ 
ſpondenz und Leitung von Dampfbe⸗ 
trieb routinirt. Antritt könnte ſechs 
Wochen nach dem erſten jeden Monats 
erfolgen; unter Umſtänden auch früher. 
Gefällige Anfragen erbitte unter 
D. A. poste restanle Breslau nieder: 
legen zu wollen. [4664] 


Ein junger Mann, welcher im Spe⸗ 
cerei⸗„, Stab: und Kurz⸗Eiſen⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſervirt, ſucht per 1. 
Juli Stellung. Gefl. Offerten unter 
. B. 2. an die Exped, der Brest. 
Zeit zu richten. 2174] 


Breslauer Börse vom 26. Mai 1873. 


Ein tüchtiger Comptoiriſt, mit 
ſchöner Handſchrift, in der dop⸗ 
peltelten Buchführung au fait, und 
der polsiihen Sprache vollkommen 
mächtig, ſucht dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. Offerten beliebe 
man unter J. K. 12 in der Expedition 
der Bresl. Zeitung abzugeben. [4711] 
Ein junger Mann, gelermer Spe⸗ 
ceriſt, gegenwärtig im Comptoir 
thätig, ſucht pr. 1. 1 anderweitig 
Stellung. Gefl. Offerten sub P. L. 
100 poste restante „teiffe. [4572] 


Als Volontair ſucht ein junger 
Mann, Commis, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und mit Conptoir s Arbeiten 
ziemlich vertraut, Stellung in einem 
größeren Bank⸗ oder Fabrik⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten wolle man richten sub 
Chiffre L. 9 post. rest. Königshütte. 


Ein junger Mann (Jude) aus ſehr 
achtbarer Familie, der längere 
Zeit im Producten⸗Geſchäft thätig 
war und ſowohl in der Correſpon⸗ 
denz, als in der Buchführung ziem⸗ 
lich eingeweiht iſt, ſucht Stellung. 

Offerten wolle man gefälligſt sub 
D. S. poste restante Gleiwitz ſenden. 


Ein mit der Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vertrauter junger 
Männ ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen per 1. Juli eine ihm ange⸗ 
meſſene Stellung. Offerten beliebe 
man unter E. . 3 bis zum 1. Juni 
an die Expedition der Bres. Zeit. 
zu richten. [4684] 
in beſtens empfohlener militärfreier 
junger Mann, mit ſchönee Hanv⸗ 
ſchriſt der gegenwärtig in einem hieſ. 
91 5 15 als Expedient thätig iſt, 
ucht per 1. Juli c. anderweitig Stel- 
lung im Compfoir oder Lager. 
Gütige Offerten beliebe man unter 
Chiffre B. M. 6 in Briefk. der Brest. 
Ztg. gefälligſt niederzulegen. [4700] 


Ein Weinküfer ig geſetzten Jahren 

ſucht dauernde Stellung [4689 
Offert. erb. unter P. P. 5 an die 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


ür unſer Specerei⸗ und Speditions⸗ 
I Geſchäft ſuchen pr. 1. Juli c. 
einen jungen Mann, welcher ſowohl 
gewandter Verkäufer iſt, als auch 
in ſchriftlichen Arbeiten NR fein 


muß. 6 4] 
Heidrich & Go., 


in Bunzlau i. Schl. 


Ein Commis, 


im Eiſen⸗ und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäſt vollſtaudig vertraut, auch der 
olniſchen Sprache mächtig, wird ge⸗ 
ucht von der Eiſenbandlung 
F. Karkowski, 
17176] in Gneſen pr. Poſen. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen tüchtigen 


. 
Pleß. Adolf Bielſchowsky. 


J. D. Lange's Kunſtdruckerei in 
Gneſen ſucht zu ſofortigem Antritt 
einen Maſchinen⸗ 

[2:75] 


oder nach 2 Wochen 
meiſter. 


Zwei tügti e 6364] 


elbgießer 
erhalten dauernde Beſchäftigung 
bei C. Loeſch in Oppeln. i 


Ein Buchhalter 


in gereifteren Jahren, in doppelter 
und einfacher Buchführung erfahren, 
12 J. in einem Hauſe z. Z. noch in 
Stellung, mit beſter Referenz, ſucht 
zum 1. Juli anderweitiges Engage⸗ 
ment. Adr. sud K. G. 1 poste re- 
stante franco. 14706] 


Ein Commis, 


Specerift, wird nach auswärts per 
1. Juli c. geſucht. 4693] 

Meldungen unter R. K. poste re- 
stante Dyherufurth. 


Wir ſuchen zum fofor⸗ 
tigen Antritt einen tüch⸗ 
tigen 16424] 

Buchhalter 


und Correſpondenten 
und erbitten uns Offerten 
mit Neferenzen begleitet. 


F. lein & Go., 
Liegnitz. 


Ei junger Mann, mit Correſpon⸗ 
denz und Buchführung vertraut, 
welcher bereits in einem Herren⸗Con⸗ 
fectionsgeſchäft thätig war, findet bier 
zum baldigen Antritt eine annehm⸗ 
bare Stellung. [4705] 

Offerlen unter M. H. B. Nr, 7 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Coufections⸗Geſchäft ſuche ich 
pr. 1 Juli d. J. einen tüchti⸗ 


gen Commis bei gutem Salair. 


Liegnitz. Albert Peiſer. 


[Ein Zeichner, 


(Zimmermann), wird für das 
Comptoir unſeres Zimmerplatzes 
geſucht. [6393] _ 
Breslauer Bau: Bank, 


GBeſucht 


wird zum bevorſtedenden Johannis⸗ 
reſp. Michaelis⸗Termine unter gün⸗ 
ſtigen Bedingun en ein Wirihſchafts⸗ 
Inſpector, welcher einer rationell be⸗ 
triebenen Wirtbſchaft bereits ſelbſt⸗ 
ſtändig mit Erfolg vorgeſtanden hat, 
im Rübenbau erfahren iſt und deſ⸗ 
ſen Frau die Leitung der Milch⸗ 
wirthſchaft übernehmen kann. 
Bewerber, welche über ihre Moralität 
und über ihre Leiſtungen die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen vermögen, wol⸗ 
len unter Einſendung ihrer abſchriſt⸗ 
lichen Zeugniſſe ſich zunachſt brieflich 
bei mir melden. 6409] 
Brechelshof i. S., den 25. Mai 1873. 
Frhr. von Richthofen. 


Tüͤchtige Glaſergeſellen, 
die auch 19605 e berfteben, 
nden dauernde und lohnende Be 
chäftigung bei [2180 
David Bley in Poſen. 


Fur unſere Rum⸗ und Liqueurfabrik 
ſuchen wir einen Lehrling unter 
günſtigen Bedingung n 4704 
L. Freund & Co., 
Antonienſtr. 4. 


ſofort zu engagiren. 


Bewerber wollen ih melden bei der 


Für unfer techniſches Bureau beabsichtigen wir noch einige 


Techniker und Zeichner = 


[4708] 


Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Eiſen⸗ 
gießerei, Maſchinen⸗ und Vageuban 


(vormals C. Schmidt & Comp. 


Ein Schriftſetzer 


findet ſofort Engagement in der 
Schubert ſchen Buchdruckerei zu 
Leobſchütz. 12153] 


Tec», r 

Conditorgehülfe. 

Ein Conditorgehülfe, der auch im 

Fabritfach bewandert ift, findet bei 
gutem Salair Stellung bei [2152] 
M. Roſenbaum, Kattowitz. 


40 bis 50 tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


auf Ubrgehäuſe, 19eils auf rohe 
Theile, theils auf Zuſammen⸗ 
bauen polirtes Gegenſtände, fin⸗ 
den dauernde Arbeit. 
Bei guten Accordlöhuen wird 
außerdem der große Vortheil 
geboten, daß Jeder ein Muſter 
fortwährend anfertigen kann. 


Guſtav Becker, 
Uhrenfabrikant in eig 5 
in Schleſi ] 


en [414 


n einem hieſigen Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft, in welchem ein junger Mann 
ſich ſowohl tbeoretiſch wie prakliſch 
tüchtig ausbilden kann, iſt eine 


Eehrlingsſtelle 


vacant. Nur mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehene junge Leute werden 
berückſichtigt und Offerte unter X. Z. 
1291 poste restante entgegenge⸗ 
nommen. [4709] 


Für unſer Manufactur⸗, Kurz, 
Band⸗ und Weißwaarengeſchäft 
en gros & sn detail, ſuchen 


1 Lehrling 


zum baldigen Antritt [2177] 
A. & L. Brieger. 
Münſterberg, im Mai 1873. 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Herrſchaftliche Wohnungen weiſt 
nach E, Peisker Tauenzienſtraße 08 


Die Parterre ⸗Localitäten 
Chriſtophoriplatz Nr. 8. auch Ein ⸗ 
gang SOhlauerſtraße Nr. 19 zu 
Comtois oder Bureaux geeignet, find 
bald oder per 1. J zu ver⸗ 
mietben. [4674] 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
iſt Gartenſtraße Nr. 5 im Hochpar⸗ 
terre, beſtehend aus 7 Piecen, Küche, 
Nebengelaß mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung, Stallung für 2 Pferde, 
Wagenremiſe ſowie Gartenbenutzung 
per 1. Juli a. c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt erſte Etage 1—2 
Uhr täglich. [4687] 


uli d. J 


Eine angenehme 


Summerwohnung, 
drei Stuben, 1. Etage, iſt in Pöpel⸗ 
witz bald zu beziehen. Näheres durch 
Herrn Baumeiſter Hofmann, Sons 
nenftr. 37. [4681] 


Als Geſchäftslocal, 


Bureau oder Wohnung iſt Carls⸗ 
ſtraße 21 die ganze 2. Etage ſo⸗ 


fort zu Kahn und pr. 1. Octo. 


ber er. zu beziehen. Näheres daſelbſt 
bei der Wirthin, 1. Etage. [4682] 


1 Gewölbe mit 2 Schaufenſtern iſt 


Gartenſtraße Nr. 5 


pr. 1. Juli zu vermiethen. [4688] 


Stallung für 4 Pferde nebſt 2 Wa⸗ 
gentemilen find im Ganzen oder ge: 
i [4690] 


„Gartenstraße Nr. 5 


per 1. Juli zu vermiethen. 


Ein großer Laden 


nebſt daran ſtoßendem Wohnzimmer, 
ſich auch zu einem Comptoir eignend, 
iſt Gartenſtraße 230 vom 1. Juli e. 
ab zu bermietben. [4710] 


Wollmarkt. 


2 möblirte Zimmer, ſeparate Ein⸗ 
gänge, zuſammen oder getheilt, vis- 
d-vis dem officiellen Wollmarkte ges 
legen, ſind während des Marktes zu 
vermiethen Schwertſtr. 11, 1 Tr. links. 


Eine erſte Etage in der Tauen⸗ 
zienſtraße, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Küchenſſube, Entree nebit Zu⸗ 
behör, mit Waflerleitung und Garten⸗ 
benutzung iſt per Johonni zu vergeben 
durch F. W. Arndt, Ring 7. [4701] 


Geſchäfts⸗ 
Lokal. 


Ein ſchönes großes Gewölbe, in 
guter Lage, ganze Tiefe des Hauſes, 
mit 2 Schauſenſtern, iſt Verhältniſſe 
halber us 1. Juli c. unter annehm⸗ 
baren Bedingungen anderweitig zu 
vermiethen. [4702 

Näheres bei L. Wolff, Kleinburger⸗ 
ſtraße 48, Parterre. 


Blücherplatz 11 gioße und Heine 
Geſchäfts Räume mit Comptoir und 
Remiſe, Läden, Wagenpl. H. 1 T. J. 


Schwertſtraße 15 iſt das Hoch⸗ 
parterre, 2 gr. 2fenſtr. V.⸗Zimmer, 
1 3 w.⸗Cabinet, 1 Hinterft, Küche, 
Entree, Mädchengelaß ꝛc. pr. 1. Juli zu 
verm. Nah. Blücherplatz 5, Comptoir. 


Verlag von Eduard Cttwendt 
in Preslan. 


Y. Det morgenländiſcher 
Dichtung. Herausgegeben von 
Heinrich Jolowiez. aa 
gebdn. Preis 2 Thlr. 
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